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Gör in ff erklärt vor den Diplomaten :

Ernsl - Teslamenl gefälscht .

Scharfe Zurückweisung plumper Verleumdungen über den Reichstagsbrand.
dp 8*wfl « , tl . Dez . A « f dem »weiten öipwmatfschen

Empfang des außenpolitischen Amtes der NSDAP im Hotel
Aölon sprach Ministerpräsident G ö r i n g über „D i e
Ueberwindung des KommunismnS in Deutsch -
l « itJ * . Unter den zahlreich erschienenen Ehrengästen be -
merkte man ein « große Anzahl ausländischer Diplomaten ,
n . a . die Gesandten von Argentinien , Bolivien , Brasilien ,
China , Euba , Dänemark , der Dominikanischen Republik , Est -
land , Finnland , Haiti , Irland , Südslawien , Lettland , Mexiko ,
Norwegen , Oesterreich und Persien , die Geschäftsträger von
Afghanistan , Bulgarien , de " Generalkonsul von Abessinien ,
den Bertreter des französischen Botschafters und ix ' Bot¬
schafter von Italien und Aipan , de - litauischen und norive -
gischen Gesandten . Die Reichsregier -ung war durch den
Reichsfinanzminister Graf Schwerin - Krosigk , Reichsminister
Darre , den Reichsmehrminister von Blomberg und mehrere
Staatssekretäre vertreten .

Der Abend wurde mit Begrüßungs -worten von Reichs -
leiter Alfred Rosenberg eröffnet .

Anschließend ergriff der preußische Ministerpräsident
General Göring das Wort zu seiner großen Rode über
die Neberwindung des Kommunismus in Deutschland ".

Ministerpräsident General Göring betonte einleitend , die
deutsche Regierung wünsche aufrichtig , über das neue deutsche
Wesen und über die tatsächlichen Berhältnisie in Deutschland
völlige Klarheit zu verbreiten . Gerade an der Darstellung
der Abwehr und der Neberivindung der kommunisttschen Ge -
fahr , so fuhr der Ministerpräsident fort , werde man die Me -
tliode » des Nationalsozialismus klar erkennen könne » , die
dem Kommunismus in jeder Hinsicht entgegengesetzt seien .
Es sei die Ausgabe der deutschen Regierung , sich mit dem
Kommunismus in der Form auseinanderzusetzen , wie er in
Deutschland in die Erscheinung trete . Sie müsse sich auch
vorbehalten , in völliger Freiheit die Mittel anzuwenden , die
sie für richtig halte , und könne dabei auf fremd « Ratschläge
keine Rücksicht nehmen .

Der Ministerpräsident gab sodann in großen Zügen
einen Ueberblick über die geschichtliche Entwicklung des Mar -
xismus und Kommunismus .

In leidenschaftlichen Worten sprach Ministerpräsident Gö -
ring von dem Ringen um die Seele des deutschen Arbeiters ,von dem unerhörten Kampf der nationalsozialistischen Be -
wegung mit ihren zahlreichen Gegnern und dem grausamen
Terror des Kommunismus . Er brandmarkte die schwache Hal -
tung der damaligen Regierungen , die versuchten , links und
rechts gegeneinander auszuspielen . Da brach der 30. Januar
1933 herein ! Als mit diesem Tage die nationalsozialistische
Bewegung die Macht übernahm , hatte für den Kommunismus
die entscheidende Stunde geschlagen , und der Reichstags -
b r a n d sollte das Fanal sein zu einem blntigen Aufstand in
ganz Deutschland .

2 Lansing Michigan ) , 12. Dez . Aus unbekannter Ur -
fache brach in der Nacht zum 11. Dezember im Kernschen Hotel
ein Brand aus . Das Feuer griff mit rasender Schnelligkeit
um sich und äscherte das ganze Gebäude , das mitten im Ge -
schäftsviertel liegt , ein .

Die Zahl der Todesopfer wird a« f 50 geschätzt.
Etiva 30 Personen wurden mit mehr oder weniger schweren
Brandwunden in das Krankenhaus eingeliefert . Die Zahl der
leichter Verletzten ist sehr groß . Ueber 8g Hotelgäste
werden noch vermißt .

Nach Berichten von Ueberlebenden haben sich
schreckliche Panikszene «

in dem brennenden Hotel abgespielt . Die Mehrzahl der Gäste
wurde durch das Feuer von den rettende » Treppen abge -
schnitten . Auf jede Weise suchte » nun die Menschen den
Flammen zu entkommen . Frauen mit brennenden Haaren
und Kleidern durchrasten die Korridore , zahlreiche Hotelgäste
wurden bei dem Versuch , sich zu retten , niedergetreten . Viele
sprangen aus den Fenstern in das Wasser des
Grand River , der unter den Fenstern fließt , andere ivie -
der versuchten , auf das Dach der einstöckige » Wirtschaft ? -
gebäude zu springen . Da aber auch die Küche schon brannte ,
dürften die Menschen dort verbrannt sei » . 2« Minute « lang
ertönten furchtbare « chreckeuSrnse , bis das Hotel mit douner -
ähnlichem Krach in sich zusammenstürzte .

Nach einer ersten Schätzung sind wohl mehr als S»
Menschen bei dem Brand umgekommen .

Ich nrtl « ich nicht iwchnmfS , s» erklärte «taternl » Bring
nachdrücklich, mit de» unerhörten Verleumdungen
anSeinandersetze « , die anläßlich dieses Ereignisses gegen die
nationalsozialistische Regierung « nd mich persönlich ausgestreut
worden sind . Hierzu besteht keine Veranlasinng , nachdem das
höchste. deutsche Gericht die Vorgänge um den Reichstagsbrand
mit peinlicher Genauigkeit geprüft und seine Entscheidung ge-
fällt hat . Aber eines lasse « Sie mich hierbei sagen :

Die ebenso gemeine wie plumpe Fälschung des angeb -
lichen Testamentes des ehemalige « Gruppen -
snhrers Ernst stellt alles bisher Dagewesene in den
Schatten ! Ich bin mir z « schade , ««ich mit solchem Schmutz zu
beschästigen . Wir waren sest entschlossen , nach der Ergreisnng
der Macht den Kommunismus so z « treffen , daß er sich von
unserem Schlag in Deutschland nie wieder erholen sollte . Das
war seit Jahren einer der wichtigsten Programmpunkte .

In seinen weiteren Ausführungen streifte der Minister -
Präsident die Einrichtung der KonzentrationS -
lag er , die sich als ein wichtiger Bestandteil in der Bekamp -
fung staatsfeindlicher Elemente eriviesen hätten . Er wies
u . a . daraus hin , daß im vergangene » Sommer durch eine
besondere G » adenaktio » des Führers eine große Anzahl von
Schutzhäftlingen in Prenßen entlassen und daraufhin einige
Konzentrationslager geschlossen werden konnten . Bei dieser
Gelegenheit richtete der Ministerpräsident den dringenden Ap -
pell an die Vertreter des Auslandes , sich einmal zu fragen ,
wie ihre Heimatstaate » wohl mit den Menschen verfahren
wären , die sich in unheilvollster Weise als die verschworenen
Feinde jeder staatlichen Ordnung erwiesen hätten .

Wenn die Behauptung aufgestellt wird , daß die Konzen -
trationSlager Folterstätten feien , so erkläre ich derartige Be -
Häuptlingen für frei erfunden nnd böswillig erdacht .
Ich glaube , daß der Tag nicht mehr fern ist, an dein eS in
Deutschland nicht mehr notwendig sein wird , die Gegner des
Nationalsozialismus mit polizeilichen Mittel » zu bekämpfen .
Ich bin überzeugt , daß es letzten Endes nicht daraus an -
kommt , den Kommunismus durch Einsatz polizeilicher Mittel
zu bekämpfen , denn damit kommt man auch n » r an seine
äußeren Symptome heran . Den tiefer gelegenen einheitlichen
Krankheitsherd kann die Polizei niemals erfassen oder gar
heilen . Wir sehen das letzte Ziel unserer Politik darin , den
Kommunismus von innen her zn überwinden , indem wir
die Voraussetzilnge » beseitigen , unter denen allein er sich ent -
wickeln kann .

Die Besinnung auf die eigenen nationalen Kräfte bedeutet
nicht , daß Deutschland im Zusammenleben der Völker als
Störenfried austreten will . Die völlige Friedfertigkeit
Deutschlands hat der Führer und Haben alle von ihm
eingesetzten Staatssührer bei allen Gelegenheiten betont .
Adolf Hitler hat Deutschland seine Ehre wiedergegeben . Nur
ein Deutschland der Ehre aber ist der beste Garant auch für
den Weltfrieden . (Lang anhaltender Beifall .)

An den Vortrag schloß sich ein geselliges Zusammensein .

Wie hoch die Zahl tatsächlich ist , steht noch nicht fest, da auch
das H o t e l b u ch verbrannt ist , nnd auf diese Weise die
Namen der Vermißten nur langsam festgestellt werden können .

Unter den Toten dürften sich auch eine Anzahl von Mit -
gliedern des Kongresses des Staates Michigan befinde » , die
gerade zn einer außerordentlichen Sitzung nach Lansing be-
rufen worden waren . Fünf Leichen konnten bereits als Par -
lamentarier identifiziert werde » . Ma » nimmt ferner an ,
daß sich auch noch mehrere Leichen unter der Eisdecke des
Grand River befinden , in den mehrere Hotelgäste in
ihrer Todesangst gesprungen sind . Viele Tote
iverden unter den eingestürzten Mauer » liegen , da die Front -
und Rückseite des Gebäudes schon nach 20 Minuten mit lau -
tem Getöse zusammenstürzten .

Die Lösch arbeiten waren bei der eisigen Kälte von
20 Grad ungemein gehindert , da das Wasser in den
Schläuchen gefror .

Mit Windeseile hatte sich die Nachricht von dem Brand
verbreitet . Der Komplex der Hotelgebäude ist ein einziges
rauchendes Trümmerfeld . Das .?>a » s beherbergt an di : 300
Zimmer . Taufende von Menschen hatten sich in den anlie -
gende » Straße » > » gesammelt , um das schaurige Bild des
brennenden Hotel » zu sehe » , das iv i e eine R i e s e n f a ck e l
in die Wucht hinaus leuchtete .

Mit der Durchsuchung der glühende » Trümmer ist i » de»
Morgenstunde » des Ä>Nttivoch begonnen worden .

Ueber die Ursache des verheerenden Feuers liegen im -
iner noch keine genauen Meldungen vor .

Auch die „Times "
entschleiert die Fälschung .

Das von Reichsminister Göring in seiner Rede vor den
ausländischen Diplomaten erwähnte angebliche Testament des
erschossenen Gruppenführers Ernst war eine Zeitungsente
des Pariser „Journal " . Diese Zeitiuig veröffentlichte vor
einigen Tagen Verdächtigungen über den Reichstagsbrand ,
die auch von der englischen Presse in Auszügen iviedergegeben
lvorde » waren , aber in mehreren Blättern sofort als » » glaub -
würdig bezeichnet wurden . Der Berliner Korrespondent der
„Times " berichtet nun eine bemerkenswerte Ergänzung zu
dem von Berlin ans erfolgten Dementi der plumpen Fäl -
schuug . Er hatte nämlich eme lange Unterredung mit einem
der angebliche » Mitunterzeichner des gefälschten Dokumentes ,
„einem Manne , der dem „Journal " zufolge bereits vor Mo -
naten erschossen worden ist " . Dieser Mann erzählte dem Eng -
länder genan , wo er sich am Tage des Reichstagsbrandes aus -
gehaltet hätte und erklärte ebenfalls , das sogenannte Testa -
ment aus dem „Journal " als eine plumpe Fälschung . Außer -
dem weist der „Times " -Korrespondent darauf hin , daß van
der Lübbe den Grasen Helldorf , der in der Fälschung
gleichfalls genannt wird , zweifellos nicht gekannt habe . Das
sei für jeden Augenzeugen des Reichstagsbrandes ebenfalls
klar .

Die Wehrmacht
im dritten Reich .

— Berli » , 12 . Dez . Am Dienstag abend sprach in Berlin
im Offizierskasino des Wachtregiments der Leiter der Abtei -
lnng Inland des Reichswehrministeriums , Major F o e r t s ch ,
vor zahlreichen Pressevertretern » nd Führern der SA . und
SS ., des Arbeitsdienstes und der Hitler -Jugend über das
Thema „Die Wehrmacht im neuen R e i ch" . Major
Foertsch ging insbesondere davon ans , daß trotz aller Erklä -
rnngen eine gewisse Auslandspresse sich immer wieder mit
dem Verhältnis der Wehrmacht zum Äiationalsozialismus be -
fasse und zu einem Male behaupte , daß der größte Gegner des
Nationalsozialismus in Deutschland die Wehrmacht und ihre
führenden Generale seien , zum andere « Biale wiederum die
Meinung ausdrücke , die Wehrmacht sei restlos im national -
sozialistischen Sinne politisiert und dadurch ihrer Schlagkraft
verlustig gegangen . Wicht allein aus Böswilligkeit » nd Sc » -
sationslust wurden derartige Meinungen kolportiert , sondern
auch aus dem Unvermögen heraus , die Wehrmacht und ihre
Stellung im neuen Staat zu verstehen . Man versuche , wie
im alten Staat , die Wehrmacht zn einer Sphinx zu stempeln ,
zn einer unbestimmbaren Größe , von der man nicht wisse , wo
sie eigentlich stehe .

Major Foertsch gab dann einen Abriß der Entwick -
lnng und der Grundlage der Wehrmacht , wies
darauf hin , daß » ach 1918 im Weimarer Staat infolge des
Mangels an Autorität durch den Parteienstreit und infolge
des Fehlens eines klaren Bekenntnisses znr Wehrhaftigkeit
die Wehrmacht eine geivisse eigene Stellung habe einnehmen
müssen . Damals habe die Wehrmacht eine überparteiliche Hal
t» » g sich geschaffen , die oft angegriffen » nd mißverstände »
worden sei . Sie sei aber im Interesse der Selbsterhaltung
der Wehrmacht notive » dig gewesen . Die Reichswehr habe ,
iveil ihr der Weimarer Staat nicht die innere Lebensgrund -
läge gegeben habe , sich einen eigenen Staatsbegriss geschaffen ,
der mit der Weimarer Verfassung sich nicht gedeckt habe und
der das Ueberzeitliche und Dauernde des Staates » nd der
Nation zur Grundlage hatte . Im „Leitfaden für Erziehung
nnd Unterricht " in der Zeit der Weimarer Republik sei nur
das Verhältnis von Staat und Wehrmacht festgelegt ivorden .
Der Soldat wurde als Diener des Staates bezeichnet und die
Wehrmacht als ein Instrument , das die Staatsantorität nach
außen nnd nach innen zn wahren hätte . In den „ Pflichten des
Soldaten 1934" wird im Gegensatz dazu die Wehrmacht wie -
der zum VolkSheer gemacht . „Die Wehrmacht ist der
Waffenträger des deutschen Volkes . Sie schützt das Deutsche
Reich nnd Vaterland , da ? im Nationalsozialismus geeinte
Volk nnd seinen Lebe » Sra » m ." Von einer Verwendung nach
innen ist hier nicht mehr die Rede , nnd an die Stelle des
Begriffes Staat ist der Begriff Volk getreten .

Die H a l t n n g d er Wehr >» a ch t in der nationalfozia -
listischen Revolution sei in jeder Weise folgerichtig gewesen .
Zwar hätten in der Welt oft Armeen Revolutionen gemacht ,
in Revolutionen eingegriffen oder Revolutionen beendet . Für
die deutsche Wehrmacht sei eine solche Haltung nicht in Frage
gekommen , denn das , was sie ersehnte , habe die
nationalsozialistische Bewegung erkannt . Aus
dieser Gleichheit der Anschauung nun zu folgern , daß dann die
Armee die Revolution ja schon viel früher hätte inachen kön -
neu , sei falsch , denn nur von Armeen gemachte Revolutionen

Panik im brennenden Kotet.
Schreckensszenen in Lansing / 50 Tole und 80 Vermißte.
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zerstören meist das Gefüge dieser Armeen und seien nicht
von langer Dauer .

Im letzten Teil seiner Ausführungen behandelte Major
Foertsch die Beziehungen zwischen den einzelnen
Säulen der NSDA .P . und der Wehrmacht , die
eng und herzlich seien .

Der Führer habe die Wehrmacht ans einer gewisse «
Vereinsamung herausgehoben und wieder mitten ins
Volk gestellt , er habe weiter die deutsche Wehrmacht
zu einer der Säulen bestimmt , die neben der Partei
als den politischen Willensträger als einziger Waffen -

träger der Nation den Staat trage .
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg habe keinen
Zweifel darüber gelassen , datz der Nation « lsozialis -
m u s als die Grundlage des neuen Staates auch für die
Wehrmacht unantastbar sein miisse , und die Wehrmacht
habe bewiesen , daß es ihr mit dieser Grundlage ernst ist . Es
führe eine Linie von der Einführung des kameradschaftlichen
Grußes zwischen Wehrmacht und nationalsozialistischen Ver -
bänden über die Teilnahme an den neuen staatlichen und
parteilichen Veranstaltungen des l . Mai , des Erntedankfeste
bis zum Austreten der Wehrmacht auf dem Reichsparteital >
und von der Einführung des Hoheitszeichens der
nationalsozialistischen Bewegung bis zur Eidesleistung
des Soldaten aus den Führer , der von der Wehrmacht als
der ersten Einrichtung des Reiches diesen Treueid habe ent -
gegennehmen können .

Dieser Eid , der in unbedingter und persönlichster Form
dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes geleistet wurde ,
habe dem Soldaten eine eindeutige und klare Grundlage sei -
nes Dienstes für Volk und Reich gegeben . Er habe die alt -

— Gens , 12. Dez . Der Völkerbundsrat hat am
Dienstag nachmittag seine Schlußsitzung abgehalten . Nach
einigen Beschlüssen , die die internationale Macht für das
Saargebiet betreffen , schlug B e n e s ch zur allgemeinen Ueber -
raschung vor , die n ä ch st e Tagung des Rates mit Rück -
ftaji die am 18. Januar stattfindende Abstimmung im
Saargebiei ' ' icht, wie vorgesehen , am 21. Januar , sondern
schon am 11 . Januar stattfinden zu lassen . Dieser Vor -
schlag wurde einstimmig angenommen . Der Völker -
bundsrat hat sich damit den Standpunkt zu eigen gemacht , daß
es notwendig sei , während der Abstimmung im Saargebiet
den Rat versammeln zu lassen , damit er gegebenenfalls eilige
Beschlüsse fassen könne .

In der Entschließung , die der Rat hinsichtlich der inter -
nationalen Truppenabteilung annahm , wird zunächst den Re -
gieruugen Englands , Italiens , der Niederlande und Schwe¬
dens der Dank dafür ' ausgesprochen , daß sie sich an der für
das Saargebiet bestimmten internationalen Trilppenmacht
beteiligen . Die in Frage kommenden Mitglieder des Völker -
bundsrates werden gebeten , alle Erleichterungen für die Be -
fördernng der Truppen uud für ihre Verpflegung zu ge-
währen . Die internationale Macht solle zur Verfügung der
Saarregierung gestellt werden , die die volle Verantwortung
für die Aufrechterhält » » « der Ordnung behalte .

Die Beförderungskosten der Truppen und die
Kosten für den Unterhalt sollen , soweit sie nicht durch den
nationalen Hanshalt der einzelnen Staaten gedeckt seien , aus
dem für die Abstimmung selbst bestimmten Fonds entnom -
men werden . Sollte » diese Fonds nicht ausreichen , so solle
der Saaransschuß die Regierungen Deutschlands nnd Frank -
reichs zu zusätzlichen Zahlungen auffordern . Die Saarregie -
rung hafte für alle Verluste und Schäden , die die inter¬
nationale Truppenmacht erleiden könnte . Ueber Vergehen
der internationalen Macht in Strafvergehen entscheide da ?
oberste Abstimlmingsgericht . Das Kommando der inter -
nationalen Truppenmacht , seine Organe nnd Dienststellen so

Berlins Mohameöaner feiern das
Ramadanfest.

In den mit dem Bilde des Führers geschmückten Räumen des
Humboldthauses zu Berlin feierte die islamische Gemeinde ihre
religiöse Feier aus Anlass des Fastenmonats Ramadan . Unser
Bild zeigt Abdu 1 Latif Abdul Wahab bei seinem Vortrae "i, er

das Thema : »Warum fastet der Muslim ?"

preußische persönliche Bindung zwischen dem einen Führer
und seiner Gefolgschaft wiederhergestellt . Die Bedeutung
dieses Eides werde klar , wenn man ihn in Vergleich setze zur
Weimarer Zeit : dort ein Schwur auf die Verfassung und
gleichzeitig das Gelöbnis , dem Vorgesetzten unbedingten Ge -
horsam zu leisten , hier die eindeutige klare Eidesleistung aus
eine Person, ' dort die Möglichkeit von Konflikten , wenn , wie
es dem gesunden Denken der Wehrmacht entsprechend geschah ,
der Gehorsamsbegriff den politischen Grübeleien über den
Sinn der Verfassung vorangestellt worden wäre, ' hier die
eindentigebedingungsloseVerpflichtunganf
den Befehl des Einen .

Behauptungen , daß damit die Ueberparteilichkeit und un -
politische Haltung der Wehrmacht verschwunden sei, seien un -
klug . Ueberparieilich und unpolitisch seien wesentlich ver -
schiedene Begriffe . Eine unpolitische Wehrmacht habe es nie
gegeben , und so monarchisch die alte Armee der Vorkriegszeit
gewesen sei , so nationalsozialistisch müsse die heutige Wehr -
macht sein . Politische Betätigung sei dem Soldaten aus
Gründen der Manneszucht verboten , nicht jedoch politisches
Denken , das aber finde die Wehrmacht heute im Nahmen des
nationalsozialistischen Denkens . Die Partei sei als Körper -
schast öffentlichen Rechtes politischer Willensträger des Staa -
tes , andere Parteien gebe es nicht mehr und damit auch nicht
mehr den Begriff der Ueberparteitichkeit .

Wehrmacht « nd Partei , Wehrmacht und SA ., SS ., HJ .
und PO . dienen dem gleiche » Führer im gleichen
Geist , jeder an seiner Stelle und aus seinem Gebiet .

Beide haben ihren Ursprung im Fronterleben und sind auf
Grund gemeinsamer Ideen , gemeinsamer Arbeit und gemein -
samer Leistung eng verbunden . Diese Verbundenheit zik
trennen , werde keiner Macht der Welt gelingen .

wie die Mitglieder dieser Macht unterständen also nicht der
Rechtsprechung der Gerichte des Saargebietes . Der Ratsaus -
schuß erhalte die Vollmacht , alle notwendigen Maßnahmen zu
treffen , um diese Entschließung durchzuführen .

Vor der Annahme der Entschließung sicherte Massigli -
Frankreich freie Beförderung der Truppe durch Frankreich
zu . Er dankte den Vertretern Schwedens und Hollands für
ihre Beteiligung . Die Vertreter Hollands und Schwedens ,
die am Ratstische Platz genommen hatten , erklärten , daß sie
gern dem Rufe des Rates gefolgt seien .

Darauf wurde der Bericht Aloisis einstimmig angenom -
men und die Einberufung des Rates zum 11. Januar be -
schlössen .

Damit war die außerordentliche Ratstagung des Völker -
bundes zu Ende . Außenminister Laval war bereits vor der
Sitzung am frühen Nachmittag nach Paris zurückgereist .

Nach einem Telegramm des Vorsitzenden des Dreieraus -
schusses für die Saar , Baron A lo i st , an die betr . Regierun -
gen stellen : England 1500, Italien 1300, Niederlande 250,
Schweden 250 Mann . Der Saarausschuß hat sich entschlossen ,
die englische Regierung zu bitten , den Kommandanten für
die internationale Macht zu bezeichnen , die ihrerseits der
Regierungskommission des Saargebietes unterstehen wird .
Der Ausschuß empfiehlt weiter im Einklang mit seinem
Unterausschuß den beteiligten Regierungen , die nötigen Maß -
nahmen zu ergreifen , damit die verschiedenen Kontingente
sich vor dem 2 2 . Dezember 1034 im Saargebiet be -
finden .

Das englische Kriegsamt teilt mit , daß der Befehlshaber
der internationalen Streitkräfte im Saargebiet , General -
major I . E . O . B r i n d sein wird .

Generalmajor Brind ist seit 1938 Kommandenr der 4 . Di -
vision . Er trat im Jahre 1807 ins Heer ein , wurde 1002
Hauptmann , 1020 Oberst , 1030 Generalmajor, ' von 1028—1980
war er Adjutant des Königs nnd von 1931—1033 Stellvertre -
ter des Generalstabschefs im HeereShauptquartier Indien .
Brind hat den Burenkrieg und den Weltkrieg mitgemacht .

Das britische Kontingent wird bestehen aus dem Haupt -
quartier der 13. Jns . - Brigade (Kommandeur Brigadegeneral
J .H .T . Priestman , dem 1 . Bataillon des Eeast Laneashire - Re -
giments und dem 1 . Bataillon des Essex -Regiments , gemein -
sam mit kleineren Abteilungen anderen Waffen und Dienste ,

Ergänzung zum Derbol der Einreise ins Saar --
gebie ! für SA und SS .

* Neustadt a . d . H ., 12 . Dez . Die Dienststelle des Saar -
bevollmächtigten des Reichskanzlers , Bürckel , gibt bekannt :

Die Bekanntmachung des Saarbevollmächtigten des Reichs -
kanzlers über das Einreiseverbot ins Saargebiet für SA .?
» nd SS - Angehörige gab zu falschen Auslegungen Veran -
lassung . Es ist selbstverständlich , daß SA .- und SS .fMänner
aus dem Reich , die im Saargebiet beschäftigt sind , nach wie vor
ihre Tätigkeit dort ausüben können . In sonstigen Fällen ist
bei begründeten Anlässen an den Saarbevollmächtigten ein
Gesuch zu richten , das jeweils sofort erledigt wird .

Görings Sammelbelrag : 7« 700 Mark .
— Berlin , 12 . Dez . Ministerpräsident General Göring

hat am Dienstag der Abrechnungsstelle der NS . - Volkswohl -
fahrt seine letzte Sammelbüchse übergeben , die die ihm am Tage
der nationalen Solidarität von finanziell bessergestellten Krei -
sen gespendeten größeren Geldscheine und Schecks enthält .
Zur freudigen Ueberraschung der NSV . steigt damit der
Sammelertrag des preußischen Ministerpräsidenten aus ins -
gesamt 76 700 Mark . — Ministerpräsident Göring dankt hier -
mit noch einmal allen hilfsbereiten Spendern , den Minder
bemittelten , die von ihrem Wenigen ein hochherziges Opfer
brachten , wie auch den wirtschaftlich Bessergestellten , die an
diesem Tage so reichlich nnd freudig gespendet haben .

Heer und Marine sammeln 84 000 RM
Die vom Reicbswelirminister angeordnete Sammlung

zugunsten des WHW innerhalb der Truppen und Dienststel -
len der Marine hat 54 057 RM . am Tage der nationalen
Solidarität ergeben .

UeberschwemmnngSfolgen auf der Insel Luzon . Der
Gouverneur der Provinz Eaganan berichtet , daß bei den
Ueberschwemn >» n >ien der letzten Woche 20 Dörfer zer -
st ö r t wurden . 0000 Personen hätten keine Unterkunft .

Goebbels -Rede in Dortmund.
G Dortmund , 12. Dez . Die Westfalenhalle in Dortmund

war am Dienstag seit 2 % Jahren zum erstenmal wieder
Schauplatz einer großen Goebbels - Kundgebung . Der Name
Goebbels hatte eine solche Anziehungskraft auf die Westfalen
ausgeübt , daß die Halle schon seit Tagen ausverkauft war .
Mehr als 150000 Personen füllten dicht gedrängt
den weiten Raum .

Reichsminister Dr . Goebbels gab einen Abriß der
politischen Entwicklung in Deutschland in Ken letzten Jahren ,
zeichnete mit scharfen Strichen das Deutschland , das der
Nationalsozialismus am 30. Januar 1033 übernehmen muhte
und stellte dem gegenüber das Dentschlanö von heute . Nach
der Machtergreifung habe der Führer vier Jahre Zeil ge -
fordert zum Wiederaufbau Deutschlands . Heute sei noch
nicht die Hälfte dieser Zeit verstrichen , aber schon jetzt sei die
Verschuldung gesunken , Wz Millionen Menschen ständen wie -
der in Lohn und Brot , ttttö wenn vielleicht hier und da auch
die Bezahlung noch nicht den Wünschen der nationalsozialisti -
scheu Bewegung entspreche , so käme es doch zunächst darauf
an , die Menschen in die Betriebe zurückzubringen und dann
allmählich in dem Maße , in dem das deutsche Volk sich das er -
arbeite , auch seinen Lebensstandard zu verbessern . Man
müsse sich darüber klar sein , daß keine Macht der Welt
Deutschland etwas schenke , sondern das das deutsche Volk
alles , was es wünsche und ersehne , sich selbst erkämpfen und
erringen müsse . „ Es ist uns nicht darum zu tun , den Beifall
der Gegenwart , sondern den Beifall der Zukunft jm er¬
werben ."

Zur Regierungspolitik erklärte der Redner : „Warum soll
das Volk sich mit Sorgen abgnälen , mit denen die Regierung
schon genug zn schassen hat ? Die Regierung hat die Pflicht ,
diese Sorgen zu tragen . Man zeige mir eine Regierung , die
keine Sorgen hat . Im übrigen sinS wir immer der Meinung
gewesen , daß das deutsche Volk sich in unserer Verantwortung
geborgen fühlen kann . " Die Regierung könne Gesetze er -
lassen , aber erst das Volk müsse die Gesetze mit Leben er -
füllen . Die Regierung könne Disziplin befehlen , das Volk
aber müsse Disziplin halten nicht ans Zwang , sondern aus
Ueberzeugung und Pflichtbewußtsein .

Als Beweis für die Einheit und das Zusammengehörig -
keitsgesühl des deutschen Volkes führte Dr . Goebbels den
Tag der nationalen Solidarität an . Das Winterhilfswerk
des Jahres 1034/36 werde hoffentlich das des Jahres 1933/34
noch übertreffen .

Wir sind überz «ngt , daß wir jede Krise überstehen nnd
daß mir die Aufgaben , die uns das Schicksal stellt , lösen wer -
den . Wenn unsere bisherige Arbeit von Segen gewesen ist ,
so bitten wir auch füröerhin , daß das Schicksal uns beistehen
möge .

Pflicht und Verantwortung .
Zur Absetzung des Breslauer Gauleiters .
m . Berlin , 12 . Dez . IDrahtmeldung « userer Berliner

Schriftleitung . j Die „Schlesische Tageszeitung " in Breslau
hat anläßlich der Ernennung des Staatsrats Josef Wag -
n e r zum kommissarischen Gauleiter und Oberpräsidenten
von Schlesien an Stelle des abgesetzten Hellmut Brück -
n e r einen Artikel veröffentlicht , in dem es u . a . heißt :

Ueber allem , ivas wir als Nationalsozialisten denken und
wollen , steht die Idee und der W i l l e des Führers als
ehernes Gebot . Unser unerschütterlicher Glaube an den
Führer und seine Mission für Deutschland erfordert , daß wir
in jedem Augenblick ohne Zögern den von ihm gegebenen
Befehl folgen . Es soll keiner daran zweifeln , daß eiserne
Durchgriffe in den eigenen Reihen etwas an -
deres zur Folge habe » könnten , als eine nur noch größere
Stärke und eiserne Disziplin . Freiwillig haben wir uns zum
Nationalsozialismus bekannt unö uns damit dessen Gesetzen
unterworfen . Nach ihnen hat sicki der Einzelne zu richten .
Der Nationalsozialismus keuut nicht nur den Grundsatz , daß
v o r dem Gesetz jeder ohne Ausnahme gleich ist,
vielmehr ist es sein Gebot , daß mit dem Grade der verant -
wortlichen Stellung einer Persönlichkeit ihre Pflicht wächst ,in allem vorbildlich zu sein . Daraus ergibt sich , daß die
Handlungen eines Menschen um so schärfer beurteilt und da¬
mit auch verurteilt werden müssen , je höher er steht .

In dem Artikel heißt es dann weiter :
Der Führer hat über Hellmut Brückner ein hartes

ll r t e i l gesprochen , oas jedoch nicht anders als gerecht sein
kann . Ein Nationalsozialist fragt nicht nach den Gründen ,weil er weiß , daß sie der ganzen Schwere dieses Urteils ent -
sprechen müssen , in welcher Richtung sie auch liegen mögen .
Ausgangspunkt allen Denkens und Handelns ist für uns
der Befehl des Führers und sonst nichts . Man wird es fet «
nem verdenken , wenn er von der Tragik eines menschlichen
Schicksal berührt wird . Mancher , der früher nicht laut genug
Hosiana rufen konnte , wirft später oft die ersten Steine . Das
ist genan so unwürdig , wie es für den schlesischeu National -
sozialisten undenkbar wäre , auch nur einen Augenblick im
Kampf zu zögern . In schwerem zähen Ringen ist Schlesien
unter Adolf Hitlers Banner ein Bollwerk des National -
fozialismus geworden . Niemals wird Schlesien nachlassen
in dem Kampf , in dem es nur ein Ziel gibt , alles für
Deutschland . Adolf Hitler die Treue !"

Für Aussprache inik Deutschland
Die Ansicht des Führers der „ Feuerkreuzler " .

Paris , 12 . Dez . Der Führer der Vereinigung der „Feuer -
kreuzler "

, Oberst a . D . de la R o e q u e . hat in einem Buch
die Leitsätze seiner poltischen und weltanschaulichen Einste !-
lung niedergelegt .

Gelegentlich dieser literarischen Neuerscheinung hat er
einem Mitarbeiter des „ Matin " eine Unterredung gewährt
in der er zur Saarfrage bemerkte , Frankreich müsse ohne
Hintergedanken die unbedingte Unabhängigkeit der Abstiw
mnng sichern . Im übrigen könne es

in Europa keinen Frieden nnd kein Gleichgewicht
ohne den Frieden und das Gleichgewicht zwischen
Deutschland » nd Frankreich geben , was bedeute , daß

man sich mit Deutschland aussprechen müsse .
Das werde aber erst von dem Zeitpunkt an möglich und nütz -
Uch sein , in dem Frankreich eine feste Ordnung nnd eine feste
Sicherheit innerhalb seiner Grenzen nnd an seinen Grenzen
hergestellt haben werde . Man möge sich aber vor geschmink -
ten . aussehenerregende » Aussprachen hüten . Die lebenswich -
tigen Fragen müßten mit dem erforderlichen Ernst und der
erforderlichen Vorsicht behandelt werden .

Saarlruppe noch vor Weihnachten .
3300 Mann unter englischem Oberbefehl / Einstimmigkeit in Gens .
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Wem gehören die Brunnen ?
Die Grenzstreiligkeiten zwischen Italien und Abessinien und ihre Kinlergriinde .

Während Italien mit Frankreich über die kolonialen Kom -
pensationen verhandelt , die ihm nach dem Geheimabkommen
von London im April 1915 zustehen , aber noch nicht erfüllt
wurden , ist an der Grenze von Abessinien und Italienisch -
Somaliland ein Grenzkricg im Gange , dessen Ursachen
wohl kaum jemals einwandfrei klargestellt werden könne » .
Nachdem vor einiger Zeit der bekannte
Flaggenzwischenfall durch abessinisches
Einlenken gelöst wurde , ist es neuerdings
zu Aktionen gekommen , für die ganz ver -
schiedene Berichte vorliegen . Die Italic -
ner berichten , daß starke Gruppen abessi -
nischer Truppen mit einer Kanone und
mit vielen Maschinengewehren eine italie -
nische Vorhut von Eingeborenen bei
Nalual angegriffenen hätten , es sei aber
nach Einsatz von Tanks und Flugzeugen
den Italienern gelungen , die Angriffe ab -
zuweisen . Man muß hierbei bemerken , daß
die Grenzen zwischen Somaliland und
Abessinien noch nicht fest abgesteckt sind .
Ganz anders dagegen lautet eine Erklä -
rung der abessinischen Gesandtschaft in Pa -
ris , die — ähnlich wie es in dem von uns
veröffentlichten Reuterbericht heißt — da -
ran festhält , daß die Eskorte des Grenzfest -
setzungsausschusses von einer etwa 800
Mann starken italienischen Truppe unter
Hauptmann Cimmaruta angegriffen wor -
den sei . Der italienische Hauptmann habe
sich mit Waffengewalt der Einrichtung

Tafari , der sich Negus Negesti , König der Könige , nennt .
Er ist durchaus modernen Ideen zugänglich , hat nicht nur
seine Truppen , sondern auch sein Land modernisiert und
im Völkerbund durch seine Delegierten eine Tätigkeit ent -
wickeln lassen , der die Jatliener nicht immer freundlich
gegenüber standen . Das Land hat mindestens 11 Millionen

eines Lagers widersetzt . Dies werde noch durch einen Brief -
Wechsel zwischen Cimmaruta und dem Kommandeur der Es -
körte bestätigt . Der Geschäftsträger in Rom sei beauftragt , die
Einberufung des im italienifch - abefsinischen Vertrag von 1928
vorgesehenen Schiedsgerichts zu beantragen .

Eine italienische Meldung aus Mogadiseio bestreitet wie -
derum die aus der Hauptstadt Abessiniens stammende Behaup -
ti >ng , wonach die Brnnnen Ualnals und Uarder abessinischer
Besitz seien . Beide Brunnen gehörten seit dem italienisch -
aethiopischen Vertrag von 1908 zu Jtalienisch - Somaliland .
Ueber die weiteren Absichten der italienischen Regierung ist
vorerst nichts bekannt . Die Angaben der Verluste schwanken .
Auf beiden Seiten dürfte es aber etwa zusammen 199 Tote
und mehrere Hundert Verwundete gegebn haben .

Der jetzige Grenzstreit hat eine lange Vorgeschichte .
Abessinien hatte sich durchaus unerwartet den italienischen
Kolonisationsgelüsten derart widersetzt , daß Italien die schon
ausgestreckte Hand nach abessinischem Gebiet zurückziehen
mußte .

Nachdem nämlich Italien sich Anfangs der neunziger
Jahre wie eiu Oelfleck von der Küste her gegen Abessinien
ausgebreitet hatte , kam es zn einem militärischen Vormarsch
auf Adis Abeba , der Hauptstadt Abessiniens , der aber kläg -
lich scheiterte . Ras M e n e l i k II . schlug die Italiener nicht
nur vernichtend bei Adua , sondern nahm auch den Italic -
nern zu den 1609 Gefangen , darunter 2 Generale und
1 Oberstleutnant , den ganzen Artilleriepark fort . Italien
war damals s» erschöpft , daß es die Unabhängigkeit Abes -
siniens garantieren mußte . Es verzichtete im Frieden von
Adis Abeba auf die Gebiete , die es vom abessinischen Terri -
torium bereits eingesteckt hatte . Die Abessinier hatten sich
als eine durchaus kriegstüchtige Nasse erwiesen . Das Land ,
dessen Herrscherhaus behauptet , aus einer Verbindung der
Königin von Saba mit dem König Solomon zu stammen , ist
ein schwer zugängliches Gebirgsland , die Kultur ist ägyp -
tischen Ursprungs , die Reichssprache war zwar das Arabische ,
die Verkehrssprache aber und neuerdings auch die Reichs -
spräche ist das Amharische . Das Land zerfällt in verschie -
dene Stämme , von denen ein Drittel koptifch - christlich ist ,
während alle anderen dem Mohamedanismns angehören .
Nach dem Tode des Besiegers der Italiener , Ras Menelik ,
und der Entthronung Lidsch Jassus , lag seit 1916 die Herr -
schaft in den Händen der Kaiserin Taitu , dann bei der
Kaiserin Eeoditu und seit 1939 herrscht der bekannte Ras

Uebersichtskarte von Abessinien und den angrenzenden italienischen Kolonien .
Einwohner und der Kaiser kann sofort ein Heer von min -
destens 199 999 Mann mobilisieren , daneben 399 999 bis
499 999 Mann Reserven , die aber bei der modernen Bewaff -
nung und kriegerischen Art der Stämme in jenen Gegenden
einen hohen militärischen Wert besitzen .

Da die Bodenschätze des Landes , vor allem Gold und
Silber und Kupfer , uoch unerschlossen sind , die Japaner
neuerdings umfangreiche Baumwollkonzessionen erhalten
haben sollen , haben die Italiener nach ihrer Niederlage sich
zunächst daraus beschränkt , passiv zu bleiben . In den fran -
zösisch- italienischen Kolonialverhandlungen wurde bestimmt ,
daß Frankreich den Italienern anbot , teilzunehmen an der
Eisenbahn , die von Dschibuti , dem guten Hafen von Franzö -
sisch - Somaliland , als einzige eine Verbindung mit Adis -
Abeba darstellt .

Zwischen Frankreich und Italien und auch England ver -
handelt man über die Aufhebung des Vertrages von 1996,
der zwischen Abessinien einerseits nnd den drei Grenzmäch -
ten Italien , Frankreich und England andererseits geschlossen
wurde und die politische Unverletzbarkeit Abessiniens garan -
tiert , dagegen die wirtschaftlichen Beziehungen fidgbf .

Eiserfuchlsörama auf den
Galapagos ?

DNB . Guayaquil , 12. Dez . sFunkspruch .1 Nach Ansicht
des Forschers Martin Voegeli , der im September die
Galapagos - Jnseln besuchte , dürste der Tod Dr . Ritters
nicht auf eine Fleischvergiftung ( wie vcrschiedentllch behauptet
worden war ) zurückzuführen sein , da Dr . Ritter Vegetarier
gewesen sei . Soweit man aus dem Inhalt der aufgefundenen
Briefe , die in schwedischer , deutscher und englischer Sprache
abgefaßt sind , einen Einblick in die tragischen Geschehnisse auf
der Charles - Insel gewinnen kann , scheint sich zwischen Lorenz
und Philippson ein heftiger Kampf um die Baronin Wagner
abgespielt zu haben , der mit Knüppeln und Steinen ausge -
tragen worden ist . Sieger in diesem Streit muß Philippson
gewesen sein , der dann mit der Baronin die Eharles - Jnsel
verlassen hat . Lorenz und Nuggrud dürften dann später nach
der Insel Marchena gesegelt sein , wo sie verdursteten . Den
letzten Brief von Lorenz , den er kurz vor seinem Tode
schrieb , baben die Matrosen - die die von Lorenz und

Nuggrud auffanden , bei ihrer Rückkehr zum Schiff ver -
loren .

In der Schilderung seiner Erlebnisse auf den Galapagvs -
inseln berichtet Kapitän Hancock weiter , daß er in der
Tagusbucht die Nacht „Svaap " unversehrt vorgefunden habe ,
in der im Juni 1933 der amerikanische Forscher William
Robinson und seine Gattin ihre Hochzeitsreise antraten . Es
war zunächst vermutet worden , daß möglicherweise die Ba -
ronin Wagner und ihr Begleiter die „Svaap " benutzten , als
sie von den Galapagosinseln verschwanden . Der Forscher
Robinson hatte die „Svaap " in der Tagusbucht zurückgelassen ,
als ihn ein amerikanisches Kriegsschiff zwecks Blinddarm -
operation in ein Hospital nach Panama brachte .

Aus San Diego (Kalifornien ) wird gemeldet , daß die
neben den Leichen auf der Marchena -Jnsel aufgefundenen
14 Briefe an amerikanische und ausländische Adressen am
Dienstag der Postbehörde in San Diego zur Weiterbeförde -
rung übergeben worden sind . 36 Briefe , die die Jnsclbewoh -
ner von der Außenwelt erhielten , wurden der Zollbehörde
zur Weitergabe an den deutschen Konsul in Los Angeles
übermittelt .

Demonstrationen
um Clemens Krantz .

Wüste Pfeifkonzerte in der Wiener Slaalsvper .
Wien , 12. Dez . In der Wiener Staatsoper kam es am

Dienstag abend zu außerordentlich stürmischen Auftritten , die
sogar die Heranziehung größerer Polizeiabtetlungen und zahl -
reiche Verhaftungen notwendig machten .

Der an die Berliner Staatsoper berufene Wiener Opern -
direktor Clemens Krauß dirigierte die Oper „Falstasf " von
Verdi . In dem Augenblick , als er den Zuschauerraum betrat ,
brach ein Teil der Stehparterrebesucher in stürmische , demon -
strative Hochrufe aus , die von zahlreichen im Hanse an -
wesenden Juden mit Johlen und Pfeifen beantwortet wurden .

Jedoch gingen diese Demonstrationen rasch vorüber . Sie
erneuerten sich jedoch, - als nach der großen Pause Clemens
Krauß sich wieder anschickte , das Dirigentenpnlt zu betreten .
Ein minutenlanger Kamps zwischen den Hochrufern
und den Pfuifchreiern sowie von Leuten , die auf Schlüsseln
pfiffen , setzte ein . Bald war an diesem Kamps das ganze Haus
beteiligt . Auf den Galerien und im Parterre tobte ein
w ü st e s D u r ch e i u a u d e r . Zum erste « Male seit Bestehen
der Staatsoper mußten Polizeiabteilungen mit dem
Gummiknüppel einschreiten, ' im Stehparterre wurden zahl -
reicheVerhastuugeu vorgenommen . Wie sich später her -
ausstellte , waren alle Personen , die festgenommen werden
mußten , Juden . Schließlich gewannen die Hochruser die
Oberhand und konnten die Pfuirufer zum Verstummen brin -
gen . Erst mit einer viertelstündigen Verspätung konnte Cle -
mens Krauß mit dem zweiten Teil der Oper beginnen .

Weihnachtsgratifikation als Ehrenpflicht .
Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront , Becker ,

und der Treuhänder der Arbeit für Hessen , Schwarz , haben
gemeinsam an alle Betriebsführer , Handwerksmeister und
Geschäftsinhaber folgenden Aufruf erlassen :

Das Fest der deutschen Weihnacht steht vor der Tür .
Viele sozialempfindende Betriebsführer lassen in diesen Wochen
je nach ihrer wirtschaftlichen Möglichkeit , ihren Angestellten
und Arbeitern eine Weihnachtsvergütuug zukommen . Wir
erinnern alle Betriebsführer aus das Nachdrücklichste an diese
leider nicht mehr überall herrschende alte deutsche Sitte .
Wir halten es für eine absolute Ehrenpflicht jedes
Betriebsführers , daß er seinen Mitarbeitern zu Weih -
nachten als Dank und Anerkennung für die während des Iah -
res bewiesene Treue und Sorgfalt in der Erfüllung der täg -
lichen Pflicht und Arbeit eine solche WeihnachtSzuwcndung
zukommen läßt . Jeder Betriebsführer halte sich vor Augen ,
daß er gerade zum Weihnachtsfest Gelegenheit hat . den Geist
nationalsozialistischer BetriebSgemeinschast durch großherziges ,
wahrhaft soziales Handeln zu beweisen . Jedes Gesolgichasts -
Mitglied wird ihm dafür durch größere Arbeitsfreudigkeit und
stärkere Betriebsverbundenheit seinen Dank erweisen . Es
ergeht deshalb der Ausus an alle Betriebsführer , Handwerks¬
meister und Geschäftsinhaber : Erweist euch zu Weihnachten
des Ehrennamens eines deutschen Betriebsführers wür -
dig . Denkt daran , daß ihr durch eine großherzige Schenkung
nicht nur euren Gefolgschaftsmitgliedern viel Freude be -
reiten , sondern auch deren Arbeitsfreudigkeit mehren könnt .

lOintcrfohrtcn im

Im Winter ist der eigene Magen ebenso nützlich
wie im Sommer , kr schuht gegen Kälte , Hasse und
Sturm und ersckliestt uns uiakre UZinter -SckönKeiten .

vurek Uttnter -Sonderpreise macht Opel es Jhncn leicht,
schon jetzt im Minier den eigenen lüagen zu fahren , denn die
beträchtlichen Preis-Vorteile decken die normalen UZinter-

öetriehskosten dos eigenen Vpel-UZagons für Monate durch
die heim Kauf erzielten trsparnisse.
Gleichzeitig ermöglicht das Opel- llZinterprogramm. die
» hunderttausend « den Winter über in Arbeit zu halten.

OPEL der Zuverlässige

Die Winter -Sonderpreise
Das Sonder - Programm gilt nur für UZagen . die vom Opel »

Händler bis zum 13 . februar 1935 zur Ablieferung gelangt
sind . Am 14 . februar 1935 werden die preise wieder erhöbt .
Alle ÖreiTypen werden auch im nächsten labr weitergebaut .

Opel1.2 lit . Modelle m .4ZyI . Mer-lakt Motor :
Limousine , 2 - türig . . . statt RITI 1880 . - NM 1750 . -

Cnbr .-£ im . , 2 - türig . . ftatt RIT1 1990 . - ROI 1860 . -

Spez .-Lim . , 2 - türig . . statt RfTI 2200 . - RITI 2070 . -

Opcl1 .3 £tr.43yKm .„Opel -Syn (hrot)-?e&erung:
ts war beabsichtigt, die preise dieser Type wie folgt zu erhöhen ;

Limousine , 2 - türig oon RM 2650 . - auf RITI 2850 . ?
Cabr .-Cim . , 2 - türig oon RM 2750 - auf RITI 2950 . -

Limoufine , 4 - türig oon RM 2950 . - auf RITI 3150 . -
Cabriolet . 4 - fiHig oon RM 3250 . - auf RITI 3300 . -
Oon dieser Preiserhöhung wurde im Zuge des Winter -Programms od-
gesehen . und es bleibt bis zum l4 . sebruar 1935 bei den alten preisen .

Opel 6 Zyl. 2 ttr . m . ppcl - Synritron -f cöerung
"
:

Limousine . 4 - türig . . . statt RITI 3600 . - RM 3400 . -

Cabriolet , 4 - fitjig . . . . statt RITI 4000 . - RM 3S00 . -

preis « ob w « rt> - B &om Opel ft. &- • A&ffrtsheim am Mai »

setzt mekr denn je : 5iehnnt > eln gegen 3h r eigen f t e 6 Interesse , wenn 5 i e Den Opel - fjänöler nicht aufs u ch e n , ehe 5 i o häufen !
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Bier Anwärter auf die VoxweltmeistMast .
Eine Entscheidung der Newyorker Box - Kommission .

Die Newyorker Boxkommission hat eine wichtige Entschei-dung iiber die Abhaltung des nächsten Titelkampfes um die
Boxweltmeisterschast im Schwergewicht getroffen . Eine
Genehmigung der Austragung in Newyork soll nur dann er -
folgen , wenn durch Ausscheidungskämpfe ein Herausforderer
festgestellt ist. Als Titelanwärter wurden anerkannt SteveHamas , Max Schmeling , Primo Carnera und ArtL a s k y .

Dieser Beschluß unterstreicht die Bedeutung der Ausschei-dung Steve Hamas — Max Schmeling . da diese beide als
Herausforderer in erster Linie stehen . Steve Hamas hat
Lasky geschlagen und rechnete nach diesem Erfolg damit , so-
fort direkt einen Titelkampf mit Max Baer zu bekommen .Dieser Absicht hat die Newyorker Kommission einen Riegel
vorgeschoben.

Die Newyorker Garden - Gesellschast als Veranstalter dürftemit dieser Lösung gerne einverstanden sein , denn eine Aus -
scheidung Hamas — Schmeling kann die Bedeutung der neuen
Weltmeisterschastsentscheidung nur erhöhen . Wenn Steve Ha -
mas gegen Max Schmeling siegreich bleibt , hat er in Amerika
viel gewonnen . Sollte aber Max Schmeling die Revanche
gegen Steve Hamas gewinnen , dann hat der „Garden " fürdie Weltmeisterschaft einen Gegner , der Baer drüben an Zug -
kraft nichts nachsteht und dessen nochmaliges Zusammentreffenmit dem jetzigen Weltmeister für Amerika eine Sensation be-
deutet .

Carnera als schwer geschlagener Exmeister und Art Lasky
rangieren hinter Steve Hamas und Mdx Schmeling . Ob es
zwischen diesen beiden eine Ausscheidung geben wird , ist noch
ganz unbestimmt , da Carnera vorerst weitere Kontrakte in
Südamerika vorziehen dürfte , da diese für ihn weit vorteil -
hafter sind. S . E.

*

Der Mänuerturnwart der DT . Schneider - Leipzig , der
mit der Festlegung der Pflichtübungen für den Geräte -
Zwölfkampf bei der Berliner Olympiade beauftragt
war , hat diese nun ausgearbeitet und dem Olympia - Komitec
vorgelegt .

1 . Sallensporlfest in Aruchlal .
Das erste Bruchsaler Hallensportfest , es wurde auch im

Rundfunk ein Stimmungsbild durchgegeben , schlug großartig
ein . Die Veranstaltung , die in der Reithalle der ehemaligen
Dragonerkaserne stattfand , zeitigte sehr gute Leistungen . Der
Veranstalter Sportwart W e i g e l konnte einen vollen Er -
folg verzeichnen . Professor Bender , der Leiter des Turn -
Vereins 46, begrüßte Aktive und Zuschauer , und schon wickel -
ten sich Schlag auf Schlag die Kämpfe ab. Die Wettbewerbe
bestanden in Weit - und Hochsprung , Kugelstoßen , Dreisprung .
Tauziehen , Steinstoßen n . a . m . Die Siegerehrung wurde
noch am Abend von Sportwart W e i g e l vorgenommen .

Sie gerliste . Jugend : Weitsprung : 1 . Bürstner , Tv .
46 Bruchsal , 5,41 Meter . Hochsprung : 1 . Albert Hörner , Oden -
heim , 1,45 Meter . Kugelstoßen : 1 . Herbert Böser , Tb . 07, 12,52
Meter . Dreikampf : 1 . Hans Bürstner , Tv . 46, 238g Punkte .

Altersklasse . Dreikampf : 1 . Willi Gogröf , Tb . 07,
1308,25 Punkte .

Aktive . Hochfprung : 1 . Helmut Hund , Tv . 46, 1,65
Meter . Steinstoßen : 1 . Wilhelm Längle , Oestringen , 8 .21
Meter . Kugelstoßen : 1 . Willi Gogröf , Tb . 07, 11,24 Meter .
Weitsprung : 1 . Karl Sutter , Tb . 07, 5,64 Meter . Dreisprung :
1 . Karl Sutter , Tb . 07,11,32 Meter . Stoß -Dreikampf : 1. Wil -
Helm Längle , Oestringen , 1600,75 . Sprung - Dreikampf : 1 .Karl Sutter , Tb . 07, 1625,75 Punkte . Tauziehen : 1 . Mann -
schast des Freiwilligen Arbeits -Dienstes , Lager Bruchsal, '

2. Mannschaft des Turnverein 1846.
Turnerinnen . Hochsprung : 1 . Marianne Andre ,Tb . 07, 1,30 Meter . Weitsprung : 1. Trudel Hashagen , Tb .07, 3,31 Meter . Kugelstoßen : 1 . Margot Frey , Tb . 07, 8 Meter .

Dreikampf : 1 . Margot Fi ^ey , Tb . 07, 63 Punkte .

„Rund nm Schottens das traditionelle Motorradrennen ,wird , nachdem die Ueberholung der Rennstrecke vorgenom -
men worden ist , im nächsten Jahre wieder durchgeführt . Auch
das Wiesbadener Automobilturnier wird 1935 wieder abge¬
wickelt. allerdings unter Weglassung der durch verschiedene
Geschicklichkeitsprüfungen ersetzten Schönheits -Konkurrenz .

Der Mensch kann 100 Meler weil springen !
Die Prophezeihungen des norwegischen Skiwnnders Siegmund Ruud .

gp.. Agram, 10. Dez .
Neben dem Motorsport und dem Turmspringen dürfteder Skisprung die Uebung sein, die den weitaus größten

Mut erfordert . Wer selbst nie Skier unter seinen Füßen
gehabt hat , kann sich keine Vorstellung davon machen, wieviel
„Herz " dazu gehört , nach einem rasenden Anlauf , von der
Sprungschanze ins Nichts hinauszufliegen , wie schwer es ist,in der Luft das Gleichgewicht zu bewahren , und schließlich ,wieviel Geistesgegenwart der Sportler aufbringen muß , um
beim Aufprall auf die Erde nicht zu stürzen .

Der mißglückte Weltrekordfprung .
Noch vor wenigen Jahren galt ein Sprung von über 60

Metern als eine phantastische Leistung . Inzwischen aber sinddie Sprungschanzen weiter vervollkommnet worden , so daß
sich der Weltrekord von Jahr zu Jahr ungeahnt empor -
schraubte . Im vergangenen Winter gab es Sensationen über
Sensationen . Vor allem war es das norwegische Brüderpaar
Ruud , das mit Sprüngen aufwartete , die allen Zuschauerndas Blut in den Adern erstarren ließen .

Einem Journalisten gegenüber hat sich dieser Tage Sieg -
mund Ruud über die Aussichten der Schneeschuh-
springerei geäußert . Er erklärte , es sei keineswegs unmög¬
lich , daß die Hundertmetergrenze schon in absehbarer
Zeit überschritten wird . „Hundert Meter weit springen !
Selbst uns alten Skihasen gruselt eS ein wenig bei diesemGedanken . Natürlich müßte die Sprungschanze für einen der -
artigen Gigantensprung erst noch geschaffen werden . Ans der
herrlichen Schanze in P l a n i e a in Jugoslawien gelang es
uns ja bereits , Achtzigmetersprünge mit der gleichenSicherheit und Selbstverständlichkeit auszuführen , wie frühereinmal über 40 und 45 Meter . Ja , mein Bruder Bitger er -
reichte sogar 86 und 92 Meter . Besonders der Weltrekord -
sprung von 92 Metern war nach dem Urteil der Fachleuteeine großartige Leistung . Auch in bezug auf Sauberkeit desStils . Ich selbst erreichte in der Konkurrenz 86.5 Meter . Bei
95 Metern wurde ich buchstäblich zusammengedrückt ,weil die Neigung der Auslauffläche zu gering war . Ich konnte
daher den starken Luftdruck nicht aushalten .Mein Bruder sah mir von der Auslaufebene aus zu , wie
ich auf 95 Meter herabflog . Es war für ihn — und umwieviel mehr noch für die Zuschauer — ein beängstigenderAnblick. Bei größerer Neigung der Aufsprungbahn hätte ich
auch diesen Sprung sturzfrei beenden können und damit den
Weltrekord geschlagen.

Mit vZng - Geschwindigkeit durch die Lust .
Es ist ein unbeschreibliches Gefühl , auf zwei Holzbretterndie gewaltige Distanz von 95 Metern durch die Luft zu fliegen .Wieviel besser haben es doch die Segelflieger . Sie sitzen festin ihrer Kiste und können mit ihrem Höhen - und Seitenruder

ihre Flugbahn willkürlich ändern . Der Skispringer aber ,wenn er sich erst in der Luft befindet , kann höchstens noch mit
den Armen das Gleichgewicht auszubalancieren versuchen.
Ist der Absprung aber mißglückt , dann gibt es kein Korri -
gieren mehr . Dann heißt es nur noch , so geschickt wie möglich

auf die Erbe zu stürzen . Und das ist nicht immer einfach,denn schließlich saust der Springer ja mit v - Zug -
Geschwindigkeit durch die Lust .

Bei einer guten Anlaufbahn , wie sie uns in Planica zur
Verfügung stand , langen wir mit über 92 Kilometern
Stundengeschwindigkeit auf der Schanze an .
Plötzlich scheint das Ende der Welt erreicht zu sein. Vor
sich sieht man nur noch den Himmel . Die Menschen und die
Erde tief unter sich erblickt man erst wieder , wenn der Sprung
allmählich sein letztes Stadium erreicht . Die Sekunden dehnen
sich einem zur Ewigkeit . Aber wenn man Glück gehabt hat
und merkt , wie man aus der blitzschnell unter einem hinweg -
schießenden Schneefläche festen Fuß gefaßt hat , dann spürt man
ein unsagbares Glücksgesühl , das sich übrigens bei weniger ge -
wagten Sprüngen auch schon vorher einstellt .

Unser Ziel ist die Entfernung von 100 Metern . Wer
weiß , vielleicht können wir sie schon in diesem Winter erreichen
und vielleicht wird man auch bei dieser Grenze noch nicht
Halt zu machen brauchen .

Berpslichtung der Slnmpia-öportler .
Aus Grund einer Anordnung des Reichssportsührers findetam Sonntag , 16. Dezember , vormittags 11 Uhr , im ganzenReiche die feierliche Verpflichtung aller an der Vor -

bereitung für die olympischen Spiele beteiligten Tur -
ner und Sportler statt . Der Reichssportführer wird an diesemTage über alle deutschen Sender zu den deutschen Turnern
und Sportlern sprechen und die feierliche Verpflichtung der
Auserwählten selbst vornehmen . Die Verpflichtungsfeier inBerlin , die durch Gemeinfchaftsempfang übertragen wirb , bil -
det den Mittelpunkt der örtlichen Feiern . Das Programm istwie folgt festgelegt : Beginn 11 .30 Uhr , Mnfikvortrag , 11 .40
Uhr Vorspruch , 11 .45 Uhr Ansprache , 12 Uhr Verpflichtung ,12.10 Uhr Schlußwort , 12 .20 Uhr Musikvortrag .

In Ergänzung zu den Anordnungen des Reichssportfüh -
rers hat der Beauftragte des Reichssportsührers für Mittel -
baden bestimmt , daß unter Anwesenheit der gebildeten Trat -
ningsgemeinschasten , im Bezirk 2 tMittelbaden ) Gau XIV
<Baden ) an folgenden Orten in den Sälen der Rathäuseroder anderen würdigen Stätten die Verpflichtungsfeiern durch
Gemeinfchaftsempfang von Verlin durchgeführt werden :
Karlsruhe , Pforzheim und Baden - Baden .

Zu örtlichen Leitern der einzelnen Veranstaltungsortewurden bestimmt :
Karlsruhe : W . Klein , Karlsruhe , Damaschkestraße 38,

Gaufachamtsleiter für Leichtathletik .
Pforzheim : A . Vürkle , Leiter der Ortsgruppe für Leibes -

Übungen im R .f .L . Pforzheim , Westl .K.Fr .St . 79.
Baden - Baden : Prof . Dr . Mampell , örtlicher Vertrauens -

mann des Bezirksbeauftragten , Baden -Baden , Fre »
mersbergstraße 55, und Julius Schmidt , Baden -
Baden , Fürsteuberg - Allee 2, Leiter der dortigen
Trainiugsgemeinschast .

Die Gau - und Kreisfachämter haben den örtlichen Leitern
der Veranstaltungen die für die Olympia - Vorbereitung in
Frage kommenden Mitglieder bis zum 10. Dezember 1934
endgültig namhaft zu machen.

Die Bezirksführer der einzelnen Fachverbände haben dafür
Sorge zu tragen , daß von jedem Fachverband mindestens fünfVertreter bei den angesetzten Feiern zugegen sind.

Verantwortlich dafür , daß die zur Verpflichtung gemelde -
ten Mitglieder der einzelnen Fachsäulen an den zuständigen
Veranstaltungsorten pünktlich zugegen sind , sind die Gau -
und Kreisfachämter .

Deutschland und die . .Tour de France
".

Im Anschluß an die diesjährige Rundfahrt durch Frank -
reich beschäftigte sich die in - und ausländische Presse verschie-
deutlich mit der Frage , welche Ländermannschaften wohl die
nächstjährige Rundfahrt bestreiten würden und ob auch wie -
der eine deutsche Mannschaft an dem Riesenrennen beteiligt
sein würde .

Der Veranstalter der Rundfahrt durch Frankreich will
für das kommende Jahr eine deutsche Mannschaft tn Stärke
von acht Fahrern verpflichten . Desgranaes legt Wert
darauf , daß möglichst viele junge Fahrer Deutschland
vertreten . Hiermit ist der Deutsche Radsahrer -Verband
grundsätzlich einverstanden . Er wird eine Mannschaft auf -
stellen , in die außer den besten , bisherigen To »r - de - Francr -
Teilnehmer auch junge , befähigte Leute eingegliedert werden
sollen . Bon besonderer Bedeutung ist ferner die Tatsache ,baß man nunmehr auch dem Deutschen Radsahrer -Verband
die Stellung eines Kommissars zugesichert hat .

Boxkämpfe im Colosseum .
Unterbade « ( Mannheim ) gegen 1. KBV ./Pforzhe, »..

Brötzingen komb.
Am Freitag , den 14. Dezember , abends 8 Uhr , finden im

Colosseum Boxkämpfe statt . Zu diesen Kämpfen wurden die
besten Kräfte vom Mannheimer Postsportverein , Verein für
Rasenspiele und Verein für Körperpflege gegen den 1 . Karls -
ruher Voxfportverein , 1. Faustkampfclub Pforzheim und
Sportverein 98 Brötzingen verpflichtet .

Am die neue Berwallungsvrdnung im Fusjballspork.
Vorschläge des Bundessührers F . Linnemann .

Die Neuordnung der Verwaltung der deutschen Sport -
verbände mit der Schaffung einer Zentralstelle hat im Fuß -
ballsport zu einer überaus starken Belastung der Geschäfts -
stelle des Deutschen Fußballbundes in Berlin geführt . Der
Bundesführer F . Linnemann nimmt diese Entwicklung zum
Anlaß , eine Reihe von Verwaltungsvereinfachungen vorzu -
schlagen, mit deren Durchführung in nächster Zeit zu rechnen
ist. In der Frage des Beitragswesens spricht sich Lin -
nemann grundsätzlich/gegen die Erhebung einer Kopfsteuer
aus .

Nach der Ansicht des Bundessührers ist die Erhebung von
Vereinsbeiträgen nach der Klassenzugehörigkeit die sozialste
Lösung , weil in diesem Falle die sportlich und wirtschaftlich
Starken einen Teil der Lasten der sportlich und wirtschaftlich
Schwachen mittragen und die Vereine nicht dazu verleite !
werden , falsche Angaben über den Mitgliederbestand zu machen
Diese Art der Besteuerung erleichtert außerdem den Geld -
verkehr und die Abrechnungen der Vereine mit dem Bund .

Die von Linnemann in Aussicht genommene neue Lö- ,
sung sieht vor , daß Verwaltungsbeitrag und alle Meldegebüh -
ren für die Meisterschaftsspiele und für den Vereinspokal in
einen Beitrag zusammengezogen werden . Die Staffelung soll
nach der Klassenzugehörigkeit wie folgt vorgenommen wer -
den : Gauliga 240, Bezirksliga 120 , 1. Kreisklasse 60, untere
Kreisklasse 30 RM . Diese Abgaben sind in drei Raten zum
1. Oktober , 1. Januar und 1. April zu zahlen . Die Neu -
regelung kann naturgemäß nur mit Beginn der neuen Spiel -

zeit zum 1 . Oktober 1935 eingeführt werden . Unberührt von
der neuen Abgabenordnung bleibt die 5prozentige Abgabe
von den Spieleinnahmen , von der jedoch die Vereine der
unteren Kreisklassen ausgenommen sind.

Eine zweite Vereinfachung soll in der Verrechnung der
Strafen und Gebühren erfolgen , da die jetzige Form eine in
keinem Verhältnis zu dem Geldumsatz stehende Arbeitsbela -
stung mit sich bringt .

Der Bundesführer schlägt die Schaffung von Gebühren -
marken wie folgt vor : „Für die Fußballverwaltung wird eine
einheitliche Gebührenmarke von 25 Pfg . eingeführt , die bei
den Bundes - und Gaugeschäftsstellen in jeder gewünschten
Menge nach Maßgabe des voraussichtlichen Bedarfs und der
jeweils flüssigen Mittel bezogen werden kann . Alle Gebüh -
ren werden auf einen durch 25 teilbaren Betrag gesenkt, alle
Strafen sind bereits durch 25 teilbar .

Dann läuft in Zukunft jedes Strafverfahren so : Die
Spielleiter teilen ihre Bestrafungen bis zu 3 RM . listen -
mäßig den Gaugeschäftsstellen mit , diese geben mittels Post -
karte mit Antwort den Vereinen Mitteilung . Die Vereine
benutzen die Antwortkarte zur Einsendung entwerteter Mar -
ken in gleicher Höhe an die Gaugeschäftsstelle . Oder ein Ver -
ein beantragt Ausstellung eines neuen oder Umschreibung des
alten Passes . Er klebt auf den Antrag entwertete Marken
in gleicher Höhe auf .

Damit wäre nicht nur das Verwaltungsverfahren verein -
facht , die amtlichen Bekanntmachungen würden um den Wust
dieser kleinen Strafen gekürzt werden können .

Die großzügige praktische Einrichtung der 88 .-

3/4 fertigen rnodeii - Anzüge D niPtnirh
jedem Herrn noch zu Weihnachten einen sorgsam gearbeiteten , tadellos passenden Anzug zu liefern u '
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Unterhaltungsblatt der Saüifchen presse
Geißlingers schlachten ein Schwein

Von Gert Lynch.

Herrn und Frau GeißlingerS Ehe ist kinderlos geblie -
ben . Sie haben sich frühzeitig damit abgefunden und sprechen
einander mit „Vater " und „Mutter " an . Ihr Gütchen , zu
dem sechs Tagewerke Grund gehören , liegt in einem Weiler
in Niederbayern , abseits von der Heerstraße , zwischen wel -
ligen Aeckern , sauren Wiesen und schütterem Mischwald . Das
ein/töckige Haus ist bläulich getüncht , das verwetterte Bal -
kenwerk tritt grau heraus . An der Giebelseite , wo das
Wiuterholz in der Schichte steht , ist eine Muttergottes in
die Wand eingelassen . Die Morgenseite des Hauses enthält
die Wohnräume , die Abendseite dient als Stall und Stadel .
Die Tenne ist gleichzeitig Wagenschuppen . Im Stalle steht
eine rotweih gefleckte Kuh , Lisei mit Namen . Dazu kommen
zwei Schafe und fünfzehn Hühner , der Hahn inbegriffen .
Im Garten , der sich rechteckig anschließt , gedeihen zwei
Dutzend halbveredelte Birn - und Kirschbäume . Mit dem
Laub der letzteren streckt Vater Geißlinger seinen selbstge -
bauten Tabak . Das Blumenbeet , zwischen roten Rüben und
schwarzen Rettichen ausgespart , wuchert von Stiefmütterchen ,
Immergrün und Tomaten . Gegessen werden diese Toma -
ten nicht , sie gelten als Ziergewächse . Eine mannshohe
Hecke verschnittener Fichten umgürtet das Anwesen , welches
die Hausnummer 7 % trägt .

Da der Ertrag des Höfchens nicht ausreichend ist , arbei -
tet Vater Geißlinger zeitweise im Steinbruch . So kommt
immer wieder ein wenig Bargeld ins Haus . Und eines
Tages nimmt man den doppelten Wochenlohn her , um auf
dem Viehmarkte ein Ferkel zu kaufen . Es ist noch so klein ,
daß es bequem in der Futterschwinge nach Hause getragen
werden kann .

Mutter Geißlinger schlägt die Hände über dem Kopf zu -
sammen , so winzig ist dieses Tier . Sie macht eine Runde
in der Nachbarschaft und erkundigt sich eingehend , wie so ein
Ferkel am besten zu füttern sei . Sie hat noch keine Erfah -
rung darin , es ist ihre erste Sau .

Das „Farei " wie es hierzulande genannt wird , findet
auf einmal so viel Schlapper - und Magermilch in seinem
Troge , daß ihm das Grunzen vergeht . Es bekommt einen
heftigen Rotlauf und ist nahe daran , zu verenden . Jeder ,
der das kranke Tier sieht und um seine Meinung befragt
wird , znckt mit den Achseln , um nicht zu sagen : hier ist nichts
mehr zu wollen . Aber Mutter Geißlinger gibt nichts so
schnell aus . Sie erneuert unermüdlich ihre Wickel und gibt
geriebene Holzkohle in den Trank , weil das „ versetzt " und
den Rotlauf zum Stocken bringt .

Und wirklich , sie hat eine glückliche Hand ! Nachdem die
Krise vorüber ist , läuft das Farei wieder im Stalle herum ,
steckt den Rüssel in jedes Bodenloch und wühlt , schnauft und
knorkst , daß man es schon von draußen hört . Aber alles ist
noch nicht überstanden . Eines Tages kommt der Mann , der
dafür sorgt , daß es kein Eber wird , das Farei . In wenigen
Minuten ist diese kleine Operation vorbei , jedoch das Tier
braucht zwei volle Wochen , bis es wieder bei Laune und
Appetit ist Nun aber gedeiht es ausgiebig . Es überwintert
bei Kleie , Kartoffeln und Rüben , und als es im März erst -
malS gewogen wird , hat es fast siebzig Pfund . Jetzt darf
es täglich heraus in den Hof , und wenn Mutter Geißlinger
es anlockt und „gnsch , gnsch , gnsch !" ruft , dann läuft es hin -
ter dem Nocksaum her wie vom Strick gezogen .

In diese Zeit fällt auch die Anbiederung mit Wastl , dem
Kettenhund Wastls Rasse zu bestimmen , das würde selbst
einem Tierärzte schwer fallen , aber der Hund erfüllt seinen
Zweck , er ist wachsam und auf den Mann dressiert .

Als die Farei » um ersten Male an der Hundehütte vor -
beischnüffelt , schießt Wastl wie ein leibhaftiger Satan heraus
und beißt aufs geradewohl zu . Das Farei gibt einen hel -
len Quieks von sich , beutelt grimmig den Kopf und rüffelt
dann , wie wenn gar nichts geschehen wäre , den Rasen auf .
Wastl steht stock und steif da und aus seinem Maule schwab -
belt ein halbes Schweinsohr , glatt abgerissen . Der Hund
besinnt sich , wie er daran ist , frißt happig den weichen Knor -
pel , schlupft in die Hütte und kommt nicht mehr heraus . Das
Farei indessen gerät glücklich an Wastl ' s Futternapf und
schlürft und schmatzt solange darin herum , bis er wie blank -
gescheuert aussieht .

Das wiederholt sich nun öfters . Das Farei , heraus
ans dem Stall und an Wastl ' s Futtertopf , das ist eins . Der
Hund legt den blutigsten Ton in sein Knurren , aber das
Farei ist nicht zu verschüchtern , es mampft und grunzt güt -
lich weiter .

In ganz kurzer Zeit hat sich Wastl daran gewöhnt . . Er
knurrt immer sanfter , und schließlich läßt er es ganz sein .
Und eines Tages reibt das Farei seinen juckenden Ranzen
an Wastl , dem Kettenhund .

Auch bei Lisei , der Kuh , erobert es eine Nahrungsquelle .
Mutter Geißlinger wundert sich , daß die Schecke so wenig
Milch gibt . Lisei hat erst vor dreizehn Wochen gekälbert !
Irgend etwas scheint hier nicht im Lote zu sein . Da löst sich
das Rätsel in unerwarteter Weise : Mutter Geißlinger
kommt außer der Zeit in den Stall und sieht zu ihrem Ent -
setzen , wie das Farei am Kuheuter hängt und aus Leibes -
kräften am Saugen ist . Die Schecke dreht große Augen
dazu und hebt abwechselnd ein Hinterbein .

Seitdem darf das Farei nicht mehr frei im Stalle
herumlaufen . Es bekommt einen Verschlag für sich . Als es
jetzt wieder gewogen wird , hat es bereits fünfviertel Zent -
ner . Es verliert langsam an Beweglichkeit , denn der erste
Speck setzt sich an . Die Freßgier indessen wird immer grö -
ßer . Nichts ist mehr sicher . Die Nestkörbe der Hühner müs -
sen höher gehängt werden , damit das Farei nicht über die
Eier kommt . Die Kernseife am Brunnenstein , die Wagen -
schmiere unter der HauSbank , das Speckwürselchen an der
Mäusefalle , das alles wird ausgeschnüffelt und stracks ver¬
schlungen . Eine reichliche halbe Stunde vor der Fütteruugs -
zeit beginnt das hungrige Farei zu spektakeln . Es trom -
petet , belfert und quietscht , als ob es am Spieße stäke . Mut -
ter Geißlinger füllt ihren größten Eimer bis obenhin , um
das Tier satt zu kriegen . Dann aber liegt es mit rundem
Ranzen im Stroh , ächzt und bläst Luft und ringelt dreimal
den Schwanz .

Vater und Mutter Geißlinger sind direkt stolz auf ihr
Farei . Es wird von Monat zu Monat fetter und massiger .
Es läuft nicht mehr , sondern es watschelt , und bei jedem
Schritte wippt der Kops hinter der ziehenden Last des
schwappenden Bauches .

Ein Viehhändler , der das Tier sieht und auf zwei Zent -
ner und zwanzig schätzt, bietet den höchsten Marktpreis dafür .
Aber Geißlingers geben es nicht her . Sie wollen es selber
schlachten .

An einem Sonntage geht Vater Geißlinger „pecheln . Er
bringt ein Päckchen Kieferharz heim , schmilzt es , läßt es
erkalten und quetscht es zu Staub . Damit soll das Farei
vor dem Abbrühen eingerieben werden , dann schaben sich die
Borsten nochmal so leicht ab . Ferner drechselt er sich zum
Aufhängen des Tieres ein Krummholz zurecht , dessen ein -
gekerbte Enden für die Flechsen der Hinterläufe bestimmt
sind , damit das Ausschlachten handlich vonstatten geht . Mut -
ter Geißlinger deckt sich beizeiten mit Kümmel und Meiran ,
ein und leiht einen Fleischwolf aus . Und endlich , zwei
Tage vor Allerheiligen , ist es so weit . Das Farei soll nun
geschlachtet werden . Vater Geißlinger , der aus einer
Bauernfamilie stammt und dem das Töten eines Schweines
nichts Neues ist , beschließt , das Abstechen selbst zu besorgen ,
um Kosten zu ersparen .

Der Fleischbeschauer in der Person des Gemeindedie «
ners ist ans vormittags neun Uhr bestellt . Langsam be -
ginnt das Brühwasser im großen Kessel zu sieden . Die Mes .-
ser sind scharf geschliffen und liegen bereit . Mutter Geiß -
linger , eine weiße Emailleschüssel im Arm und einen Quirl
in der Hand , steht zum Blutsaugen bereit und bedauert ihr
armes Tier . Vater Geißlinger treibt tätschelnd daS Farei
heraus und schnürt ihm die Läufe zusammen . Dann brei -
tet er eine Schaube Stroh über die Erde , tritt einen Schritt
zurück und greift nach der Axt . Er holt aus , zielt und will
eben die stumpfe Seite zum Betäubugsfchlag auf die Stirn
sausen lassen , da wendet das Farei den Kopf und äugt neu -
gierig empor . Der Schlag geht fehl und gleitet ohne Wucht
auf dem Ohre ab . Das Farei beginnt mörderisch zu quieken ,
bäumt sich auf , sprengt die Schlinge an seinen Läufen und
rennt , gerade als Bater Geißlinger verdießlich zum zwei -
ten Schlag ausholen will , rasend davon , über den Hof , durch
das offene Gatter , über Straße und Haferstoppel zum nahen
Walde , um im Unterholz zu verschwinden .

Als das Ehepaar atemlos diese Stelle erreicht , ist vom
Farei nirgends eine Spnr zu erblicken . Sie teilen sich , Va -
ter Geißlinger nach dieser . Mutter Geißlinger nach jener
Seite , und suchen , klatschen und locken den ganzen Wald ab .
Vergebens . Das Farei ist nicht mehr aufzustöbern .

Nach zwei Stunden ist Mntter Geißlinger mit ihren
Kräften am Ende und hinkt nach Hause . Hier wartet schon
lange der Fleifchbeschauer . Er bekommt seinen Weg be -
zahlt und muß unverrichtcter Dinge wieder abziehen . Ihr
Mann habe heute dringend auf dem Bezirksamt zu tun und
das Schlachten verschoben , lügt Mutter Geißlinger , denn sie
fürchtet ein allgemeines Gelächter , wenn der wahre Sach -
verhalt bekannt würde .

Sie setzt sich ans Fenster und späht beunruhigt nach
ihrem Manne aus . Ihre Geduld wird auf eine harte Probe
gestellt . Es wird elf Uhr . zwölf llhr . Da endlich kommen
zwei Männer den Waldweg heran . Sie gehen hintereinan -
der und halten nach Art einer Bahre in jeder Hand eine
Stange . Quer drüber , mit einem Sack zugedeckt , das Farei .
Mutter Geißlinger verwundert sich , daß das Tier so ruhig
liegen bleibt . Und ' sie eilt den Männern entgegen .

Vater Geißlinger weicht dem fragenden Blick feiner
Frau aus . Aber der andere , ein Steinarbeiter , berichtet in
drastischen Worten , daß sich die Sau im Steinbruch hinter
dem Walde maustot gestürzt habe , und Mutter Geißlinger
soll es beileibe nicht tragisch nehmen , sondern sich einfach
einbilden , daß heute schon Schlachtfest sei ! Nur auf die
Blutwurst müsse sie diesmal verzichten !

Sem großer Fall .
Fünf weltberühmte Kriminalisten haben das Wort - Berichtet von Horst W . K- rsten

ix .
Gislmörder Hopf.

Der große Fall des Kriminalkommissars a. D .
E . Engelbrechi .

Das Vorleben des Täters .
Im Jahre 1913 machte er die ganze Welt schaudern , die -

ser „ große Fall " des Kriminalkommissars a . D . Ernst Engel -
brecht , und noch heute ist er unvergessen als das typische Bei -
spiel gehäufter „wissenschaftlicher " und „kapitalistischer " Morde ,
dem unter anderen der bekannte Kriminalwissenschaftler Erich
Wulfsen seinerzeit eine ausführliche Studie widmete .

Wer war Hopf ?
In Frankfurt am Main war er im Jahre 1863 von be -

gitterten Eltern geboren worden . Er erhielt eine gute Schul -
bildung , diente einjährig , wnrde dann zum Drogisten ausge -
bildet . 1888 war er angestellt in verschiedenen einschlägigen
Geschäften zu London , ein Jahr später ging er nach Casa -
blanca , wo er zwei Jahre blieb . Dann kehrte er nach Frank -
furt zurück , um sich von der Malaria , an der er erkrankt war ,
auszukurieren . Danach ging er gelegentlich wieder nach Brüf -
fel und London . Er war ein Hüne von Gestalt , dazu schon
früh ein begeisterter Fechter und brachte es darin allmählich
zu so beachtlichen Leistungen , daß er Fechtunterricht erteilen
und sich in seiner Kunst auf dem Varietö sehen lassen konnte .
Die Schaubühne betrat er bereits in London zum erstenmal ,
auch in Deutschland ist er dann wiederholt aufgetreten . All -
mählich wuchs in ihm das Selbstbewußtsein eines fähigen
Sportlers zum ausgesprochenen Größenwahn — während der
sensationellen Gerichtsverhandlung gegen Hops wnrde eine
Ansichtskarte mit seinem Bild vorgelegt , unter die er das
Heine - Plagiqt geschrieben hatte :

„Ich bin ein deutscher Fechter .
Bekannt im ganzen Land ,
Nennt man die besten Namen ,
Wird auch der meine genannt !"

Obschon von Haus aus vermögend , kam er doch im Leben
nicht vorwärts , sondern geriet mit den Jahren in wachsende
Geldverlegenheiten und saßte die verschiedensten Berufe an .
Zum zweitenmal aus London nach Deutschland zurückgekehrt ,
betrieb er in Wöhrsdorf bei Frankfurt ein Futtermittel -

gefchäft , wobei er vor allem auch mit Drogen und Chemikalien
handelte . Zwischendurch eröffnete er in Niederhöchstadt am
Taunus eine Hundezucht , bis er im Jahre 1907 wieder nach
Frankfurt zog und sich erneut dem Variete zuwandte .

Gerüchte .
Dreimal ist Hopf verheiratet gewesen — zweimal ist ihm

die Frau gestorben . . . woran ? — Schon nach dem Tode der

ersten Frau , die zu Niederhöchstadt starb , taucht in dem Ort
ein schlimmes Gerücht auf :

„Die ist von ihrem Mann vergiftet worden !"

Dies Gerücht kommt auch dem Wachtmeister von Nieder -

höchstadt zu Ohren . Er teilt es dem Arzt mit , der Frau Hops
behandelt und den Totenschein ausgestellt hat . Aber der Arzt
wehrt diesen Verdacht schroff ab und erklärt ihn für gemeines
Weibergeschwätz . Frau Hopf sei höchst normal an Typhus ge -

storben , das könne er beeiden , man solle ihn gefälligst mit
derartigen widerlichen Gerüchten in Frieden lassen !

Pflichtgemäß macht der Beamte dennoch seiner vorgesetzten
Behörde von dem dunklen Raunen im Volk über den Tod der
Frau Hopf Mitteilung . Aber der Staatsanwalt lehnte jeg -
liches Einschreiten ab , da ja irgendwelche Verfolgung der
Sache sowieso aussichtslos sei , wenn der Arzt keinen Verdacht
hege . Bedenklich konnte zwar scheinen , daß Hopf seine Frau
recht hoch in die Lebensversicherung eingekauft hatte — aber ,
mein Gott , das geschieht , sokern die Mittel dazu vorhandei
sind , in ben meisten Ehen und ist noch kein Grund , gleich von
Mord zu reden . . .

Hopf also blieb unbehelligt , obschon bald danach anch sein
Kind starb , das er ebenfalls versichert hatte . Wer hätte auch
annehmen können '

, daß hier eine Untat vorgelegen ? Man
brauchte ja nur den schluchzenden Schmerz des unglücklichen
Baters zu beobachten und ergriffen zu lesen , was auf dem
Sarg des Kindes stand : „Meinem unvergeßlichen Liebling !"

Der Tod der zweiten Gattin .
Der Fechtkünstler heiratet zum zweiten Mal . Ursprüng -

lich will ihm der Schwiegervater seine Tochter nicht zur Frau
geben . Hopf warnt ihn und meint :

„ Wenn sie nicht die Meine wird , werde ich etwas tun ,
was nicht nur Frankfurt , sondern die ganze Welt in Er -v
staunen setzen wird !"

Den Ausschlag gibt die Liebe des jungen Mädchens zu
dem stattlichen Man » , der ihr den Himmel aus Erden zu be -
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reiten verspricht . Man heiratet — und schon kurz nach der
Hochzeit versichert Hopf auch seine zweite Frau , diesmal au !80 000 Mark , und verbietet ihr streng , irgendetioas von dieser
Versicherung ihren Eltern zu sagen . . .

Das Unglück scheint diesen Fechtlehrer und Varietekünst¬
ler zu verfolgen : auch die zweite Frau wird schiver krank .
Dem Arzt , der sie behandelt , teilt Hops gebrochen mit , daß
leider die Tuberkulose in der Familie seiner Gattin erblich
fci — und so kommt der Mediziner leichtlich zu seiner Diag¬
nose , nachdem ihm im Anfang das Krankbeitsbild etwas
eigentümlich geschienen .

Aber das Gerücht ist mit Hopf gewandelt — : Mörder . . .
Daran erinnert sich die Ansivartesrau , die im Hause bedienstet
ist . Einmal hat sie der kranken Frau Tee bereitet , will ihn
ihr bringen — da kommt Hops dazu , nimmt ihr die Kanne
aus der Hand , steigt eine Treppe höher in sein Zimmer , wo
man ihn einen Schrank öffnen und wieder schließen hört .Und von diesem Schränk weih man sich schauerliche Dinge zu
erzählen — : Gift ist darin , viel gefährliches Gift , das der
Mann angeblich zu seiner Hundezucht gebraucht hat . . . Hopfkommt wieder herunter , gibt seiner Frau den Tee zu trinken— und das arme Wesen wird immer elender , sie wird nun
wohl nicht mehr lange machen . . .

D « Aufwartefrau entschließt sich , an die Mutter der
Frau Hopf einen ergreifenden Brief zu schreiben, in dem sie

sie beschwört , doch die Tochter nach Hause zu nehmen — : so-
lange Hof um die Frau sei, gehe es ihr immer schlechter ? sei
er aber gelegentlich abwesend , erhole sie sich immer .

Umsonst : es geschieht nichts , der Verdacht ist ja auch zu
grausig , denn jeder kann doch sehen wie furchtbar Hopf sich
um seine arme Gattin sorgt , wie bitter er leidet unter dem
Gedanken , zum zweiten Mal zum Witwer zu werden . — Und
dann stirbt die Frau . . .

Beleidigungsklagen .
Da werden die Gerüchte und Beschuldigungen lauter und

lauter . Und den Verdacht , ein Giftmörder zu sein , kann man
doch nicht so ohne weiteres auf sich sitzen lassen ! Also reicht
Hopf eine Anzahl von Beleidigungsklagen ein gegen jene , die
er als Träger der Gerüchte namhaft machen kann , gegen die
Aufwartefrau vor allem und gegen einen Eisenbahnsekretär ,
den er obendrein noch der vorgesetzten Behörde als verloge -
nen Denunzianten und Ehrabschneider meldet .

Verhandlung auf Verhandlung findet statt . Den Ver -
klagten ivird ausgegeben , den Wahrheitsbeweis sür ihre Be -
hauptungen anzugeben . Den müssen sie schuldig bleiben .
Also regnet es Geldstrafen sür die . .Verleumder " und Ehren -
erklärungen für den triumphierenden Fechtmeister .

( Fortsetzung folgt .)

Aach Verlin berufen .

interessantes aus aller (Hielt
Wenn ein Dieb zu dick ist.

Mit einer Gewandtheit , die man ihm eigentlich kaum
zugetraut hätte , hat sich nachts ein Dieb von ansehnlichem
Körperumfang in eines der elegantesten Juweliergeschäfte
von Stockholm eingeschlichen . Sein „Kompagnon "

, ein langer
hagerer und dürrer Kerl , hatte es in dieser Beziehung be -
stimmt bequemer .

Während nun die beiden unerwünschten nächtlichen Kun -
den mitten bei der „ Arbeit " waren , fing plötzlich die Alarm -
glocke zu läuten an . Irgendeiner von ihnen mußte unvor -
sichtigerweife mit der verborgenen Leitung in Berührung ge -
kommen sein . Von Entsetzen gepackt , ließen die beiden Diebe
alles liegen und stehen und versuchten zu entkommen . Durch
die Türe war es wohl gefährlich , denn , wie die beiden Ein -
brecher richtig vermuteten , waren einige Passanten bereits
aufmerksam geworden und näherten sich dem Tatort . In
ihrer Verzweiflung entdeckten sie schließlich in der Ecke des
Raumes den Zugang zum Luftschacht . Ein eleganter Schwung
und ein Sprung , und schon war der lange Kompagnon in dem
Schacht verschwunden . Ihm ist es tatsächlich auch gelungen ,das Weite zn suchen . Sein korpulenter Kollege dagegen blieb
mitten im Schacht stecken. Er konnte weder vor noch zurück ,so viel er sich auch einengte . So blieb ihm schließlich nichts
anderes übrig , als die Polizei , die in der Zwischenzeit auch
aufgetaucht war , jämmerlich schreiend , um Hilfe zu bitten .Aber erst die Feuerwehr konnte dann den unfreiwilligen Ge -
fangenen aus seiner ungemütlichen Lage befreien .

Scbon wieder ein Geisterhaus .
Der Geist von Saragossa , der ganz Europa beunruhigte

und der später so schmählich entlarvt wurde , hat augenscheinlich
Schule gemacht . Jetzt hat auch der Genfer See ein Spukhaus .
Neben den berühmten Ruinen von Les Allinges steht ein be -
scheidenes Wohnhaus , das seit einiger Zeit das Ausflugsziel
ungezählter Touristen geworden ist . In diesem Hanse spukt

es . Wer das „Es " ist , konnte bisher noch nicht ermittelt
werden . Aber allen Spiritisten zum Trotz dürfte auch hier
wieder irgend ein Schabernack vorliegen .

Das junge Ehepaar , das allein in diesem Hause wohnt ,
mußte erleben , daß sich die Türen von selbst öffneten , daß es
im Kamin rumorte , daß auf dem Boden schlürfende nnd
schleichende Schritte vernehmbar wurden . Die jungen Leute
wollten zunächst schleunigst Reißaus nehmen . Auf Veran -
lassung seiner Freunde aber faßte sich der Ehemann ein Herz .
Er kaufte sich eine Pistole und die dazugehörige Munition nnd
legte sich auf die Lauer . Als der Spuk um die Geisterstunde
wieder anhob , lies er die Bodentreppe hinauf und feuerte
dann kurz hintereinander eine Anzahl von Schüssen ab . Diese
Attacke hatte der Geist offenbar nicht erwartet , denn von nun
an manifestierte er sich nicht mehr . Am nächsten Morgen
sand man allerdings lediglich die Einschläge der Kugeln . Das
Gespenst hatte sich spurlos aus dem Staube gemacht .

Natürlich besaßt sich jetzt die Polizei sehr energisch mit
der ganzen Angelegenheit . In der Bevölkerung ist die Mei -
nung über das Spukhaus geteilt . Während die eine Partei
die Geistergeräusche mit natürlichen Ursachen zu erklären
versucht , ist die andere nach wie vor fest davon überzeugt ,
daß wirklich ein Gespenst sein Unwesen getrieben hat . Ein
spleeniger Amerikaner hat sich sogar bereit gefunden , das
Haus käuflich zu erwerben , um einen eigenen Hausgeist auf -
weisen zu können . . .

Vogelmarkt in Istanbul .
Auf dem großen Vogelmarkt in Istanbul , der nicht nur

im Orient , sondern auf der ganzen Welt bekannt ist , kam es
an einem der letzten Tage zn unliebsamen Zwischenfällen .
Als der Markt gerade im Gang war , erschienen plötzlich drei
Polizeibeamte , die der Reihe nach an die Stände traten und
nun alle Käfige öffneten . Die Insassen der Bauer ließe » sich
diese günstige Gelegenheit natürlich nicht entgehen , sondern

Auf den freigewordenen Posten des Operndnektors der
Berliner Staatsoper hat Ministerpräsident Göring den bis -
herigen Operndirektor der Wiener Staatsoper , Klemens
K r a u ß , berufen .

entwischten durch die geöffneten Gittertüren und flogen raschdavon . In der Umgebung des Vogelmarktes soll es an die -
sem Tag von Kanarienvögeln , Papageien und Sittichen ge -
radezu gewimmelt haben .

Die Besitzer der Vögel erhoben gegen das Vorgehen der
Beamten natürlich sofort Einspruch . Es kam sogar verschic -
dentlich zu recht erregten Szenen , aber die Beamten ließen sich
dadurch nicht davon abhalten , auch noch die anderen Käfige
alle zu öffnen . Den Geschädigten blieb daher nichts anderes
übrig , als sofort auf das Revier zu laufen , um sich dort
energisch zu beschweren . Nach einigem Hin und Her gab dann
der Vorsteher auch zu , daß es sich offensichtlich um einen Irr -
tum seiner Untergebenen handeln müsse . Es war zwar vor
einiger Zeit eine Verordnung erschienen , die das Fangen und
Töten von Vögeln verbot , weil diese Tiere nützlich seien . Von
Ziervögeln war dabei selbstverständlich nicht die Rede .

Diese Auskunft trug wesentlich zur Entspannung der er -
hitzten Gemüter bei . Aber die Vögel war nun einmal weg ,
daran war nichts mehr zu ändern . Allerdings haben sich die
Vogelhändler anschließend zu einem Verband zusammengetan ,
der die Stadtverwaltung auf Schadensersatz verklagen will .

Humor .
Mißverstanden . Heiratsvermittler ( zum Kunden ) : „Ich

habe ein nettes Objekt für Sie . Junge hübsche Witwe auS
Bombay , schlank , wiegt nur 56 Kilo und hat 4000 Pfund
Sterling ." — „Das ist ein bißchen wenig ." — „Die Schwieger »
mutter bekommen Sie mit dazu . Die bringt das Doppelte ."
— „ An Pfunden ?" — „Nein , an Kilo / ( Tit -Bits .)

Zweierlei . A . (auf der Straße zu einem Bekannte » ) :
„Sie sehen ja recht niedergeschlagen aus . Was ist Ihnen
denn passiert ?" — B . : „Meine Frau hat mich mit Blumen
überschüttet ." — A . : „Na , das war doch sehr lieb von ihr !"
— „Ja , aber die Blumen steckten noch in der Majolikavase ."

(London Opinion .)

Neue Bücher badischer Autoren .
Friedrich Singer — Franz Schneller —

Wohl kaum jemals sind die badischen Autoren so zahl -
reich auf dem deutschen Büchermarkt ausmarschiert wie in der
Voriveihnachtszeit dieses Jahres . Wenn wir von badischen
Autoren sprechen , so denken «vir dabei sowohl an die gebürti -
gen Badener wie die in Baden lebenden Autoren . In
unserer Beilage „Buch und Nation " haben wir die neuen
Bücher von Wilhelm von Scholz (Berlin nnd Bodensee ) ,
Hermann Ens Busse (Die Leute von Burgstetten ) , Joachim
von der Goltz (Der Baum von Clery ) , Roland B e t s ch
( Die Verzauberten ) , Friedrich Schnack (Der erfrorene
Engel ) und Otto Fla ke ( Die junge Mouthiver ) bereits aus -
führlich besprochen . Heute seien hier einige weitere Bücher
angezeigt , die eine wertvolle Bereicherung nicht nur des badi -
schen , sondern des deutschen Schrifttums überhaupt darstellen .

Als eines der wertvollsten Bücher dieser Tage sei zu -
nächst das neue Buch Friedrich Singers in Mannheim ge-
nannt , der unter dem Titel „Hymne des Lebens " im
Verlag C . F . Müller Karlsruhe ein Gedichtwerk erscheinen
ließ , das in eindrucksstarker Klarheit ein Lied des Lebens
ertönen läßt . Aus seinen Gedichten spricht überall eine tief
empfindende , Gott und All durchdenkende Persönlichkeit .
Seine Verse sind ein starkes , mitreißendes und überzeugendes
Glaubensbekenntnis . Geläutert schaut er auf aus persöu -
lichen Zweifeln und Ringen und arbeitet sich hindurch zum
Glauben , zum Glauben au das Leben , das er mit all seinem
Leid , seiner Not und Qual freudig bejaht . In vier Abfchnit -
ten : Gott und Mensch , Mann und Weib , Natur und Heimat ,Volk nud Vaterland besingt er die Urkraft des Lebens in
ihren mannigfachen Ausstrahlungen , immer aus dem Erleben
heraus gestaltet und deshalb ein getreues Abbild dieses
Lebens . Es ist ein aufwühlendes Buch , von dem man , iveil
es von jener Lebensfülle durchpulst ist , die täglich zu jedem
Einzelnen spricht , ergriffen uno mitgerissen wird . In streng
konzentrierter Gedankenklarheit stößt er überall zum Mittel -
punkt der Probleme vor , die er in leidenschaftlicher Sprachedem Leser näherbringt . Neben den weltanschaulichen Gedich-
ten stehen die von einem tiefen Ethos getragene « Gedichte
von Liebeslust und - leid . Die Schönheit der Heimat , ob es
nun Badeu - Baden ist, die Hornisgrinde , Mannheim oder
Lenzkirch , besingt er mit dem gleichen innigen Natnrempfin -
öcn wie die Natur , den Wald , die Vögel und die Sterne . Und
Singer ist nicht nur ein Künder des Heldentums der ver -
gangenen Kriegsjahre , sondern auch ein Rufer im Streit um
Deutschlands Erneuerung . Lebensgefühl und Lebensweisheit
sind die Grundlagen seines Schaffens . Singer ist kein tan -delnder Liederdichter, - feine Worte wurzeln im Boden der

Toni Rolhmnnd — Friedrich Schnack .
Heimat , sie sind schwer und wuchtig , klar und bildhaft , rhyt ^
misch und musikalisch und wirken in ihrer ehrlichen Schlicht -
heit lebenswahr und packend . Ließ schon sein vor wenigen
Monaten erschienenes Buch „Zwischen Schwarzwald und
Rhein " aufhorchen , in dem er in mitreißender Sprache die
Landschaft , vornehmlich die Ebene zwischen Schwarzwald und
Rhein , in einem biographischen Epos gestaltete , so ist Singer
mit seinem neuen Gedichtbuch ein Kunstwerk gelungen , das
ihn in die vorderste Linie der deutschen Lyriker rückt .

Die Heimat am Oberrhein spiegelt sich wieder in dem im
Herder - Verlag Freiburg erschienenen Buch des in Freiburg
beheimateten Schriftstellers Franz Schneller „Segel
vor Wind !" Im Mittelpunkt der fesselnden Erzählung
steht ein junger Winzersohn , der in der Landschaft zwischen
Schwarzwald und Vogesen aufgewachsen ist und hierhin nach
einer abenteuerlichen Reise durch das Elsaß , durchBurgund und

Kanada wieder zurückkehrt , um nun auf heimatlicher Scholle
Volk und Heimat zu dienen . „Das Brot der Demut hatte
er in der Fremde gekostet und das in den Tiefen der Seele
wurzelnde Fernweh gestillt . Alle seine Ahnen ivaren auf
solchen Umwegen zn Männern geworden . Alle hatten sich
draußen für ihren Dienst am Volke gestählt . Alle hatten
gelernt , die Segel des Lebens , wo immer es war , vor den
Wind dts Schicksals zu bringen ." Das Erlebnis des Kriegs -
ausbruchs und der Heldentod des Vaters machen den Knaben
Peter zum Manne . Wie Schneller die Eindrücke der ersten
Kriegstage mit dem Abschiednehmen , dem Einmarsch der
Truppen , den ersten Siegesmeldungen und dem Hangen und
Bangen der zurückgebliebenen Familienangehörigen , wie er
die Rückkehr der Truppen stimmungsmäßig festgehalten hat ,
ivie er die schlichte bezwingende Sprache der Feldpostbriefe
wirken läßt , das gibt diesem Buche , in dem sich immer wieder
die oberrheinische Landschaft mit ihren Weinbergen , ihren
Altwassern , Schnaken und Enten spiegelt , eine besondere
Note . Wir erleben beim Lesen dieses Buches noch einmal
jene Tage , die als Mahnmal deutschen Lebenswillens nnver
gessen bleiben werden , und wir freuen uns über die mannig -
»achen Erlebnisse dieses jnngen Menschen , den «vir von seiner
Schulzeit an durch das Dschungelparadies des Rheines in die
Jagdgründe des Nibelungenliedes und in die wilde Welt der
Urwaldriesen begleiten . Wenn Schneller auch hier und da
etwas zu sehr in die Breite gegangen ist , so darf seine Er -
zählung , in der ihm besonders die Charakterisierung der ein -
zelnen Personen wunderschön gelungen ist , doch einen bevor -
zugten Platz in der Literatur der oberrheinischen Heimat be -

ansprucheu . Es wird insbesondere auch der reiferen Jugend
viel Freude bereiten .

Toni Rothmund aus Barlt in Dithmarschen , wohn -
Haft in Karlsruhe , ist durch ihre kulturhistorischen Romane
„Caroline Schlegel " und „Gold ?" in weitesten Kreisen be-
kanntgeworden . Ihr neuer bei Philipp Reclam in Leipzig
erschienener Roman „Streit i m H a n s e I r i n g " ist ein
weiterer Beweis ihrer dichterischen Gestaltungskraft . Der
Roman ist eine leicht dahinplätschernde Unterhaltung . In
bilderreicher Sprache erzählt Toni Rothmund von dem tragi -
schen Schicksal der Familie eines hochmütigen , Mittelalter -
lichen Feudalherren . In feiner Skizzierung der verschiede-
nen Charaktere erzählt sie neben der Familientragik die Ge -
schichte zweier Lieben , und wenn in dem Roman auch kein«
tiefen Probleme gewälzt werden , so klingen die Gedanken
unserer neuen Zeit doch verschiedentlich an . Die Ströme
alten Blutes münden in das Volk zurück, dem einmal die
starken Quellen entsprangen , alte Standesrücksichten werden
überwunden nyd als das Ziel alles menschlichen Lebens tritt ,
im Roman zwar etwas unvermittelt , die Liebe zur Gemein -
schaft , zum Reich, in den Vordergrund und es werden Brücken
geschlagen von den Menschen der vergangenen Zeit zu den
Jungen , zu den Neuen . Wenn Toni Rothmund sich auch in
keine spitzfindige Problematik einläßt , so zeigt doch auch dieser
Roman , wie sehr sie um alles Menschliche, alles Natürliche
Bescheid weiß . Deshalb gelingen ihr auch so lebensnah «
Gestalten , die in ihrer Mannigfaltigkeit die Buntheit und
Fülle der Welt andeuten . Toni Rothmund hat in der Cha¬
rakterisierung der Menschen Wesentliches zu sagen , sie sucht
in seelische Tiefen vorzudringen und sie zu deuten und sie
weiß alle diese Dinge in gefälliger Form mit immer neuen
Spannungsmomenten zu erzählen .

Mit einer reizenden Bilderbogengeschichte „Land ohne
Tränen " erfreut uns F r i ed r i ch Schnack . Das von
Willy Harwerth mit einem lustigen bunten Umschlag ver -
sehene Bändchen des Jnsel -Verlages ist ein köstliches Weih -
nachtsbüchlein . In einer lyrisch- dramatischen Bilderfolge
führt Schnack zwei arme Kinder , Hans nnd Bretel , in das
Land , wo keine Träne fließt , in das Wunderreich des Spiel -
zengladens . Die trennenden Fensterscheibe verschwindet und
nun treten die beiden mit den Spielzeugkameraden eine zau -
verhafte Reife an . Allerhand buntes Volk marschiert vor
ihnen auf , Musikanten und Neger , Flieger uud Puppen , Zi -
geuner und Meßplatzkünstler , Indianer und Zwerge , Ti «re
nnd Hirten , bis ein himmlisches Orchester ihnen die Kunde
von der göttlichen Liebe bringt . An der Krippe von Beth -
lehem finden diese lofe aneinandergereihten Bilder , die von
einem zarten Ton geheimnisvoller Geistermusik umweht
ihren Höhepunkt . Friedrich Schnack hat die weihnachtliche
Stimmung in dieser kleinen Geschichte prächtig ewg ?fans « l.

ml .
(Ein zweiter Artikel folgt .)
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Das Winlerhilfswerk- ein Erlebnis öer Ingenö
Die Ausstellung „Das Winterhilfswerk — ein Erlebnis der Jugend " kommt iu der Zeit vom 14. bis 23.

Dezember nach Karlsruhe in die Landesgewerbe Halle , Karl -Friedrich -Stratze .

Festhalle Karlsruhe.

Es sollte stehn : Im Anfang war die Kraft .
Doch auch indem ich dieses niederschreibe ,
Schon warnt mich was , daß ich dabei nicht bleibe .
Mir hilft der Geist ! Auf einmal seh ' ich
Und schreib getrost : Im Anfang war die Kraft .

(Goethe , Faust .)
Mit dieser Wanderausstellung erlebt die Volksgemein -

schast eine nationalsozialistische Tat , die sowohl in der Idee
wie auch in der erzieherischen Wertung eine einzigartige
Leistung bedeutet . Schüler aller Schulen vom ganzen Baden
arbeiten hier gemeinsam an einem großen Werk , stellen lench-
tcnden Auges ihr Können in den Dienst der sozialen Sache .
Man müßte sie gesehen haben all die fleißigen Hände in Dorf
und Stadt , in Volks -, höheren Schulen und Fachschulen , die
mit Bleistift , Farben , Messern , Stoffen und Bastelmaterial
aller Art an die Aufgabe arbeiteten und so ihren Teil zur
Linderung der Not beitrugen und beitragen werden .

Durch diese Ausgabe wurden Kräfte , die die Natnr den
Kindern gab und die Schule zur Ausbildung brachte , dem
Dienste des Volkes gewidmet . Eine Zeichnung zeigt mehr ,
als irgend eine andere schulische Leistung die Verbundenheit
der Jugend mit dem gewaltigen Geschehen unserer Zeit .

Durch keinerlei Schranken gehemmt , kann sich das Innen -
leben des Kindes offenbaren . Der Erstkläßler versucht in
seinen unbeholfenen Strichen und Pinselzügen ebenso zu
überzeugen wie die erwachsene Jugend , die schon mit aller -
Hand Können an die Arbeit geht . Jede Zeichnung , jede Malerei
bedeutet für sich eine abgeschlossene Leistung , dem Alter und
dem bis dahin entwickelten Seelenleben entsprechend . Jede
Zeichnung ist der einheitlich gestaltete Ausdruck erlebten
Lebens !

Und was haben ste alles erlebt !
Sic haben teils selbst gesammelt und den Gebenden

scharf in die Augen geschaut. Sie haben jede Abweisung
schmerzlich empfunden und jeden freudig Gebenden in ihr
Herz geschlossen . Dann waren da die Tage der Psundsamm -
lung , an denen ste mit roten Wangen auf die Lastautos stan-
den , die Volksgenossen mit ihren Trommeln zur Pflich .
mahnten , von Haus zu Haus zogen und die Pfundpakete tu
den Wagen bezw . zur Sammelstelle trugen .

Sie haben die Christbäume geschmückt und den Arbeits -
losen ins Haus gebracht und wenn die NS .-Volkswohlsahrt
Werbemärsche veranstaltete , so standen sie am Weg , um Mit
großen Augen das Geschehen in sich hineinzusaugen . Neben
dem Winterhilfswerk zieht dann noch das ganze Erlebnis der
nationalsozialistischen Revolution , das auch in vielen Bildern
illustriert wurde , an uns vorüber . Wir erkennen in Ge-
meinschaftsarbeiten (Klebearbeiten , Wandteppichen , Bastel -
arbeiten ) die Wiedergeburt einer deutschen Volkskunst, ' wir
spüren denselben Pulsschlag , den gleichen Rhythmus des Blu
tes in den Kinderschöpfungen wie in dem Schaffen der von
einer verderbten Welt nicht angekränkelten Künstler des Vol
kes . So gibt die Ausstellung allen die Erkenntnis , daß d
Erweckung und Pflege des Erlebens nnd schöpferischen G»>
staltens einen Höchstwert darstellt im Nahmen der Gesamter

. ziehnng unseres Volkes .
Die Ausstellung , die bisher in Mannheim und Heidelberg ,

sowie Pforzheim große Begeisterung auslöste und durch regen
Besuch die gewaltige Arbeit des Winterhilfswerkes unter -
stützen half , mutz und wird auch in Karlsruhe einen Massen-
besuch aufweisen .

Aenderung im Mahnverfahren
bei Rückständen für Gas - , Wasser - und Stromlieferuug .

•f* Für die Rechnungen über die Lieferung von Gas , Wasser
und elektrischem Storm aus den Werken der Stadt Karls -
ruhe gilt nach der Bezugsordnung allgemein eine Zahlnngs -
srist vou 7 Tagen , soweit die Rechnungen nicht, was die
Regel sein soll, sofort beim Vorzeigen durch den Kassenboten
beglichen werden . Bei den Schuldnern , die diese Frist un -
genutzt verstreichen lietzen, wurde seither durch städtische Be -
dienstele nochmals besonders gemahnt . Diese besondere Mah -
nung soll nun ab l . Januar 1938 wegfallen . Die bei Ab¬
lauf der 7tägigen Zahlungsfrist nicht oder nur teilweise be -
zahlten Rechnungen gelten künftig mit dem rückständigen ,
nichl gestundeten Betrag ohne weiteres als gemahnt, ' die' Schuld erhöht sich von da an nm die Mahngebühr . Aus diese
Folge des Zahlungsverzugs weist ein Aufdruck auf der
Rechnung ausdrücklich hin . Dieses neue Verfahren , das der
Vereinfachung dient , entspricht dem , was in vielen anderen
größeren Städten sür den Einzug der Gas - , Wasser - und
Stromrechnungen schon seither Hebung war .

Der Luftschutzhauswart — ein öffentliches
Ehrenamt.

Vom Polizeipräsidium Karlsruhe wird amtlich mitgeteilt :
In der nächsten Zeit werden in Karlsruhe die Luftschutzhaus-

warte bestimmt und verpflichtet . In einigen Bezirken der Ost-
stadt ist dies schon geschehen , die übrigen Stadtteile werden nach-
solgen. Die Ersahrungen in der Oststadt haben gezeigt, daß die
Bevölkerung überwiegend die neue Aufgabe mit gutem Verstand-
nis und mit vorbildlicher Hingabebereitschaft übernommen hat .
Die Kenntnis von der Bedeutung und Notwendigkeit des Luft -
schutzes ist schon tief verankert . Nur in wenigen Fällen haben
sich Schwierigkeiten ergeben, die offenbar z . T . dadurch entstan-
den sind , daß Hausbewohner fürchteten , bei Annahme und Aus -
Übung des Amtes eines Lustschutzhauswartes mit den Mitbewoh -
nern des Hauses Auseinandersetzungen zu bekommen . Diese Be-
fürchtungen sind unbegründet . Der Lustschutzhauswart als Füh -
rer der Hausbewohner im Ernstfalle handelt in dieser Eigen -
schast nicht in eigener Sache, sondern im Austrage des
Reichsluftschutzbundes und der Polizeibehörde ,
im weiteren Sinne im Auftrage der Reichsregierung . Jeder
vernünftige Mitbewohner wird sich befleißigen , den Luftschutz-
Hauswart in Ausübung seiner Pflichten möglichst zu unterstützen
und zwar schon im wohlverstandenen eigenen Interesse , denn die
Einrichtungen des Luftschutzes sind nicht als Selbstzweck anzusehen;
sie dienen vielmehr einzig und allein der gesamten Bevölkerung .
Nebenbei sei bemerkt, daß der Pslichtenkreis des Luftschutzhaus-
wartes nicht so umfangreich ist , daß er nicht auch von einem
vielbeschäftigten Mann oder einer vielbeschäftigten Frau neben-
bei noch mitversehen werden könnte . Der Amtsträger handelt
lediglich im Austrage seiner vorgesetzten Stellen , er braucht also
nur im Rahmen der ihm von dieser gegebenen Anweisung tätig
zu werden.

Das Amt des Luftschutzhauswartes ist ein
Ehrenamt . Der Hauswart steht im Dienst der Allgemein-
heit . Er soll im Rahmen der ihm zu erteilenden Weisungen
dafür sorgen, daß in dem von ihm zu betreuenden Hause die
für den Luftschutz als Selbstschutz erforderlichen Mahnahmen
durchgeführt werden , er soll die Einwohner des Hauses belehren
uwd unterrichten , sich auch die erforderlichen weiteren Helfer
auswählen . Im Ernstfalle erhält er die Eigenschaft eines Hilfs -
Polizeibeamten . Kein deutscher Mann und keine deutsche Frau
wird sich dem Rufe zur Annahme dieses Amtes verschließen wol-
len . In echt nationalsozialistischem Geiste einer wahren Volks-
gemeinschaft werden sie vielmehr gerne und freudig diesen Dienst
an der Gemeinschaft übernehmen .

Das Weihnachtspakel .
Weihnachten steht vor der Tür . Es wirb nur wenig «

Haushalte geben , in denen alle Angehörigen die Zeichen der
Liebe und des Gedenkens persönlich überbringen können .
Wohl in jeder Familie werden ferne Verwandte , Freunde
nnd Bekannte mit einer Weihnachtsgabe bedacht und hoffent -
ltch wird auch so mancher arbeitslose oder bedürftige Volks -
genösse eingeschlossen. Selbstverständlich sollen die Ge-
schenke den Weihnachtstisch schmücken, ' sie müssen also recht-
zeitig dem Empfänger zugehen . Hierfür hat die Deutsche
Reichspost wieder in weitestem Umfange Vorsorge getroffen, '
ihre Verkehrsmittel und ihr Personal sind jedem Ansturm
gewachsen. Außergewöhnliche Postverbindungen auf der
Bahn und auf Landwegen sind eingerichtet und die Wagen
und Zustellkräfte vermehrt worden . Aber die Absender von
Paketen , Postgütern und Päckchen sollten auch bedenken , daß
der gesteigerte Personenverkehr vor dem Fest leicht Zug -
Verspätungen und Anschlnßversehlnngen mit sich bringt , daß
Witternngsverhältntsse (plötzliche Schneefälle , Eisbildung
usw. ) den Verkehr , namentlich auf der Landstraße , erheblich
behindern können . Darum sollten sie die Weihnachtspäcke -
reien nicht erst in allerletzter Stunde einliefern .

Die Post erleichtert übrigens den Absendern in den Or -
ten , wo die Paketzustellwagen Schilder mit der Aufschrift
„Annahme von Paketen " tragen , die Paketeinlieferung . Die
Sendungen können dem Paketzusteller mitgegeben oder man
kann beim Postamt die Abholung aus der Wohnung bestellen ,
und zwar durch Fernsprecher oder auch schriftlich durch eine
Postkarte ohne Marke oder einen Zettel . Diese Bestellschrei-
ben können in die Briefkasten gelegt oder den Zustellern mit -
gegeben werden : eine Gebühr wird hierfür nicht erhoben ,
sondern nur , wie bei der Mitgabe am Wagen , IN Rpf . für
die Mitnahme eines Pakets .

Die Sendungen sollen aber nicht nur rechtzeitig eintref -
fen , sie sollen auch unversehrt und richtig in die Hände
des Empfängers gelangen , um die rechte Festesfreude zu
bringen . Dazu ist gute Verpackung und Verfchnürnng nötig ?
nicht mehr widerstandsfähige Pappschachteln oder gar nur
schwache Papierumhüllungen sind gerade im Weihnachts -
verkehr eine völlig ungeeignete Verpackung . In den Bahn -
post - und Kraftwagen müssen die Pakete übereinandergcstapelt ,
an Unterwegsorten oft in verkürzter Haltezeit ein - , aus - oder
umgeladen werden , sie müssen also einem gewissen Druck ge -
wachsen sein . Die Aufschrift muß recht haltbar
angebracht werden , die Anschrift des Empfängers vollstän -
dig und deutlich sein , auch die Anschrift des Absenders muß
auf jeder Sendung angegeben werden . Obenauf in jede
Sendung gehört außerdem ein Doppel der Aufschrift , damit
die Sendung auch ihr Ziel erreicht , wenn die äußere Auf -
schrift verlorengehen sollte.

Wenn die Postbenutzer in dieser Weise verständnisvoll
mitarbeiten , wird sich der Weihnachtsverkehr zu ihrer Zu -
friedenheit und zur Genugtuung der Deutschen Reichspost
und jedes Postbeamten glatt und reibunglos abwickeln.

Zur Erleichterung der Einlieferung nehmen die Post¬
anstalten während des Weihnachtsverkehrs nach Möglichkeit
auch außerhalb der Schalterstnnden Päckereien ohne besondere
Einliesernngsgebühr an . Auch die Annahmeschalter wer -
den dem Bedürfnis entsprechend vermehrt . Am 24. Dezember
wird bei den Postanstalten wie in den Vorjahren der Dienst
etwas eingeschränkt , um auch einem Teil der Postbeamten
eine Weihnachtsfeier zu ermöglichen : die Postschalter wer -
den im allgemeinen nur bis 10 Uhr offen gehalten , der Te -
legrammannahme - und Fernsprechdienst wird aber nicht be^
schränkt. Die Regelung des Schalter - . Briefkastenleerung ?-
•>.. * Zustelldienstes wird durch Schalteraushana bekannt ge -
geben .

Samstag , de» IS. Dezember 1934 , 20 Uhr, Kameradschafts,
abend der Pol . Leiter des Kreises Karlsruhe i* VecBbu
dung mit einem

Werdeabeud des Bad . Staatstheater ?
Karlsruhe .

Leitung : Dr . Thür Himmighofen .
Mitwirkende :

l Teil
Künstler der Oper : Solisten , Chor uud Orchester »es

Bad . Staatstheaters .
N. Teil

Knustler des Schauspiels uud Balletts .
Uebertragung auf de« Süddeutsche« Ruudfnnk.

Ansage : Carl Strnve ? Spielleitung : Fritz Gantz .
Anschließend Tanz bis 3 Uhr in sämtlichen Ränme » der

Städtischen Festhalle, «nter Mitwirkung von drei Kapelle».
Eintritt : 40 Pseuuig .
Karte« im Vorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ,

Karlsruhe , Waldstraße 68, und bei sämtlichen Ortsgruppe «.
NSDAP Kreis Karlsruhe .

Die Polizei im Diensie des WKW.
Am 18. und 19. Dezember , am Tage der deutschen Polizei ,

wird sich die gesamte baöische Polizei aller Dienstgrade und
Aufgabenbereiche restlos in den Dienst des Winterhilfswerkes
stellen. Durch Konzerte , Sammlungen , sportliche und gesell-
schaftliche Veranstaltungen will sie nach besten Kräften bei-
tragen , die Not der Aermsten unseres Volkes zu lindern .
Zu einer großen Pfundspende der Polizei wird jeder Beamte
vom einfachsten Polizeimann bis zum Führer der Landes -
polizei einen Betrag je nach seinem Einkommen stiften . An
jedem der genannten Tage werden in Karlsruhe 300 Kinder
aus der Landeshauptstadt und 100 Durlacher Kinder von der
Polizei a« großen Weihnachtstafeln im Polizeikasino gespeist.

Berlin — Karlsruhe.
Ein nettes Erlebnis weiß „Rumpelstilzchen "

, der Humor -
volle Verfasser des Jahrbuches „Sie wer ' n lachen " zu
erzählen . Bei einer Schilderung des großen LastzugverkehrS
bei „Mutter Muchow"

, einem Kreuzungspunkt in Bitterfeld ,
lesen wir u . a. :

„Ein Lastzug schafft Kartoffelmehl aus Landsberg an der
Warthe zu Oetker nach Bielefeld . Ein anderer Maschinen aus
Berlin zu Wolss & Sohn nach Karlsruhe . Dessen Fahrer
— offenbar Schwaben — fragen den Wirtssohn „Was habe
Se z' esse ?" — „Na , Eisbein mit Sauerkohl zum Beispiel !" —
„Was isch denn dees ?" — Ich versuche es den Leuten zn er -
klären . „Ach, des sin Knöchle mit Kraut " sagen sie.

Rumpelstilzchen ist hier allerdings ein kleiner Irrtum
unterlaufen . Die beiden Fahrer von Wolff & Sohn waren
gar keine Schwaben , sondern waschechte Karlsruher .
Knöchle mit Kraut werden nämlich nicht nur im Schwäbischen,
sondern auch im Badischen gern gegessen.

Karlsruher Kafenverkehr.
Im Monat November d . I . ist der Wasserstand des Ober -

rheins — am Pegel zu Maxau gemessen — von 857 cm am
Anfang des Monats auf 388 cm am 10. des Monats gestiegen
und bis auf 317 cm am Ende d . M . gefallen . Für die Groß -
schissahrt nach und von Karlsruhe war hiernach der Wasser -
stand im November d . I . ungünstiger , als im Oktober d. I .
und im November v. I . Durch Nebel war die Großschissahrt
im November d . I . an 13 Tagen behindert . Schiffsleichte -
rungen zur Fahrt nach Karlsruhe mußten den ganzen Monat
hindurch vorgenommen werden .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im November d . I . 97
Güterboote und Motorschiffe sowie 233 Schleppkähne ange -
kommen und 96 Güterboote und Motorschiffe sowie 250
Schleppkähne abgegangen .

Der Umschlagsverkehr des Karlsruher Rhein -
Hafens betrug im November d . I . rund 171 000 Tonnen nnd
war sonach nm rund 47 000 Tonnen schwächer als im Oktober
d . I . und rnnd 26 000 Tonnen als im November v . I . Der
Verkehrsriickgang hat seine Ursache in einer geringeren
Zufuhr von Brennstoffen sowie in einer schwächeren Abfuhr
von Holz . Der Rückgang der Brennstoffznfnhr ist auf den
infolge der verhältnismäßig günstigen Witternngsverhält -
nisse geringeren Hausbrandbedars sowie auf die Schiffahrts -
fchwierigkeiten znrückznftihren , die eine erhebliche Steigerung
der Schiffsfrachten bewirkt haben . Die geringere Abfuhr
van Holz ist auf die schon wiederholt beklagte Tatsache zu-
rückznsühren , daß die Reichsbahngesellschaft die zugesagte
Anpassung der Sätze des Ansnahmetariss IUI für Holz
an die gesenkten Normaltarife für Holz noch nicht in aus -
reichendem Maße durchgeführt hat .

Der Rundfunk im Dienste der Erzeugungsschlacht
Alle deutschen Sender haben sich in den Dienst der Erzeu-

gungsschlacht des deutschen Bauerntums gestellt. Jeder Reichs-
sender bringt wöchentlich einmal bis Ende Mürz 1935 einen
Kurzvortrag , worin jedem Volksgenossen, insbesonoere den deut¬
schen Bauern , Aufklärung und Ratschläge über die Erzeugungs -
schleicht gegeben werden . Es sprechen die zuständigen Fach -
bearbeiter des Reichsnährstandes .

Nach der Hausarbeit für Ihre Hände

pkrern
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Konzerle und Vereins-Veranstaltungen.
Choralsingen in der Iohanniskirche.

Die musikalisch - liturgische Abendseier , die Tonntag abend
in der evangelischen Johanniskirche stattfand , konnte sich eines
sehr guten Besuches erfreuen . Es war , unterbrochen durch
Lieder der Konzertsängerin Hanna Becker - Meyer , ein
Choralsingen des gemischten Chores und der Gemeinde . Pro -
fessor Heinrich C a s s i m i r hatte die Vortragsfolge der
Choräle in sinnvoller Weise zusammengestellt : Advent , mit
einem Ausblick auf die heilige Nacht . Der Chor der Kirche
sang die Choralmelodie in den wunöerbaren vierstimmigen
Sätzen von Johann Sebastian Bach , ganz einfach im Aus -
druck , ohne viel dynamische Abschattungen , einzig und allein
vertrauend auf die Stärke der schmucklosen Melodien , aber in
der technischen Ausarbeitung wunöervoll klar und tonsein
und klangvoll . Die stilvolle Art , diese alte , immer gegenwär -
tige Choralmusik zu bieten , hinterließ bei allen Hörern tiefe
Eindrücke . Musik und Wort gaben j>« r Stunde eine wirkliche
Weihe , sie ließen sie, nicht zuletzt auch durch die Schriftlesnn -
gen der Geistlichen , zu einem wirklichen Gottesdienst werben .
Eine wesentliche Ergänzung erhielt dieses Choralsingens des
Chores und der Gemeinde durch die Ansprache des Vikars
L an g , der eine Bibelstelle aus dem 3 . Kolosser , Vers 16,
seinen Ausführungen zugrunde legte , in denen er betonte ,
daß das Wort der Heiligen Schrift und das evangelische
Kirchenlied ihrem innersten Wesen nach zusammengehören .
Das Lied der Kirche sei Ausdruck der Frömmigkeit . Auch
die frohe Botschaft der Weihnachtszeit finde darin , im Lied
und Choral , ihren Aufdruck .

Konzertsängerin Hanna Becker - Meyer sang mit
wohlgebilöeter und klangvoller Stimme und einem schlichtenun » empfundenen Vortrag eine Reihe religiöser Lieder aus
dm 14 . und 15. Jahrhundert . Die Begleitung hatte der Or -
güiift Karl Richter mit bestem Gelingen übernommen . Er
uwnrahmte auch diese Feierstunde mit Orgelvor - und -nach -
spiel , mit einer Pastorat - Sonate von Joseph Rheinbergerund einem Choralnachspiel von Johann Sebastian Bach .

Weihnachtskonzert der Schülerkapelle .
Weihnachtliche Stimmung herrschte am Sonntag nachmit -

tag in der Festhalle , wo die städtische S ch ü l e r k a p e l l emit einem WeihnachtSkonzert wieder einmal die große Schar
ihrer Anhänger erfreute . Schon immer waren die jugend -
lrchen Musiker die besonderen Lieblinge der Karlsruher , und
„ inner wenn sie konzertierten , sei es im Konzertsaal oder
während des Sommers im Stadtgarten , fanden sie starken
Widerhall in den Kreisen der Karlsruher Musikfreunde .

Auch dieses Weihnachtskonzert , das unter der ausgezeich -
neten Leitung von Hauptlehrer M . Greulich ein vorzüg -
lich ausgewähltes Programm brachte , fand den lebhaften Bei -
fall der zahlreichen Zuhörer . Im Mittelpunkt der Veran -
staltung stand ein « kurze Ansprache von Rektor Senges ,um die sich die alten , herrlichen Weihnachtslieder „Stille
Nacht , heilige Nacht " und „£ > du fröhliche , o du selige " grup -
Vierten . Mit Phantasien aus Verdi - und Wagner -Opern ,Melodien von Strauß und Schubert , Trompeteusolis und Kla -
rinettensolis gaben die jungen Musiker trefsliche Proben ihres
geschulten Könnens ab und jedesmal konnte Hauptleyrer
Greulich für sein Orchester lebhaften Beifall entgegennehmen .

Ball der schwarzen Reiterei .
Der Theatersaal des Colosseums war am letzten Sonn¬

tag abend bis auf den letzten Platz besetzt von einer erwar¬
tungsvolle » Menge , die der Einladung der SS -Reiterstan -
darte 14 gefolgt war . Viele Gönner und Freunde der SS -
Reiterei , besonders deren fördernde Mitglieder waren er -
schienen , mit ihnen Vertreter hoher staatlicher nrtd partei¬
amtlicher Behörden , sowie die Kameraden der befreundeten
NS - Formationen und Organisationen . Vor allem wurde
aber das Bild beherrscht von dem Schwarz der Uniformen
der Kameraden der gesamten SS -Reiterstandarte 14.

Nach dem von der Kapelle der 19 . SS - Motorstandarte
schneid ig gespielten Radetzky - Marsch , dankte der Führer der
SS -Reiterstandarte 14, Lessing , für das zahlreiche Er -
scheinen und das damit der SS - Reiterei bewiesene Antei -
esse . In eindringlichen Worten schilderte er den Aufgaben -
kreis der SS -Reiter und schloß mit dem Gelöbnis der un -
wandelbaren Treue mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer Adolf Hitler .

Nun ging die Leitung des Unterhaltungsteiles in die
bewährten Hände des Staatsschaufpielers Paul Müller
über , der iu seiner launigen Weise die einzelnen ! eile des
anmutigen und geschickt von Kamerad Peppler gewählten
Programms verband . Opernsängerin Luise Croissanrnnd
Opernsänger Robert Kiefer vom Bad . Staatstheater
brachten Arien und Dnette ans deutschen Opern zn (Äehör ,die , ob ihres volkstümlichen Charakters begeisterte Aufnahme
fanden . Stürmisch begrüßt wurde der Kaiserwalzer , getanztvon der Tanzgruppe der S ch u l e M e r t e n s - L e g e rEin besonderer Genuß waren die Vorträge der beiden
jugendlichen Handharmonika - Virtuosen Ernst D i tz n s e l t
und Fritz Ruth mann . Besonderen Beifall erntete d,e
Kinder - Tanzgruppe der Schule Mertens -Leger mit einer
Groteske „ Die Hauskapelle spielt auf "

, so daß sie noch ein -
mal wiederholt werden mußte .

Jeder Einzelne war von den gesamten Darbietungen
doch befriedigt und darum auch gerne bereit , ein Los zukaufen , um sich damit die Möglichkeit zum Gewin » eines
Reitpferdes zu erwerben Eine frohe Stimmung herrschte
unter der festlich bewegten Menge , die wirklicher Auscirufl
von Volksverbundenheit war , denn Jngn und Alt . Arm und
Reich , Zivil wie Uniformen , aus allen Schichten des Volke ?
ans Stadt und Land waren hier vertreten

Nun nahm der Neitersührer nn Oberabschnitt 19 Dr .
H a u s a m e n das Wort , um abschließend die Bedeutung der
ST - Reiterei , der jüngsten Truppe der SS . zu erklären .
„Wir wollen kein Sportverein sein "

, sagte er . „wir haben
es uns zur Aufgabe gestellt , die Pflege des deutschen PkerdeS
und der deutschen Reiterei wieder zu der Ehre und dem An -
sehen zn verhelfen , die ihr gebührt . Nicht Spitzenleistungen
Einzelner sind unser Ziel , sondern eine gediegene , straffe
Ausbildung geschlossener Einheiten . Wir wollen wieder Lieve
und Verständiaung wecken für das Pferd und dem Mann .

der auch beruflich mit Pferden umzugehen hat , hilfreich an
die Hand gehe » , besonders , da sich ein großer Teil der Angr -
hörigen der SS -Reiterstandarte 14 aus ländlichen Kreisen
rekrutiert . Ueber allem aber steht die Pflege der % Grund¬
sätze der SS : Treue , Kameradschaft und Disziplin " . Die
Aussprache klang aus in der ersten Strophe der Hymne des
Dritten Reiches .

Trotz reger Ta 'nzbetätigung steigerte sich die Spannung
wegen der noch ausstehenden Verlosung immer mehr . Sie
fand ihren Höhepunkt als auf der Bühne ein herrliches Voll -
blutreitpferd vorgeführt wurde . Die Gattin des ebenfalls
erschiene » ? » SS - Brigadesiihrers D i e h m . übernahm die
Rolle der Fortnua , deren Wahl auf die Nr . 008 fiel . Leider
konnte der gluckliche Gewinner am Abend nicht mehr sestge -
stellt werden , da zum Zeitpunkt der Verlosung , ^- 1 Uhr ,
schon ein Teil der Gäste das Fest verlassen hatte . Der Ge -
ivinner , ein Karlsruher Architekt , konnte am Montag von
seinem Glück verständigt werden .

Noch lange spielte Musiksührer Wettach mit seiner Ka -
pelle zum Tanze auf und erst spät fand das so harmonisch
verlaufene Fest der schwarzen Reiterei seinen Abschluß .

*
Ehrenabend im Gesangverein Rheingold . Der Gesang -

verein hatte kürzlich seine Mitglieder zu einer schlichten Feier
in sein Vereinslokal „ zum Scheffelhof " zusammen gerufen .
Galt es doch 2 Sängerveteranen für ihre lange Treue zum
deutschen Liede zu ehren . Als Beauftragter des Badifchen
Sängerbundes war Herr Max Fischer erschienen , der in
einer kernigen Ansprache die Ehrung vornahm . Das Ehren -
Mitglied Herr Hermann Haas und Herr Karl Schwar -
z e

' n h ö l z e r wurden für über 45 Jahre lange Sängertätig -
Feit mit der goldenen Bundesnadel geehrt . Ein kleines Pro -
gramm anserwählter Chöre umrahmte diesen feierlichen Akt .
Erfreulicherweise Hütte sich zur Verschönerung des Abends
unser bekannter Karlsruher Künstler Herr Willy Eder
zur Verfügung gestellt , der aus seinem reichen Schatz ernster
nnd heiterer Borträge mancherlei Beiträge gab . Vereiusmit -
glied Paul Schwarzeuhölzer jun . erfreute die Mitglie¬
der mit einigen schönen schmiegsamen Baritonliedern . Der
Vereinsführer Herr Brand dankte für die im letzten Jahre
geleistete Arbeit insbesondere dem Ehren - Chormeister Franz
Batzler für seine ausopfernde , unermüdliche Tätigkeit und
ermahnte die Sänger , dem Verein anch künftig die Treue zu
halten .

Der Reichsverband Dentscher Schriftsteller , Gau West -
mark am Oberrhein , veranstaltet am Donnerstag , den
13 . Dezember , abends 8 . 15 Uhr , im Festsaal der Musikhoch -
schule , Kriegsstraße , einen Dichterabend des Altmeisters
Heinrich Bierordt . In Gegenwart des Dichters , der
im nächsten Jahre sein 80. Lebensjahr vollendet , trägt Staats -
schanspieler Otto Kienscherf seine Dichtungen vor unö
junge «Künstler der Musikhochschule umrahmen die Vorträge
mit Darbietungen von Vokal - und Orchstermnsik . JeHer »
mann hat frei Zutritt zu diesem festlichen Abend , nur beson -
ders begüterten Volksgenossen ist ein « freiwillige Groschen -
spenöe anheimgestellt , um dem RDS . seine schwierige und
wichtige Aufgabe zu erleichtern . Alle Volksgenossen sind
herzlich eingeladen . ★

Karlsruher Künstler im Ausland . Frau Fine Reich -
D h r i ch vom Badischen Staatstheater wurde zu zwei Gast -
spielabenden an das Deutsche Theater in Prag und eben -
falls zu zwei Abenden an das Opernhaus Prag noch im
Laufe des Dezember verpflichtet . Außerdem singt die Künst -
lerin am 23. Dezember 15 Uhr in der Deutschen Sendung
des Prager Rundfunks .

Mlsriiher Mmlchmi.
tili:

^Zimmermädchen : 3 mal klingeln ."

Wir haben schon verschiedentlich , wenn Jessie Vihrvg
in kleinen Rotten über die weiße Wand kavriolte , darauf
hingewiesen , daß sie ein besonderes Talent für lustige Rollen
mitbringe . Der augenblickliche in den Union -Lichtspielen lau -
sende Lustspielfilm „Zimmermädchen . . . 3 mal klingeln "

bestätigt unsere Voraussage . Die Handlnng bietet einen
Stoff , wie wir ihn ans dem guten alten Lustspiel kennen .
Viele Verwechslungen entstehen nnd knallende Pointen , die
Jessie Vihrog ausgezeichnet anzubringen versteht und die
unfehlbar ans die Lachmuskeln wirken , jagen einander . Die
wohlerzogene Tochter eines älteren Herrn spielt Zimmer -
Mädchen , da kann es nicht ausbleiben , daß die lustigsten Situ -
ationen eintreten . Die beiden streitenden Väter erregen
Stürme der Heiterkeit , wie überhaupt der ganze Film von
witzigen Einfällen nnr so strotzt . Da ist z . B . eine Verlobnng ,
die ohne Wissen der Tochter von ihrem Vater angeordnet
wird , der Bräutigam aber läßt sagen , er habe keine Zeit zu
kommen und sendet den Ring , worauf die Braut antwortet ,
er solle nur nicht den Hochzeitstag vergessen . Bei alledem
ist Jessie Vihrsg in ihrem Element , treulich unterstützt von
Hans Adalbert v . Schlettow , Hans Leibelt . Kurt Ackermann .
Erika Dannhoff , Carla Carsen mit der Platinfrisur und an -
deren . — Im Beiprogramm läuft ein weiterer Lustspielfilm
„Das Geschäft blüht "

, und die Wochenschau bringt e -ne
Menge nener Ereignisse ans aller Welt . F .

Mi:
„Besuch am Abend " .

Die Abenteuer eines „möblierten " Herrn , der unschul -
digerweise in dem Verdacht eines stillen Genießers kommt ,
bildet die Grundlage des Films „Besuch am Abend " . Georg
I a e o b y hat die Handlung geschickt inszeniert , so daß die
reiche Fülle von Situationskomik gut zur Geltung kommt .
Besonders reizvoll sind die Szenen im Varietee . bei denen
Liane Haid Gelegenheit hat , ihre Talente als Schausp '. e -
lerin , Sängerin nnd Tänzerin im schönsten Lichte zu zeigen .
Als „möblierter " Herr , der als pedantischer Junggeselle
eine überaus komische Figur bildet , steht Paul Hörbiger
im Mittelpunkt des pikanten Filmgerichts . Ausgezeichnet
die musikalische Umrahmung mit dem Schlager „Jeder
Mensch hat das Recht aus ein bischen Glück " . Dieser Forde
rung entsprechend kommt es am Schluß all der lustigen Ver¬
wicklungen nnd komischen Mißverständnisse zu dem befrie -
digenden Ende mit Glück nnd Sonnenschein für den ver -
knöcherten Junggesellen irnd die liebebedürftige Varietee -
Künstlerin Lydia . Neben Liane Haid und Paul Hör -
biger wirken mit Harald Paulsen , Käte Haak , Jacob Tiedke .
Erika Gläsner und Gustel Stark - Gstettenbauer .

Dem Hauptfilm „Besuch am Abend " reiht fielt der Bei¬
film „Bilder ans dem B a r i e t t " würdig an . Man
sieht hier Spitzenleistungen der Variet ^kunst , die geradezu er -
staunlich sind . Wir nennen hier nur die Darbietungen e ' nel
Schlittschuhläuserpaares ans einer runden Tischplatte , akro -
batische Leistungen , wie man sie selten zu sehen bekommt .

D«r Harmonika -Spielring Karlsruhe gegr . 1929 feiert am
15 . Dezember sein fünfjähriges Stiftungsfest mit
Weihnachtsfeier , wozu er ein abwechslungsreiches Pro -
gramm aufgestellt hat . In zahlreichen Konzerten . Werbeabenden
und Rundfunkübertragungen hat es der HSK . verstanden , sich in
der Oessentlichkeit einen Namen zu machen und sich seinen An -
teil als Pionier bei dem erfreulichen Aufschwung der Volksmusik
zu sichern , so daß Freunden der Harmonika und der Volksmusik
ein genußreicher Abend geboten ist. Mit dem Vorverkauf der
Programme ist das Musikhaus Fritz Müller beauftragt .

Dramatischer Ausbildungskurs.
Der neue Oberspielleiter ' der Oper am Badischen Staats -

theater Erik Wildhagen wurde vom Direktor der Bad .
Hochschule für Musik eingeladen , einen dramatischen
Ausbildungskurs zu leiten . Oberspielleiter Wild -
Hägen , dem ein großer , künstlerischer Ruf vorausgeht , wird
mit dem Kurs in de « ersten Tagen de ? Dezember beginnen :
neben den Schülern der Hochschule für Musik können auch
Schüler anderer Gesangslehrer an diesem Kurs teilnehme » .

Oberspielleiter Wildhagen studierte Gesang bei Prof A .
Jffert - Dresden und bei Commendatore G . Borgatti in
Mailand, ' bei Dr . Waldemar Staegmann in Dresden erhielt
er dramatischen Unterricht . Von 1914 bis 1918 war er an
der W ? st- und Ostfront als Kriegsfreiwilliger , von 1919 bis
1923 an der Dresdener Staatsoper , von 1923 bis 1925 als
1 . Bariton und Regissenr am Teatro Reale in Rom , ab 1925
als erster lyrischer Bariton an der Staatsoper in München ,
wo er 1928 zum Bayerischen Kammersänger ernannt wurde .
Daneben führte er große Gaspiel - und Konzertreisen nach
Italien . Spanien , der Schweiz , Holland , Schweden und Nor -
wegen nnd mit Max von Schillings durch ganz Nordamerika
durch . Mit der Wiener Staatsoper verband ihn ein Gast -
spielvertrag : er gastierte auch an fast allen großen deutschen
Bühnen wie Dresden , Hamburg , Berlin » siv . In den letz-
ten zwei Jahren verlegte er das Schwergewicht seiner Tätig -
keit mehr ans das Regiefach : er inszenierte eine große An -
zahl von Opern mit großem Erfolg . Anch auf pädagogischem
Gebiete ist er hervorgetreten : er leitete bis zn seiner Ueber -
siiedliing nach Karlsruhe die Meisterklasse für Sologesang
nnd den Dramatischen Unterricht am Münchener Konser -
vatorium . Ans Grund des außergewöhnlichen Erfolges sei-
ner Mastinszenierung des Barbier von Sevilla wurde er
vom Intendanten Dr . Himmighofen als Oberspielleiter an
das Badische Staatsheater berufe » .

Au das Badische Staatstheater verpflichtet . Eugen
R a m p o n i , ein junger Bariton , der schon als Solist eines
Sinfonie - Konzertes des städtischen Orchesters in Baden -
Baden großen Erfolg hatte , wurde vom Intendanten Dr .
Himmighofen an das Badische Staatstheater verpflichtet . —
Ramponi ist Meisterschüler der Badischen Hochschule für
Musik und hat dort seine gesamte gesangliche Ausbildung in
der Klasse Dr . Fritz Lang genossen .

Badisches Staatstheater.
Heute Mittwoch 19 Uhr wird in vollständiger Neuinsze -

nierung Engelbert Hnmperdincks Märchenoper „Die Kö -
nigskinder " wieder in den Spielplan des Staatstheaters
ausgenommen . Die Bühnenbilder wurden nach Entwürfen
von Heinz Gerhard Zircher in den Werkstätten des Staats -
theaters angefertigt , die Kostüme nach Figurinen von Mar -
garete Schellenberg . Die Regie führt der neue Oberspiellei -
ter der Oper Erik Wildhagen , die musikalische Leiung
hat Joseph K e i l b e r t h . Donnerstag , den 13 . Dezember
erscheint Möllers und Lorenz ' neues Lustspiel „ Christa , ich
erwarte Dich " in der Inszenierung von Ulrich von der Trenck
mit Marga Klas in der Titelrolle wieder im Spielplan .

* Das gute Bild . Die NSG . „Kraft durch Freude " ver -
anstaltet vom 16.—30. Dezember 1934 in der Städtischen Aus -
stellungshalle eine große Kunstausstellung „Das
gute Bild "

, die dazu dienen soll , den Künstlern Gelegenheit
zur Ausstellung und zum Verkauf ihrer Werke zu geben .
Auch soll die Ausstellung ein Anreiz sein , das Heim mit
schönem Bildschmuck auszustatten .

Tages -Anzeiger .
«NabcreS liebe im g » Iera»ent »ll . I

Mittwoch , de« 11 Dezember .
Staatstbeater :

Di « Königskinder , 19—22 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtivielei Die Tporckichen Jäger . 4. 815 , 8 .30 Uhr .
Residein -Lichtspiele : Besuch am Abend . 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Heimkehr ins Glück . 4 , 6,15 , 8 .30 Uhr .
Schanbiira : Das Rätsel einer Nacht . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Zimmermädchen 3 mal klingeln , 4 . 6 .15, 8 .30 U.
Kammer -Vichtspiele : Mein Liebster ist ein Jägersmann . 3 . 5 , 7.
8 .45 Uhr .

D » nnersta «: de» IS . Dezember
Ltaatstdeater :

Christa , ich erwarte Dich , 20—22 .30 Uhr
Lichtspieltheater :

Palaft - Lichtipiele : Die Svorckschen Jager , 4 . 615 . 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Besuch am Abend , 4, 6.15 . 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Heimkehr ms Glück , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Schanlinr « : Das Rätsel einer Nacht . 4 . 6 .15, 8 30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Zimmermädchen 3 mal klingeln . 4 . 6 .15, 8 .30 U.
Kammer -Lichtspiele : Mein Liebster ist ein Jägersmann . 3 . 5 . 7 ,
8 .45 Uhr .

S » nsti « e Ber « » staltunaen :
Rais « Ode » » : Tan «- Abend .

Anspruchsvolle Herren
schätzen die Qualität
und zu Weihnachten sollten Sie

d«r Dietrich -Krawatte
sollten Sie nur das Beste schenken Ir IBllHI



KSryna prva „XTÜJimrrnr.irrmTnblimd WVÄ 'iMZ i»;:v.':r
"
:c>ii"

SRfli I
fruch^marKV

ik'rjR ^ giif,V .,r,i^ VT.TmmSfrohmwkt

Fast möchte man sagen : eS ist heute keine Seltenheit mehr ,
wenn die Großstädte , — von immer wachsenden Bau - und
Stratzenproblemen umdrängt , — zu Radikalkuren greifen .
Berlin - Alexanderplatz , das Gängeviertel in Hamburg , nicht
wahr . . . .

Auch M a n n h e i m hat also aus der Not eine Tugend
gemacht und in den letzten zwei Monaten seiner großen
Hauptschlagader grüud -
lich „Luft g e s ch a f -
f e n "

. Zwar ist die
Durchfahrt vorerst noch
nicht breiter geworden ,
ein hoher Bretterzaun
verhindert nach wie vor
fast überall den Blick
in die interessanten Ein -
geweide und unter -
irdischen Ueberreste einst
himmelragender Ge -
schästsgebäude . Aber
das Schlimmste ist nun
doch mal überstanden, '
die täglich von immer
phantastischer starren -
den Fensterhöhlen , zak -
kigen Mauern und pras -
selndem Gebälk ange -

stachelte Neugierde flaut allmählich ab . Der große Ausverkauf
in Holz und Bauteilen hat sein Ende gefunden , die Kund -
sch " ' t der ausquartierten Läden ist umgewöhnt , und daß da
» it in der Gegend so ein geradezu unanständiges „Loch
im all " den Blick des ordnungsliebenden Bürgers kränkt , —
man nimmt es als Uebergangserscheinung willig hin und
sieht sich höchstens zu anregenden Studien über die seltsamen
Wirkungen des Lichtes veranlaßt —, das mit diesem „Zwi -
schenraum hindurchzuschauen " seinen Schabernack treibt . Kurz
und gut : die Engen Planken sind nicht mehr , und schon
kann man hossnungsfroh der Zeit entgegensehen , da sie als

weisen und tatkräftigen Regiment Karl Ludwigs von der
Pfalz der Wiederaufbau des völlig vernichteten Gemein -
wefens begonnen wurde , knüpfte der neue Plan unmittel -
bar an den des Jahres IMS an , wie es auch der oben wieder -
gegebene Ausschnitt aus dem sogenannten „Grundriß der kur -
sürstl . Durchl . zu Pfalz Festung Friedrichsburg neben der
daran liegenden Stadt Mannheim " deutlich macht . Wir sehen ,

sechs von Holzgattern eingefaßte Promenadestücke entlang -
laufen , während bisher lediglich noch bei Strohmarkt und
Fruchtmarkt die alten vorspringenden Ecken von
P 6 und E 5 daran erinnerten , daß hier dereinst ein FestungS -
banmeister am Werke gewesen war .

Doch kehre » wir zu den Geschicken der „Neinhäuser Gaß *
zurück , die so getreulich alle Zeitenstürme überdauerte . Wenn

Durch Aufgabe de« inneren Festungsgürtels der Friedrichsburg entstehen um 1720 die heutigen »Breiten Planken " (Stadtplan von 1758)

Seit fast 10 Jahren war das Cafasö in der ehemaligen Münz «
zu Haus

eines der größten und bedeutsamsten neueren städtische » Bau -
vorhaben gleich einem Phönix aus dem Schutt auserstehen
werden .

„Enge Planken ", — dem zünftigen Mannheimer
Etadtgeschichtler sträubten sich jedesmal die Haare , wenn er
nur die Bezeichnung hörte . . . „ Enge Planken "

, — allen
andern , die jahrelang ihre idyllisch - hinderlichen Sonderrechte
im Großstadtverkehr miterlebten , ein vertrauter Klang . Und
doch , an einer über dreihundertjährigen Vergangenheit ge-
messen , kaum mehr als ein Modewort mit dem Reiz xiner
gewissen Scheinvolkstümlichkeit .

So wollen wir uns denn bequemen , der historischen Wahr -
heit die Ehre zu geben und den Nachruf auf die vielgeliebte ,
vielgeschmähte Einschnürung zwischen Mannheims beiden
Hauptstraßen - Bruchstücken mit einem richtiggehenden Lebens -
laus der dem Untergang anheimgefallenen Quadrate zu be -
ginnen . Bis auf die Iugeudtage der Rhein - Neckar - Stadt muß
man zurückgreifen , wenn man verstehen soll , woher eigentlich
diese merkwürdige Eckbildung kommt , deren eigenwilliges Ge -
haben jeder vernünftigen Planung einer wichtigen Durch -
gangsstraße ins Gesicht zu schlagen scheint . Aber wie in
Mannheim zu allen Zeiten manches anders war als sonstwo
in deutschen Städten , so haben auch die heute schon dem Erd -
boden gleichgemachten Planken ihr Sonderschicksal , das zu -
nächst einmal durch den Doppelcharakter der Gründung de ?
Kurfürsten Friedrich IV . als F e st u u g und Stadt be -
stimmt war .

Dem Rheine zu lag da ? Siebeneck der Friedrichsburg ,
während sich die Stadt Mannheim ungefähr von den heutigen
Planken ab bis zum Neckar erstreckte , dabei aber trotz der
Trennung durch Wall und Graben doch mit der zur Hälfte
von ihr umschlossenen Zitadelle ein Ganzes bildete . Als nach
b«« Schrecknisse » des Dreißigjährigen Krieges unter dem

daß unweit des aus der Stadt über Bollwerke und Gräben
ins Freie führenden Heidelberger Tores zwei Quadrate
lang eine Straße der damals üblichen Breite verläuft , um
dann dem Stadtinnern zu vor den am weitesten nach Norden
vorspringenden Bastionen der Friedrichsburg bei natürlich
nur einseitiger Bebauung acht Quadrate lang etwas zurück -
zuweichen . Der symmetrischen Anlage von Stadt und Festnng
entsprechend , wiederholte sich dieses Borspringen , wie man sich
heute noch überzeugen kann , gegen das ehemalige Rheintor
zu bei E 5 und E 6.

Was wir bis zum 1. Oktober 1934 „ Enge Planken " nann -
ten , hieß damals „ R h e i n h ä u s e r Gaß "

,' der offene Raum
zwischen der zurückweichenden Stratzenflucht von P 4 bis E 4
und den Wällen der Friedrichsbnrg wurde „Sand " oder
„ Alarmsgaß " genannt und rechnete wie alle Straßen der Ost -
Westrichtung zu den sogenannten „Zwerchgassen "

, die gegen -
über den parallel zur Friedrichgasse ( der heutigen Breiten
Straße ) verlaufenden „Hauptgassen " gewissermaßen als
Straßen zweiter Ordnung galten .

' Im Jahre 1663 war die Friedrichsburg sorgfältig aus -
gebaut worden , 168g lagen Stadt und Festung ein zweites
Mal in Schutt und Asche. Aber erst drei Jahrzehnte später ,
mit der Verlegung der kurpfälzischen Residenz von Heidel -
berg nach Mannheim , begann jener große Aufschwung , der
zugleich die trennenden Bollwerke zwischen Stadt und Zita -
belle beseitigte , so daß die ehemalige Friedrichsburg nun end -
gültig mit der übrigen Stadt verwuchs . Um diese Zeit ent -
steht jenes Bild , wie wir es auf dem ausschnittweise wieder -
gegebenen Plan von 1758 finden und — wenigstens für die
Innenstadt — auch noch heute zu sehen gewohnt sind : die
Friedrichsburger Quadrate werden den vorhan -
denen Straßenzügen Mannheims angegliedert , der
„Sand "

, dem gegenüber früher Wall , Graben und Pali -
faden - oder Plankenzann aufgeragt hatten , ist in eine
wohlgepflegte , breite Straße verwandelt , in deren Mitte

in diesen Wochen Stein um Stein der heutigen Gebäude zum
Plankendurchbruch abgetragen würde , so verschwand neben
dem Grundriß aus Mannheims städtischen Anfängen ja
außer eine Reihe architektonisch belangloser Dutzendhäuser
der letzten dreißig Jahre doch dies und jenes Bauwerk , um
dessen Verlust jeder Freund ehrwürdiger Ueberlieferungen
aufrichtig trauern muß . Rückschauend die Vorzüge des „Dur »
lach er Hofes " noch einmal zu preisen , mag bei der ange -
stammten Beliebtheit dieses auch auswärts bekannten Labe -
qnells aller Durstigen fast müßig erscheinen . Doch soll hier
ja weniger von dem seit 1807 über 125 Jahre bestehenden
Brauerei - und Gaststättenbetrieb , als von dem in seiner .
Schlichtheit so gediegenen Haus die Rebe sein , das vor allem
auch von innen — die rückwärtige Brandmauer mit ihren
Malereien abgerechnet — ein Stück der gntbürgerlichen Alt -
Mannheimer Bauweise verkörpert . Schon anf dem fogenann -
ten von Deylfchen Plan des Jahres 1663 ist ein Hans
Moll aus Eigentümer des Anwesens P 5, 2 eingetragen, '
und ein G e o r g M o l l ist es auch , der . 1807 vom Großherzog¬
lich -Badischen Polizei -Kommissariat die „ Schildgerechtigkeit *
für sein damals neu erbautes Haus verliehen bekommt .

Architektonisch und stadtgeschichtlich noch wichtiger als der
Durlacher Hof sind jedoch zwei andere Gebände , die zwar nicht
ganz unberührt , aber wenigstens in ihrem allgemeinen Be -
stand noch unmittelbar aus Mannheims klassischer Zeit auf
uns gekommen sind . Das im Städt . Schloßmnseum ver -
wahrte Grundbuch von 1771 nennt da unter P . 6, 1 die
„ Churfürstliche Müntz - Statt ", unter P . 6, 2 „ Christian
Schmidt , Bürger und Wirth zum Grünen Löwen "

, und der
1770 erschienene Stadtführer „Kleiner Pfälzischer Kalender "
erwähnt die 1735'

erbaute kurfürstliche Münze am Hei -
delberger Tor sogar ausdrücklich als eine von Mannheims
Sehenswürdigkeiten , was angesichts der dort vorhandenen
Prägstuben , Glüh - und Schmelzöfen und dem „Strecke " ge -
nannten Göpel -Walzwerk mit Pferdebespannung wohl auch

» w

Die Abbrucharbeiten sind baute beendet
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seine Richtigkeit gehabt haben mag . Stempelschneider und
Münzgraveure von höchstem künstlerischen ' Rang haben im
kurpsälzischeu Münzdienst gestanden und vor allem in den
verschiedenen Mitgliedern der Familie Sch äffer bedeu-
tende Vertreter gehabt .

Als Mannheim im Jahre 1795 von den Franzosen besetzt
war und die Oesterreicher die Stadt beschossen , traf eine
schwere Bombe das in den Festungskasematten am Heidel -
berger Tor befindliche Pulvermagazin unmittelbar
neben dem Münzgebäude . Die Sprengwirkung war ungeheuer
und richtete entsetzliches Unheil an . In einem Aufsatz über
die ehemalige Münze berichtet Museumsdirektor Professor
Walter darüber : „Der Wall wurde auf eine Strecke von
80 Fuß zusammengerissen . Die Kanonen und Haubitzen auf
dem Wall , viele Soldaten und Munitionsarbeiter wurden in
die Luft geschleudert . Schutt , Trümmer und zerfetzte mensch -
liche Glieder bedeckten die Straßen . . . In das Wirtshaus
zum „Grünen Löwen " neben der Münze wurde eine Hau -
bitze samt Lafette geschleudert . Sie zertrümmerte das ganze ,
damals dem Bierbrauer Bernhardt gehörige Haus , von dem
nur die heute noch vorhandene Haustüre stehen blieb .

„Während dieses ganzen Bombardements , das lange
Wochen hindurch dauerte , standen auf Anordnung von Anton
Schäffer und Friedrich Eberle (der das Amt des Münzwar -
deins versah ) in der Münze Leute bereit , um die drohenden
Feuersbrünste zu bekämpfen . . Auch das Münzgebäude hatte
schweren Schaden genommen . Das halbe Gebäude an der
Ecke der sheutigen ) Heidelberger Straße war in Schutt ge -
funken . Monatelang lagen trotz dringender Berichte der
Münzkommission die wertvollen Gerätschaften unter Trüm -
mern begraben , und die Maschinen der Strecke standen ohne
Dach . . . Erst zwei Jahre später kamen die Wiederherstel -
lungsarbeiten in Gang , und im Frühjahr 1798 war die zer -
störte Ecke wieder aufgebaut ."

In b a d i f ch e r Zeit hat die Mannheimer Münze z« -
nächst als einzige des Landes noch 24 Jahre lang fortbestan -
den , um endlich seit 1827 in dem schönen Weinbrenner
bau zu Karlsruhe weitergeführt zu werden . Das in den
zwanziger Jahren von Dykerhoff gründlich erneuerte Ge-
bäude , dem seit Wegfall der Festungsanlagen und mit Ent -
stehen der heutigen Heidelberger Straße eine ganz neue Be -
deutuug im Stadtbild zukommen sollte , war von dem
„Chaisenfabrikanten " Johann Schütz d . I . ersteigert worden
und blieb von da an mit wechselnden Eigentümern in Privat -
besitz.

Aus dem vom engen Festungsgürtel umpanzerten kleinen
Gemeinwesen mit ein paar tausend Seelen ist in dreihundert
Jahren und nicht zuletzt unter badischem Regiment eine der
stolzesten Großstädte des Reiches geworden , die sich nach allen
Seiten hin gereckt und gestreckt hat . Fast muß es uns da b«
aller schuldigen Artung vor den noch vorhandenen Zeugnissen
geschichtlichen Werdens als eine absonderliche Zeitwidrigkeit
erscheinen , wenn sich die ständig wachsenden wirtschaftlichen
und verkehrstechnischen Belange bisher noch immer dem
Neberbleibsel des ersten Mannheimer Stadtplanes
von Iking unterordnen ließen . Deutlicher als manche zu-
kunstssrohe Begrüudung des großen Bauvorhabens aus
wirtschaftlichen Notwendigkeiten zeigt daher auch vielleicht
gerade dieser Rückblick in die Vergangenheit , daß die „Engen
Planken "

, — Mannheims alte „Rheinhäuser Gaß "
, — ihre

Aufgaben als zeitgemäße Straße längst erfüllt haben . Nun
bleibt ihnen nur noch eines : im Zeichen des allgemeinen wii
ihres besonderen Wiederaufbaues dem großen Werk der
Arbeitsbeschaffung zu dienen und anstelle überalterter For -
men neue Werte entstehen zu lassen. M . S .

75 Jahre Lanöw . Versuchsanstalt Augustenberg.
Ministerpräsident Köhler bei der Jubiläumsfeier .

Durlach , 11. Dez . In einer schlichten aber eindrucks -
vollen Feierstunde beging am Dienstag mittag die Staatl .
Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augustenberg das
Jubiläum ihres 75jährigen Bestehens . Zu dieser Feier hatten
sich in dem mit den Symbolen des neuen Deutschlands ge-
schmückten großen Lehrsaal des Instituts die Vertreter der
Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden eingefunden . Unter
den Ehrengästen bemerkte man unter anderem Ministerprä -
fident Köhler , die Ministerialräte Ullrich und Fe -
derle , Landeskommissar Dr . Doldt , Lanörat Dr . Win -
t er mante l , Landesbauernführer Eng ler -Füß lin ,
Bürgermeister Dr . L i n g e n s -Durlach , sowie die Vertreter
aller Parteidienststellen .

Nach einem Eröfsnungsmarsch , vorgetragen von dem
Streichquartett der Landespolizeikapelle , ergriff , lebhaft be-
grüßt , Ministerpräsident Köhler das Wort . Er begrüßte
im Namen der badischen Regierung Sie zahlreich erschienenen
Ehrengäste und führte n . « . folgendes aus : Bei der Frage ,
ob wir überhaupt eine Feier abhalten sollten , sind wir zu
dem Entschluß gekommen , angesichts der hohen Wissenschaft -
lichen Bedeutung , die der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Augustenberg zukommt , in einer kleinen und schlichten Feier -
stunde des 7Sjährigen Bestehens der Anstalt zu gedenken .
Nicht zuletzt deshalb , weil diese 75jährige Geschichte der An -
stalt aufs Engste verbunden ist mit der des deutschen Volkes
und des deutschen Bauern . Bezüglich der Aufgabe des In -
stituts , erklärte der Ministerpräsident : Der Staatlichen Land -
wirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg obliegt die hohe

Aufgabe , Vermittlerin zwischen der theoretischen Wissenschaft
und dem praktischen Bauerntum zu sein ? sie muß die neuesten
und genau geprüften Erfindungen der gesamten Landwirt -
schast zugänglich machen. Wir brauchen die Arbeit dieses für
ganz Baden so hochbedeutsamen landwirtschaftlichen Jnfti -
tuts , damit der Bauer aus seinem Boden das Menschenmög -
liche herausholen kann , insbesondere heute , da der Bauern -
stand der Haupternährer des deutschen Volkes ist.

Zum Schluß dankte der Ministerpräsident allen Mit -
arbeitern der Versuchsanstalt für ihre aufopfernde Arbeit
und richtete den Appell an sie, auch weiterhin getreulich ihre
Pflicht zu erfüllen im Dienste für Volk und Vaterland !

Nach einem weiteren Musikstück ergriff der Direktor der
Anstalt , Dr . Herrmann , das Wort und dankte zunächst
dem Ministerpräsidenten für sein Erscheinen und für die
jederzeit tatkräftige Unterstützung seitens der Regierung . In
einem kurzen Referat streifte er die geschichtliche Entwicklung
der Anstalt . Zum Schluß dankte auch er all den Arbeitern ,
Angestellten und Beamten des Instituts für ihre Mitarbeit
und brachte auf den Führer und Volkskanzler ein Sieg -Heil
aus , worauf die beiden Nationallieder gesungen wurden .

Als Abschluß dieser würdigen Feier fand unter der Lei-
tung von Direktor Dr . Herrmann eine Besichtigung der Ver -
suchsanstalt statt , wobei sich der Ministerpräsident und der
Landesbauernführer , sowie die Ehrengäste von der inten -
siven Arbeit dieses für die gesamte badische Landwirtschaft be¬
deutsamen Instituts überzeugen konnten .

Leopoldshafen frei von Arbeitslosen .
nz . Leopoldshase « , 11 . Dez . In den letzten Jahren be -

trug in der Gemeinde Leopoldshafen die Arbeitslosenziffer ,
da 70 Prozent der Einwohnerschaft Arbeitnehmer sind , durch-
schnittlich 70 bis 80 Mann . Im Jahre 1933 nahm die
Arbeitslosenzahl rasch ab. Die letzten Arbeitslosen konnten
nun durch ein großzügiges Arbettsbeschassungspro
gramm der hiesigen tatkräftigen Gemeindeverwaltung , an
dessen Spitze Bürgermeister Häuf steht, in Arbeit gestellt
werden .

Nach Beendigung der Erneuerungsarbeiten im
S chillhaus wurde kürzlich eine umfangreiche Kanalisa -
t i o n s a r b e i t begonnen . Zur gleichen Zeit begannen die
Arbeiten zur Verlegung der aus dem Dorfe zur Rheintal -
straße führenden Straße . Für diese Arbeiten sind 2800 Tage -
werke vorgesehen , die durch 30 Mann bewältigt werden . Da -
mit wurde die Gemeinde Leopoldshafen seit langer Zeit
wieder frei von Arbeitslosen . Durch die Verlegung
der Straße wird Gelände gewonnen , das für Bauplätz «
ausgenützt wird . Es sind bereits einige dieser Bauplätze ver -
geben für Bauten , die im kommenden Frühjahr in Angriff
genommen werden . Nach Beendigung von Kanalisation und
Straßenbau ist die Weiterbeschäftigung der Arbeiter dadurch
sichergestellt, daß die Gemeinde Antrag auf Durchführung
von Waldkulturarbeiten gestellt hat . Durch diese
Maßnahmen werden sich die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Gemeinde , die sich schon im vergangenen Jahre durch Ab-
nähme der Erwerbslosenzahl gebessert haben , wesentlich gün -
stiger gestalten .

Funkprogramme beliebter Sender
Ilelelissender Stuttgart (Miihlaeker ) 574 kHz . 522, « m

Gleichbleibende Kelten
an Wochentagen :

•f.OO Bauern funk.
6 .10 Cboral -Morgensvrm ».
6 .15 Gymnastik I .

6.45 Zelt . Wetter . Friihmeldungen ,
7 .00 Friihlonzert .
8.30 GvmnaM ! II . '

8.45 Wetterbericht ,
Zungen .

10.00 Nachrichten.

Wafserstandsmel »

Mnerstag. 13 . Dezember
10 .15 Ncichssendung : „Saarland ist

deutsch".
10 .50 Musizierltunde .
11 .45 Wetterbericht it . Banernfunk .
12 .00 Mittaaskonzert .
13 .00 Zeitangabe . Saardienst .

13 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
18 .15 Mittaaskonzert .
14 .15 Sendepause .
15 .30 Frauenstunde .
16 .00 Nachmtttagskonzert .
17 .30 „ Bunte Liedfolae " .
18 .00 Svanifcher Sprachunterricht .
18 .15 Kurzgefpräch .

18 .30 Die leichtgeschürzte Muse bat
das Wort ! (Schallplatten ) .

18 .00 Blasmusik .
18 .45 „ Politisches Schrifttum in der

Gegenwart ."
20 .00 Nachrichtendienst .
20 . 10 Saarumschau .
20.30 Bunter Tanzabend .

21 .30 Violinkonzert .
22.00 Zeitanaabe , Nachrichten , Wet¬

ter - und Sportbericht .
22.00 Worüber man in Amerika

spricht .
23.00 Unterhaltungsmusik .
22.30 Aus Karlsruhe : Klaviermusik
24 .00 Nachtmusik .

Freitug . 14 . Dezember
10 .15 Wir suchen die Ahnen ! I . Wir

finden Alamannen .
10 .45 Allerlei Instrumente .
11 .45 Wetterbericht u . Bauernfunk .
12 .00 Mittagskonzert .

13 .00 Zeitangabe , Saardienst .
13 .05 Nachrichten . Wetterbericht .
18 .15 Musik zu Schauspielen .

tSchallplattenkonzert .)
14 .15 Sendepause .
<5 .30 Kinderstunde .
10 .00 Nachmittagskonzert .
18 .00 Soziale Arbeit der HJ .

18.50 F . R . Martini spricht über
die amtlichen Rundsunkzeit -
schritten .

18 .00 „ Wikt ihr was ? — Wir ma -
chen Spaß !"'

20.00 Nachrichtendienst .
20 .15 Reichssendung : Stunde der

Nation . Ursendung .

21 .10 . .SchwarzwaldtannenI "
22.00 Zeitanaabe , Nachrichten , Wet¬

ter - und Sportbericht .
22 .15 Saarländer sprechen .
22 .30 Tanzmusik lSchallvlatten >.
23 .00 Junge deutsche Komponisten .
24 .00 Nachtmusik . Klaviermusik .

öamstng . 15 . Dezember
10 .15 „Der Pelzmärte kommt !'
10 .45 Hausmusik v . Franz Schubert .
11 .45 Wetterbericht u . Bauernfunk .
12 .00 Mittagskonzert .
13 .00 Zeitangabe , Saardienst .
18 .05 Nachrichten . Wetterbericht .
13 . 15 „ Waschecht Blau - Weib " . Ein

zünftiges Schallgeplattel .
14 .15 „45 bunte Minuten ."

15 .0« Das Lager Mistlau d . BDM .
15 .40 . .Weibnachtsspaziergang eines

Naturbeobachters ."
10 .00 Der krohe Samstagnachmittaa

„ Falsch verbunden " .
18 .00 „Tonbericht der Woche " .
18 .30 „ Nur ein Walzer soll es sein "
18 .30 Volkslieder der Saar .
20 .00 Nachrichtendienst .
20 .05 Saarumschau .
20 .15 Werbe - Abend des Badischen

StaaStheaters Karlsruhe .

Intendant : Dr . Thür Htm -
mighossen . Ausführende : So -
listen , Chor und Orchester des
Badischen Staatstheaters un -
ter Leitung von Generalmu¬
sikdirektor Klaus Nettstracter ,
Joseph Keilberth . Georg Hof -
mann und Alfred Kuntzsch .
Ansage : Carl Strnne . Spiel -
leituna : Fritz Gank . Ferner
Helmut Seiler . Else Blank ,
Theo Strack . Frtk Harlan .

Marn Esselsgroth , Wilhelm
Nentwig , Alfred Kuntzsch .
Adolf Schöpflin . Sine Reich -
DSrich . Elfe Schulz , Franz
Schuster , Aiischütz .

22.00 Zeitangabe . Nachrichten , Wet -
ter - und Sportbericht .

22.80 Internationale Tishockev -
kämpfe BSC .— Wemblen .

22 .45 Tanzmusik .
24 .00 Nachtmusik .

Ahendkurzproeramme der Sender :
Dentsrhlaiirisender . 191 kHz . 1571 m ; Leipzig . 785 kHz . 382 .2 m

München 740 kHz 305 .4 w : Berlin . 841 kHz 326 7 m
Deiitschlnndsenrier

Donnerst «« . 18 . Dezember .
18 .00 Tic schwarze Hand .
18 .30 BDM - Funk .
18 . 10 Solisten -Konzert .
20 . 10 Volkslieder .
21 .00 Zwischen Himmel und Erde .

Hörspiel .
23 .00 Tanz .

Freitag . 14 . Dezember .
18 .30 HI .- Funk . 18 .00 Vortrag .
18 . 15 Tanz .
20.15 Stunde der Nation :

Da ? Lied von der Glocke .
21 . 1» 150 F . Tanzstunden - Zauber .
23 .00 WeihnachtS - Öratorium .

Samstag . 15 . Dezember .
18 .50 Schallvlatten .
20 .15 Wir fahren nach Potsdam .

22.30 Eishockerikampf .
23 .0« Berliner Musikantenboll .
Berlin

Donnerstag . 18. Dezember .
18 .05 Jugendstunde .
18 .00 Vlasmusik .
20.00 Grober bunter Tanzabend .

Freitag . 14 . Dezember .
18 .05 Bücherstnnde . 18 .30 Lieder .
18 .00 Lied und Tanz .
20 . 15 Stunde der Nation :

Das Lied von der Glocke .
21 . 10 IIuterhaltunas - Konzert .
22 .20 Heitere Nachtmusik .
23 .00 Glanben und Wissen .

Samstag . 15 . Dezember .
18 .05 Teutsche Tanzsestsoielc .
18 .?n Tor zerbrochene Kopf ,
lüon Uiolin - Konzert .

19 .20 Lieder .
20 .10 !>atinitza . Operette .
22 .20 Tan, .

«i ii chen
Donnerstag . IS . Dezember .

18 .00 Volksmusik .
19 .35 Tic luft . Weiber v . Windfor .
22.30 Gott . Gemüt und Welt .
23.30 Nnterhaltuugs -Konzert .

Freitag , u . Dezember .
18 .15 Vortrag . 18.30 Skikurs .
18 .00 Blasmusik .
20. 15- Stunde dcr Nation :

Das Lied von der Glocke .
21 . 10 Sinfonie - Konzert .
22 .20 Sportbericht .
23 .00 Tanz

Samstag , 15 . Dezember .
18 .10 BDM - !>unk .
18 .80 Bücherstnnde .
19 .00 Der Bundschuh fliegt . Hürw
20 .10 Spielsachen ' Spielsachen '
*3 .00 Tom

I ^eipir . isr

Donnerstag , 13 . Dezember .
18 .00 Bücherstunde .
18 . 10 Hörbericht .
19 .05 Crzählling .
10 .80 Gewandhaus - Konzert .
20 .40 Recht wider Recht . Hörspiel .
22.25 Tan, .
23 .00 Romanzen . Balladen und

Humoresken .
Freitag , 14 . Dezember

18 .05 Vortrag . 18 .25 Lieder
18 .50 Zum Feierabend .
20 . 15 Stunde der Nation :

Das Lied von dcr Glocke .
21 .10 Orchester -Konzept .
22 .80 Schumann - Fantasie .
23 .00 Ooerettcnmiisik .

Samstag , 15 . Dezember .
18 .00 WeihnachtSliedcr
lti .35 fröhliche ? Wochenende .
19 .10 D . Bildhauer Ernst Rietschcl .
:>0,10 Änthttört . Operette .n* »0 Tum .

Aur noch 16 Arbeitslose in Spöck.
wz. Spöck, 11 . Dez . Dank der Arbeitsbeschaffungsmaß -

nahmen unserer Reichsregierung hat sich die Zahl der Ar -
beitslosen auf 16 vermindert , während Spöck in
den vergangenen Jahren 100 bis 140 Arbeitslose
aufzuweisen hatte . Von diesen konnten viele in Karlsruhe
Beschäftigung finden , während auch ein Teil der Beschäftigten
durch Kulturarbeiten ihr Brot verdient . Während im Laufe
des Jahres die Straßen und Feldwege eine Ausbesserung er -
fuhren , plant nun die Gemeinde im Zusammenhang mit der
Pfinzregulierung die Durchführung der Kanalisation und der
Feldbereinigung . Für Erstere ist ein Betrag von 6000 RM .
vorgesehen .

Die Finanzen der Gemeinde Spöck mit ihren 2137 Ein -
wohnern sind in Ordnung, ' doch mußte verschiedenen Bürgern ,
die mit der Zahlung der Gemeiudeumlage im Rückstand sind ,
das Bürgerholz innebehalten werden , das dieser Tage zui
Versteigerung gelangte .

Spöck erhält jährlich über 2000 Ster Gabholz . Die Obst»
Versteigerung des lausenden Jahres brachten der Gemeinde
eine Einnahme von rund 800 RM ., während jene des Gras »
erträgnisses durch die hohen Preise das Mehrfache ergab . Die
Haupteinnahme der Spöcker Bürger bildet der Anbau und
Verkauf des Tabaks , der auf einer Fläche von 117 Hektar an .
gepflanzt wird . Durch Milchverkauf haben die Viehbesitzer
eine weitere jährliche Einnahme von etwa 120 000 RM . zu
verzeichnen . Abgesehen davon , müssen dieses Jahr auch hohe
Beträge für Heu und Stroh ausgeworfen werden , da diese
Erträgnisse sehr zu wünschen übrig ließen .

Fortschritte an der Reichsautobahn
im Bruhrain .

Die ungewöhnliche Wettergunst der Straßenbauarbeiten
fördert in überraschender Weise das Vorwärtsschreiten der
ersten Ausbauarbeiten auf der neuen Reichsautobahn -
strecke im Bruhrain zwischen Heidelberg und Mann -
heim . Die Oberste Bauleitung in Frankfurt hat nunmehr
die Zuteilung der einzelnen Arbeiten , die zunächst die Um -
schichtungen von Erdmassen im Ausmaße von nahezu einer
Viertelmillion Kubikmeter betreffen , erfolgen lassen.

Da keinerlei Bodenfrost hemmend auftritt , können die
Grabarbeiten rüstig voranschreiten . Von den natürlichen
Sandentnahmestellen bei Sandhausen , Reilingen und Kronau
werden beträchtliche Erbmassen Tag für Tag mit den Feld -
bahnen zu dem künftigen Bahngelände geführt , wo zunächst
eine Erhöhung des Mutterbodens um rund % Meter zu be¬
werkstelligen ist . Um die ganze Fahrbahn einschließlich der
Böschungsränder fertigzustellen , müssen auf der 20 Kilome -
ter langen Strecke zwischen Heidelberg und Bruchsal auer
durch den Bruhrain mindestens zwei Millionen Ku -
bik meter Erdbewegungen durchgeführt werden .
Diese gewaltige Arbeit wird noch den größten Teil des kom -
Menden Jahres ausfüllen und mehrere tausend Arbeits -
kräste beschäftigen.

Im nördlichsten Teil dieser Strecke , wo sich bereits deut -
lich die Umrisse der künftigen Reichsautobahn durch die zahl -
reich geschlagenen Schneisen und Kerben in den Wäldern
der Hardt herausheben , sind binnen sechs Wochen mehrere
tausend Ster Holz gehauen und größtenteils abtransportiert
worden , welches , soweit es aus Unterholz bestand , zu Brenn -
zwecken verwertet wurde , soweit es aus gesunden Föbr -" -
und Forlen bestand , als Nutzholz Interessenten fand .

Arbeitsbeschassunq durch Rheinwald -
Melioration .

Am Dienstag wurde mit der Durchführung der M e l i o-
rationsarbeitenderRheinwaldungenim Ueber -
schwemmungsgebiet des Rheines zwischen Wintersdors
und Brühl begonnen . Der Zweck dieser Arbeit besteht in
einer wesentlichen Ertragssteigerung dieser Waldungen durch
die Ermöglichung eines weitgehenden Anbaues unserer Edel -
laubbäume , Esche , Erle , Weide und besonders der von der
Holzindustrie stark begehrten kanadischen Pappel , der als Er -
satz für ausländisches Holz größte Bedeutung zukommt .

Diese Arbeit wird als Notstaudsarbeit durchgeführt und
bedeutet für dieses Hauptnotstandsgebiet in Baden eine wich -
tige Maßnahme der Arbeitsbeschaffung , bei der in -
nerhalb des ersten Bauabschnittes bis 1 . 4. 1935 nahezu
1000 Arbeiter Beschäftigung finden .

Sozialismus der Tal .
Koustaoz, 10 . Dez . Eine große Weihnachtsfreude bereitete

die Firma L . S t r o m e n e r & C o . Konstanz ihren Arbeitern
und Angestellten dnrck Stiftung eines Betrage ? von 20 000
RM ., der noch vor Weihnachten zur Auszahlung kommt.
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Aus dem Gerichtssaal.
Illegale Bezirksleitungen

Frankzurl und ? aden
Ein Prozeß vor dem Kasseler Oberlandesgericht .

Vor dem Strafsenat des Kasseler Oberlandesgericht l>«n
ten sich der 34jährige Fritz Bischof ans Berlin und der
31jährige Kurt Müller aus Frankfurt a . M . wegen Vor -
bereitnng zum .Hochverrat zu verantworten . Beide waren bei
der verbotenen KPD als höhere Funktionäre tätig gewejeu .
Bischof hatte die Bezirksleitung in Frankfurt a . M ., wäh¬
rend Müller in gleicher Eigenschaft in Baden wirkte . Als
früherer Funktionär des Freidenkerverbandes in Berlin war
Bischof von dem Zentralbüro zunächst nach Saarbrücken und
von da aus nach Frankfurt a . M . geschickt worden . Müller
war im Mai 1934 ans Rußland gekommen und hielt sich nach
seiner Reife über Warschau , Prag und Zürich in Paris anf .
Hier wurde ihm von dem früheren Leiter des KPD - Bezirks
Badeft die Nachfolge übertragen . Zuerst ging er nach
Saarbrücken , Ivo er mit Bischof zusammentraf . Nach wei -
teren Etappen in Metz und Mannheim konnten beide zn -
fammen mit einem Kurier in Weinheim a . d . Bergstraße
verhaftet werden . Bischof wurde zu acht Jahren und
Müller zn sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Beiden
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte anf die Dauer von 10
Jahren aberkannt .

Urteile des badischen Sondergerichts .
Mannheim , 11 . Dez . Im Arbeitslager Sandtorf ver -

suchte der 23 Jahre alte Heinrich Wunderlich von hi >r die
Kameraden seiner Truppe für seine kommunistischen Ideen
zu gewinnen , mit denen er sich seit dem 17. Lebensjahr be -
schäftigt . Er bekannte auch , daß er die Regierung nicht aner -
kenne , solange sie zwischen Besitzlosen nnd Besitzenden unter -
scheide . Unter Berücksichtigung seiner Jugend wurde er vom
Gericht zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt .

In den übrigen drei Fällen handelt es sich um Wirts -
hc>usschwätzereien in angetrunkenem Zustand . Der 31jährige
Albert Ronoger ans Nolingcn meinte bei der Hamburger
Rede des Führers am 17 . August im „Löwen " zu Rheinselden ,
der Applaus sei nicht echt, sondern maschinell gemacht . Der
Angeklagte ivill die Bemerkung in einem keineswegs die
Regierung verächtlich machenden Sinn getan haben . In An -
betracht der Sachlage wurde eine nochmalige Sitznng in einem

Amtsstädtchen , wahrscheinlich Säckingen , zu weiterer Beweis -
ausnähme beschlossen .

„Heil Hitler !" rief am 28. Oktober ein sich eben entfernen -
der Gast in der „ Krone " in Waldshnt , und „Heil Moskau !"
antwortete der 23 Jahre alte Franz Basler aus Waldshnt .
Er will gar nicht kommunistisch eingestellt sein , in angetrnn -
kenem Zustand habe er sich einen „Spaß " erlaubt ? ab : r er
kostete ihn drei Monate Gefängnis , wovon fünf Wochen Un -
tcrfnchungshaft abgehen .

Im „Adler " zu Konstanz sagte der 34 Jahre alte Otto
Meßmer aus Allmannsdorf -Staad am 30. November zu den
Gästen , sie sollten sich schämen , ivenn sie sich mit dem heutigen
Staat zufrieden gäben , in drei Jahren wären die Kommunisten
oben . Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis , weil
der Gutachter durchaus nicht der Meinung ist , daß man dem
Angeklagten , der total betrunken gewesen sein will , den § 51
zubilligen kann .

Kommunistische Schmiersinken verurteilt .
Otto August P r e i ß und Erich Weingärtner aus

Durlach wurden vom Sondergericht Mannheim am 26. Novem -
ber ds . Js . abgeurteilt . Preiß erhielt eine Gefängnisstrafe
von 6 Monaten abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft , Wein¬
gärtner eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten abzüglich 1 Aco-
nat Untersuchungshaft .

Beide haben gemeinsam Mitte August dieses Jahres ,
abends zwischen 11—12 Uhr in Durlach anf dem Gehweg die
Aufschrift „ Rotfront " und „ Nein " angebracht und machten sich
somit eines Vergehens nach § 4 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 23. Fe -
brnar 1933 in Verbindung mit dem genannten Erlaß § 47
RStGB . schuldig .

Das Urteil im Landes-Prozeh.
Mannheim , 12. Dez . Im Landes - Prozeß wurde am

Dienstag mittag vor der Großen Strafkammer das Urteil
verkündet . Willi Landes wurde wegen Betrugs in fünf
Fällen , Untreue in einem Fall und Kommissionsuntreue in
einem Fall zu einemJahrGefängnis verurteilt ? zwei
Monate Untersuchungshaft »verden abgerechnet . Bei Fritz
Landes erkannte das Gericht wegen Betruges in vier Fäl -
len auf acht Monate Gefängnis .

Erschwerend fiel , wie in der Urteilsbegründung ausge -
führt wurde , ins Gewicht , daß die Geschädigten zum großen

Teil ärmeren und mittleren Schichten entstammten und teil -
weise ihre letzten Spargroschen verloren . Die Angeklagten
hätten schon Ende 1932 wissen müssen , daß sie zahlungsunfähig
waren und daher keine Bestellungen uud Anzahlungen mehr
hätten annehmen dürfen .

Vernrteille Devisenschmugglerin .
Kehl , 11 . Dez . Vor dem Amtsgericht Kehl stand die Frau

Hedwig Weishaar , geb . Südschlag , wohnhaft in Straßburg ,
ivegen Devise nschiebung . Die Frau und ihre Tochter
hielten sich in der Zeit vom 20 . August bis 28. September
in Overkirch und Gernsbach zur Kur auf . Ihr Ehemann
kam des öfteren zu Besuch , brachte in Straßburg gekaufte
Registermarkschecks mit , die von der Frau eingelöst und
deren Betrag von dem Mann wieder nach Straßburg » er -
bracht wurde . Der Mann bediente sich dabei nicht wenige »
wie dreier Reisepässe . So wurden rund SSM RM . abge -
hoben und zum großen Teil ins Ausland verbracht . Da die
Angeklagte in Straßburg in ganz bescheidenen Verhält -
nissen lebt , war es nicht glaubhaft , daß sie sich innerhalb
vier Wochen den Luxus leisten konnte , rund 4000 RM . aus¬
zugeben . Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu zwei
Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe eventuell wei -
tere 20 Tage Gefängnis und zu den Kosten des Verfahrens .

Ein Betrüger vor Gericht .
Waldshut , 11 . Dez . Der 42 Jahre alte M . I . aus E .

hatte sich wegen Betrugs vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Waldshnt zu verantworten . I . hatte die Plan -
fertigung und Bauleitung verschiedener Neubauten , die an -
stelle von niedergebrannten erstellt wurden , übernommen . Er
hat nun richtige Augebote und Rechnungen der Handwerker
mit durch Einsetzen höherer Einheitswerte überhöhten Rech -
nuugen vertauscht und den Schätzern der Gebäudeversiche -
rungsanstalt vorgelegt . Die Gebäudeversicherungsanstalt in
Karlsruhe wurde dadurch in vier Fällen um insgesamt RM .
14 781 .08, die den Brandegeschädigten mehr ausbezahlt wur -
den , geschädigt . In zwei weiteren Fällen konnte sein Vor -
haben noch rechtzeitig entdeckt werden . I . wurde deswegen
wegen vollendeten Betrugs in vier Fällen und wegen ver -
suchten Betrugs in zwei Fällen zu einer Gesamtgefängnis -
strafe von einem Jahr und drei Monaten und zu den Koste »
des Verfahrens verurteilt .

Silberfüchse gestohlen .
Altglashütten , 11 . Dez . Ende letzter Woche wurden aus

der hiesigen Silberfuchsfarm vier Silberfüchse , ivert -
volle Zuchttiere , g e st o h l e n . Den Dieben ist man aus der
Spur .

Deutsche Sein- und Silber-Scheideansialt
vorm . Roessier

Einladung zur 63 . ordentlichen
Generalversammlung .

Wir laden unsere Aktionäre nach h 16 Abs . 1 und 2 unserer Statuten zuder 63. ordentlichen Generalversammlung auf
Hontag , den 31 . Dezember 1934,11 Uhr

hl unseren Sitzungssaal , Weißfrauenstraße 9, ein .

Tagesordnung :
L Vorlage des Geschäftsberichte « des Vorstandes nebst Gewinn - u . Verlust -

Rechnung 1933/34 und Bilanz vom 30. September 1934 sowie des Prüfungs¬berichtes des Aufsichtsrates .2. Beschlußfassung über die Blanz und die Verwendung des Reingewinnessowie über die Erteilung der Entlastung . an den Vorstand und den Auf -
sichtsrat .

3. Wahl des Bilanzpriifers für das laufende Geschäftsjahr .
Diejenigen Aktionäre , die in der Generalversammlung das Stimmrechtausüben wollen , haben ihre Aktien oder den Nachweis der Hinterlegungihrer Aktien bei einem deutschen Notar bis

spätestens am Donnerstag , dem 27 . Dezember 1934
In Frankfurt am Main :

bei der Kasse der Gesellschaft ,bei den Herren Gebr . Bethinann .bei der Deutschen Bank n . Disconto -Gesellschaft Filiale Frankfurt (Main ) ,bei der Dresdner Bank In Frankfurt a . M .,bei der Frankfurter Bank ,bei der Metallgesellschaft Aktiengesellschaft ,bei den Herren B . Metzler seel . Sohn & Co . ,bei der Mitteldeutschen Creditbank Niederlassung der Commerz - und
Privat -Bank Aktiengesellschaft ,

In Berlin :
bei der Dresdner Bank ,bei der Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft ,

in Heidelberg :
bei der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft Filiale Heldelberg ,

in München :
bei der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel -Bank ,bei der Bayerischen Vereinsbank ,bei der Dresdner Bank Filiale München ,innerhalb der Geschäftsstunden der Hinterlegungsstellen gegen Empfangder Eintrittskarte zu hinterlegen und daselbst bis nach Ablauf der Gene -
ralversammlnng zu belassen . Die Hinterlegung ist auch dann ordnungs¬mäßig erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstellefür sie bei anderen Bankfirmen bis zur Beendigung der Generalversamm¬
lung in Sperrdepot gehalten werden . (29463a

Frankfurt am Main , den 10. Dezember 1934.
Deutsche Gold - und Silber -Scheideansteit

vormals Roessier
Busemann .

Welhnadilsfreude
»na jugcnti cur« Laurala

d » s Beste gegen graue Haare , Schuppen and Haarausfall .Einfache Anwendung . Flecken nnd Missfarben ausgeschlossenGarantiert unschädlich . Originalfl . RM . 4.90. halbe Fl . R .M . 2 .70
und Porto . — Ausführliche Prospekte und Bezug durch :

Badenia - Drogerie , Kaiserstrasse245 , Drogerie Walz ,
Jollystrasse 17 , Friseur A . Kuß , Lammstrasse 15.

Baden - Baden ; Frisiersalon Lauer , Rtimerplatz 8.

Die Puppe
Ihres Lieblings

repariert bestens
Pup

kiinik Frida Schmidt
Kaiserstrasse 207

I , Hypothek
12—15 000 M , aus
Prima Geschäftshaus
gesucht . Angeb unt .
» 1S621 an Bd . Pr

Ueber 400000 Gewinne
Millionen Mark

in der Arbeitsbeschaffungs - Lotterie
Ziehung 22 . und 23 . Dezember 1934

Immobilien

5
Weihnachts -
Verkauf

aller Art, für Knaben u Mädchen
jeden Alters , in reicher Auswahl

zu billigsten Preisen .

C
.
Garbrecht

Inh . C . VÖHL , Nachf .
Kaiserstrasse 193
zwisch . Herren - u . Waldstr .

Meüßomte
m . gut . Erfolg , in d .

Kranken-
Versicherung

f . grötz . Bezirke mit
später . Anrecht auf

Bestandszuteilung
bei besten Aufstiegs -
Möglichkeit , gesucht .

Es können nur
solche Bewerber Be -
rücksichtigung find .,
d . einwandfreie Er -
folgsunterlag . nach -
weisen können .

Angebote nnt . 300
Ala -Karlsruhc .

( 29352 )

Mittelgroßes

Wohnhaus
für 2— 3 Familien ,
v. Selbstkäufer ges .
Gute Lage , jedoch
nahe Zentr . Mögl .
Heizung u . Garage .
Hohe Anzahl ., evtl .
Barzahl . Angeb . u .
A4690 an Bad . Pr .

Weiherfeld
schönes Wohnhans
sof . zu kauf , gesucht .
Angeb . u . FW32S5
an die Bad . Presse .

Suche in K ' he. Ko -
lonialw .- od . Aein -
kostgesch. m . 2—3 Z -
W . geg . bar . Ang .
u . Nr . AW 3296 an
die Badische Presse .

Kaiifgesuche

Radio
für Gleich - u . Wech¬
selstrom . zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
B4701 an Bad . Pr .

Schreib¬
maschine

g . erb .. Norm .-Taft ,
gesucht . Bar ». Ang .
u . K1Ö92 a . Bd . Pr .

Kaufe (29469 )

Inslations -
Geld

ii . zahle b . 1fU ( p .
Stück . Aeldfcheinhdl .
<? . Arimm , Holle . D 2

Per sos. iung . tücht .

Fräulein
gesucht , tagsüber in
frauenlosen Haus -
halt . Vorzustellen
nur Donnerstag
abend , v . 8— 9 U .
Hirschstr . 114 , II .

( 16742 )

Männlich

Junger , tüchtiger

Verkäufer
des Einzel - n . Le -
bensmittelgrotzhand .
sucht sof . Stellung .
Eilangeb . u . K4699
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Werkstatt
W. 8 . « . Gas , sof .
zu »enn . Näheres :
Äugarte,iftr . 25, III .

(83B3297 )

Schöne und praktisch «

Weihnachts -
Geschenke
sind immer in unserem Schaufenster
ausgestellt , aber doch nicht alles , was
wir Ihnen gerne zeigen möchten . —
Wir bitten um Ihren unverbindlichen
Besuch , um Sie von der reichhaltigen
Auswahl der von uns geführten Artikel
überzeugen zu können .

wasche und Betten
Fachgeschäft

OERTEL
Spezial -Abteilung für
Erstlingsausstattungen

Kaiserstraße 191 Telefon 217

Gutgehende

Möbel -
Schreinerei

mit nur gut . Kund -
schuft , in AmtSstadl
Mittelbadens , ist
wegen Todesfall , m .
Wohnung , sofort zu
verpachten , ev . auch

»u »erkaufen .

Angebote sind zu
richten unter Nr .
S2 !>424a an die Ba -
difche Presse .

Haus
am Ludwigsplatz ,

mit grob . Einfahrt ,
Werkstätten , großem
Hof u . Wohnungen ,
für 42 000 Mark

zu verkaufen .
Offerten unt . £ +700
an die Bad . Presse .

Zigarren -
Geschäft

in guter Verkehrs ! .,
zu verkf . Erfordert
Kapital ->0M Jl

O. Dinger .
Kronenstr . 13. *

Mittelgroßer

MeMrank
», >f . ges . Preisana .
u . » 4H88 a . Bd . Pr .

Glasaufsatz
für Ladentisch zu
kaufen ges . Preis¬
angebote u . T4687
an die Bad . Presse .

«~6PS
Limousine

m . gut . Motor u .
vr . Zust ., g . bar zu
raufen ges . Ang . u .
E4694 an Bad . Pr .

Holzplastik
kleinere , figürlich ,
qesucht . Angeb . u .
($4t >96 a . Bad . Pr .

öchirmerltr . 3
II -, 6 Zim .-Wohn . ,
gr . Veranda . Balk .,
1. April od . fr . zu
vm . Anzus . 3—bVt.

| Olfime Stellen | 1 / immer

, mit Küche a . 1. Ja
nuar z» verm . An .
zuseh . 3—5 Uhr . *
Wiuterstr . 7. Laden .

Für Türschil -

tartmb
wird erftfl Reisen -
der gesucht . Zuschrif -
ten unter U 29426 «
an die Bad . Presse .

(Vut möbl . Zimmer
zu verm . p . sof . od .
1 .1. Augartrnstr .W ,
Neuh .,Frau Schmitt .

Armband -
Uhren in Gold
und Silber jede
Preislage

Taschen -
Uhren

von RM . 3 .50 an , Gold - u . Silberwa¬
ren , Bestecke

Chr. FranKie. Goldschmiedfleht
Karlsruhe , Passaga

Sehr gut miibl .
Zimm ., 1 U. 2Bet >
ten , m . o. oh . Pens ,
s. bill . zu vermiet .
Tischgäste erwünscht
Pens . Scherer , Bis »
marckst . 37a , T .K779
Gr . srenndt . möbl .

öchlaszimmr
m . Wohnz ., Klav .-,
Küch .« u . Kellerben .,
Stadtmitte Karlsr .,
per 1 . 2 . 36 oder
später zu vermieten .

Angeb . u . 39H6G1
an die Bad . Presse .

Eutmöbl . Zim .
mit Pension , Teles .,
Klavier zu verm . *
Herrenstr . 58 , II .

1 jMmm . m . t Bett ,
1 Zimm . m . 2 Bett ,
sowie ev . Herrenz . ,
gut mc>W., billig
zu vermieten . *
Gartenftr . 11 , Vor¬
derhaus , 2 . Stock .

Schön möbl . gemütl .
Zimmer , 1 Tr . hoch,
heizb . , el . L ., z. v .
Wilhelmstr . 16. II .

Zwei Zimmer
teilweise möbl ., mit

Küche
in gt . Hause z. vm .
Buusenstr . 10 , pt ., r .

tzr . leer .3i
sep ., el . L ., sof . z. v .
Ba » mciftrrstr .Z8,II .

Mietgesuche

Einfamil .-
Haus

mit 4—5 Z .» Ber . ,
Bad , Etagenheizg ..
auf Frühjahr ILM ,
mit evtl Vorlaufs »
recht , von ruh . , pktl .
Ehepaar zu mieien
gesucht . Stadtrand
nicht ausgeschlossen .
Ang . unt . » *8 3298
an die Bad . Presse
Filiale Werderplay .

Garage
Nähe Viktoriastraße ,
zum Januar ge -
sucht . Angebote unt .
Nr . £>4607 an die
Badtsche Presse .

6 Zimmer -
Wohnung

1— 2 als Büro bc
nutzb . , tn sr . Lage ,
ev . Etag .» od . Zen -
lralheiz ., Badraum
oh . Einrichtg ., s. 1 .
April od . früh . ge.
sucht . Angebote unt .
» 4t>95 a » Bad . Pr .

KI . Familie ( 3 Per -
fon .) , sucht in ruh .
Hause (Mittelstadt )

4 ~ 5Z . - WM .
mit Zubeh . Angeb .
mit Preis u . D47N3
an die Bad . Presse .

4 - 6 Z .- WohN .
möglichst mit Bad ,
Stadtm ., v . pünktl .
Zahl , per 1. 4. 35
gesucht . Angeb . u .
E 4704 an Bd . Pr .

Pünktl . Zahler ( 2
Pers .) , sucht auf
1. April 35 schöne

ZZ .-WMllNg
evtl . m . Bad . Preis -
angeb . unt . @4702
an dte Bad . Presse .

2 Zimmer -
Wohnung

auch schöne Maus .,
a . 1 . April od . srü -
her gesucht . Pünktl .
Zahler . Zuschrift , u .
B4LS1 an Bad . Pr .

» vre« Sic
Blaupunhl
und Körting

Radio -»
es sind Meisterwerke
deutscher Radiotechnik .

uolhsempfänger - Teilzahlung
ah monatlich m«. 4.40

Musik - u . Radiohaus

Fritz Müller
Kaiserstr . 96 / Tel . 388

Briefumschläge lief , rasch u . preiswert
Druck , der „ Bad . Presse " sSüdwestdruitl .

DMtabSse :
Pfund im , HC Pfd . im .

<1 Ä
Anschnitt bl ,U Ganzen , 1% i

it Pfund ",38
Sprotten Vi Pfund - Kiste netto - .25
Bücklinge - Lachsheringe

Bestellungen auf

iiais-

5 - 63 . = Mn .
m . Kammer , Bad ,
mögl . Heizung , in
Bahnhoftznähe von
ruh . Miel , zum 1 .
4 . 25 od . früh , zu
miet . gesucht . Ausf .
Ang . m . Preis unt .
® 465ti an Bad . Pr .

Enten , Hühner , Hahnen und
Hasen nehmen unsere Verkaufsstellen

jetzt schon entgegen .

In den Spezial -Abteilungen ;
Karlstr . 13 , Kari -Friedrichstr . 3 und

Weltzlenstr . 17
ausser obigem :

nopdseeschelitische , Rotzungen , See
zungen,Steinbutt,Merians .Goldbarfch
H6lll)Utt 'm Anschnitt . . . . Pfund - .00
Suppenhühner I entdarmt Pfund 1 .05
Jg . Hähnchen -ntdarmt . . Pkund 1 .10
Ganse, Enten , Rehe, Hasen gz . II. zerlegt .

PFANKUG
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Unfälle im Lande .
Von einem Baumstamm erschlagen .

Sundhosen i . E ., 11 . Dez . In der hiesigen Sägerei Man -
tel ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall . Der Arbeiter
Georg N r u n n e r wurde beim Abladen von Stammholz von
einem Baumstamm , der sich auf dem Waggon gelöst hatte , in
dem Augenblick getroffen , als er ausrutschte und zu
Boden fiel . Brunner erlitt einen Bruch der Wirbel -
s ä u l e und verschied kurze Zeit nach dem Unglück .

Drei Schwerverletzte bei einem Au '
oungtück .

Nußloch «bei Heidelberg ) , 11. Dez . Montag abend zwischen
9 und 10 Uhr versuchte am Ortsausgang nach Leimen ein in
Richtung nach Heidelberg fahrender Lieferwagen der Teig -
warenfabrik „Dreiglocken " aus Weinheim ein vor ihm fah -
rendes Pferdefuhrwerk des Heuhändlers Nikolaus Philipp
aus Horrenberg zu überholen , das aus zwei zusammenhän -
genden leeren Heuivagen bestand . Das Lieferauto blieb dabei
am hinteren Heuwagen hängen , riß diesen um , geriet dabei
selbst aus der Fahrbahn und raunte mit voller Wucht gegen
einen Baum .

Dabei wurde der Führersitz zusammengedrückt . Dem Wjäh -
rigen Kraftfahrer Wilhelm Odenwälder aus Weinheim
wurden beide Beine am Kniegelenk abgequetscht ,
der Beifahrer Julius Lies , ebenfalls aus Wanheim , trug
eine schwere Kopfverletzung davon , während der Lenker des
Pferdefuhrwerks , der 17jährige Philipp Haberkorn aus
Dielheim einen offeilen Unterschenkelbruch erlitt . Die
drei Schwerverletzten wurden nach Heidelberg üt die Klinik
gebracht . Bei Odenwälder besteht Lebensgefahr .

Lastzug rammt Lieferwagen .
Pforzheim , 11 . Dez . Ein schwerer Zusammenstoß ereig -

nete sich am Montag an der Ecke Wilferdingen und Kaifer -
Wilhelm -Stratze oberhalb des Durlacher Bahnübergangs .
Ein Möbellieferwagen aus Calw und ein Lastzug aus Kup -
penheim streiften bei der Begegnung , wobei der Möbelliefer -
wagen nach der Seite umstürzte . Der Lenker kam ohne Ver -
letzungen davon , der Beifahrer jedoch , ein 47 Jahre alter
Schreinermeister Rudolf Linkenheil , wurde schwer
verletzt . Die Wagenpritsche des Lieferwagens samt dem
Führerhaus wurde zertrümmert , ebenso gingen sämtliche
Möbel entzwei . Der Schwerverletzte wurde heute im Kran -
kenhaus Siloah operiert, ' er hat Quetschungen und einen

Todes -Anzeige .
Unsere herzensgute immer treusorgeude , liebe Frau und

Mutter

Anna Fingado
geb . Franck

ist heute früh infolge eines Herzschlags unerwartet rasch ,
aber wohlvorbereitet heimgegangen .

Karlsruhe , den 11. Detember 1934.

In tiefer Trauer :

August Fingado , Reichsbahnoberrat i. R.
Augusta Fingado , stud . theol.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 18., nachmitt .
!! Uhr , in Bruchsal statt .

Seelenamt auf Wunsch der Verstorbenen am Donnerstag ,
den 13., vormittags 9% Uhr , in der St . Stephanskirche , hier .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Am Montag abend verschied nach lan¬
gem , schweren , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden mein innigstgeliebter Mann ,
herzensguter Vater meines Kindes , unser
lieber Sohn , Bruder und Schwager

Peter Glasner
Verwaltungsoberinspektor

Karlsruhe , den 11. Dez . 1934 .
In tiefem Leid :

Anna Glasner , geb Sänger
und Kind GUnther .

Die Beerdigung findet Donnerstag mit¬
tag , um 2 Uhr , von der Friedhofkapelle
aus statt , *

Vers , gegen Nachn. :
junge , geschlachtete

Hafermast.

Gänse
a Pfd . 75 Pfennig ,
bratfertig 85 Pfg .

Gg . Bichlmeier,
Aidenbach ^Ndb » .

Weifinacms-
uiuiiscn .

Fräul ., 35 I . alt ,etw . Vermögen , w .
blild. Heirat . Zuschr.
Johannes Trübe,

Osfenlinrq. ( 20453 )

Stclt. Arl . wünscht
ält . Herrn ( Beamt .)

zwecks öeirat
kennen zu lernen .

Zuschr . u . iWi46Sl
an die Bad . Presse.

Witwer , oabre ,
mittelgroß , oh . Kin¬
der . m . 2 Zimmer -
Wohnung . wünscht
Mädchen zwecks

Heirat
kennen zu lernen
( in . fttnb nicht aus¬
geschlossen, ) Ange¬
bote mit ? ild , wel-
che? zurückgeht, nnt .
J4W » an Bad , Pr .

Mädchen v . Lande ,
tadellose Bergan -
genheil , still, saub, ,
gute Erschcing . , 20
,̂ ahre alt , evgl,,
Halbwaise , wünscht,
da ihr sonst leine
Gelegenheit g ?bot„
auf diesem Wege
mit charaktervollem
soliden Herrn be¬
kannt zu werden
zwecks späterer

Heirat .
Zuschrift , tn . Bild

unter Nr . £ 29425«
an die Bad . Presse.

2 gl . Letten
zu verlausen . *
Bahnhofstr. 1 , I .

Rolladen «

MeiMiinke
Schreib,nasch .-Tischt ,

Tipl .-Schreibtisch ,
Nähmaschinen z. vk.
Kreis . Wilhelmstr.56

( FW328S )

Mod., schwer eich.

Waizimmer
best , a . : 1 Schrank,
2 m brt ., m . Nuß¬
baum stark abgerun¬
det , 2 Bett .,2 Nacht-

I tische , 2 Polsterst .,
| l Frisierkommode .

i! ia Werkstattarbeit.M . 450 -
■ Möbclschreinerei ,

Hnmboldtstratze 8.

| £ UJaldstr . 41

R
A

Tz
ODstmesser
Genüget scheren
Bestecke
Taschenmesser
scheren
Rasierapparate

Nähtische
Eiche lt . Rusch ., b ,
18J ( an . Schreinerei ,
Sommersiraste 3a.

( 3383294 )

Wut erhaltenes
Klavier

dring . Umst, halber
sos . spottbillig zu
verkauf . Eilige An -
geböte unt . Si16249
an die Bad . Presse.

Pianos
zu Kauf u Miete
auch gebrauchte, mit
votler Garantie , v .
200 NM an zu
kleinsten MonatSrat
im Pianologer

Mols Schlich
Znhringerstr. 63.

■I* KranKenmööei—- - — —— —-
Battische , Bidets , KrUcken , Stöcke . _

Unterwaoner G Karlsruhe i . B . » Passage 22 26
Praktischer Bandagist 41 Krankenp^ - ^rarti!;! ' a!l«r Art

EtUlS .

waidstr . 41

tzelegli.-Kaui !
Weißes

öchlajzimlner
mit !I»östen, wie neu
136 Mark , Küche ,
elsenb. . Tisch und
Stühle 120 Marl ,
neu modern , eich .
Biifc» 130 Marl ,
vier eichene Stühle
40 Ml , Schreinerei ,
Schillerstraste 8 .

( 16741)

Kisten
einmal gebraucht ,
in diversen Größen ,
zu verkauf . Aug . u .
Xtma an Bad , Pr .

schweren Bruch im Schultergelenk davongetragen , außerdem
ist der Oberarm ausgerenkt .

Ein drittes Todesopfer des Verkehrsunglücks
bei St . Georgen .

Freiburg i. Br ., 11 . Dez . Das schwere Kraftwagen -
Unglück bei St . Georgen bei Freiburg am 23. November
hat nun ein drittes Todesopfer gefordert . Die Ehe -
frau des früheren Gantherwirts Fritz Groß , der damals
ebenso wie eine mitfahrende Dame sofort getötet wurde , ist
nun ihren schiveren Verletzungen in der Freiburger Klinik
erlegen .

Grohfeuer in einer Akkumulatorenfabrik .
Heitersheim , 11 . Dez . Am Dienstag früh gegen )42 Uhr

brach in der hiesigen Akkumulatorenfabrik „Franka "
ein Großfeuer aus , dem das ganze Anwesen
zum Opfer fiel . Die Feuerwehr mußte sich darauf be -
schränken , die umliegenden Häuser zu schützen , was auch ge -
lang . Die Entstehungsursache ist unbekannt ? der Schaden ist
sehr beträchtlich .

★
w . Ettenhcim , 9 . Dez . ^Schadenfeuer .) Kurz vor 9 Uhr

am Sonntagabend ertönte die Feuersirene , durch welche die
Einwohnerschaft in ganz kurzer Zeitspanne erneut in
Schrecken gesetzt wurde . Durch rasche und tatkräftige Hilfe
der Nachbarschaft konnte jedoch der Brand , der in einem
Wohnzimmer des Landwirts Franz Krieg entstanden war ,
noch lokalisiert werden , bevor das Feuer sich weiter ausbrei -
ten konnte . Wie verlautet , soll ein Kinderbett dem Ofen zu
nahe gestanden sein , wodurch dasselbe in Brand geriet . Zum
Glück befanden sich die Kinder noch unten im Wohnzimmer
bei ihrer Mutter .

Ettlingen , 11 . Dez . (Zur große » Armee .) 85 Jahre alt
ist Alt ^Traubenwirt August Ruf , Veteran von 1870/71 , ge -
storben .

Wasserstand des Rheins vom 12 . Dezember .
Rkcinfcldcn : 1S1 Ztw . , gef , 6 Ztm .
SBtctfod) : 88 Ztm . , gest. 3 Ztm .
Kehl : 191 Ztm . , gef . 2 Ztm .
Maxau : 331 Ztm . , gef . 6 Ztm .
Mannheim : 218 Ztm . , gef . 4 Ztm .

Canl >: 145 Ztm . , oet . 12 Ztm .

Vadische Sieölerbauern auf der Fahr!
in ihre neue Keimal.

Heidelberg , IN. Dez . Am S . Dezember , abends , haben
acht badische Siedlerfamilien ihre engere Heimat verlassen
und die Reise in ihren neuen Schaffenskreis angetreten .
Den Ausgangspunkt der Fahrt haben fünf Familien in
Heidelberg genommen und drei weitere sind noch in Lauda
zugestiegen . Sie alle finden ihren Hof unweit Berlin auf
dem ehemalig 1800 Morgen großen Gut Dyrotz .

Zum Abschied am Bahnhof Heidelberg hatten sich u . a.
Kreisbauernführer S ch a n k-Heidelberg und Kreisbauern -
fuhrer Mayer der Kreisbauernschaft Bruchsal , aus deren
Gebieten zum Teil die Siedler stammen , eingefunden . Haupt -
abteilungsleiter 1 . Albert Roth , M . d . R ., überbrachte per -
fönlich die Grüße und Glückwünsche der Landesbauernschaft
Baden .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.80 Uhr .
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Leichte Niederschläge / Nachtfrost .
Süddeutschland befindet sich auf der Vorderseite eines

von Island bis zum M i t t e l m e e r sich erstreckenden
Tiefdruckgebietes . Gleichmäßiger Druckfall hat eine
Erweiterung seiner Einflußsphäre in östlicher Richtung zur
Folge . Dies bedingt für unser Gebiet die Zufuhr etwas
milderer Luftmassen , teils auch etwas kühlerer aus Osten .
Der Witterungscharakter wird auch weiterhin immer noch ver -
hältnismäßig mild bleiben , wenn es auch da und dort in -
folge vorübergehender Aufheiterung Nachtfrost geben kann .
Später sind auch Niederschläge wahrscheinlich , deren Er -
giebigkeit voraussichtlich nicht groß sein wird .

Wetterausstchte « für Donnerstag , den 13. Dezember : Im -
mer noch verhältnismäßig mild , stellenweise Nachtfrost , Be -
wölkuugsznnahme , später auch leichte Niederschläge sehr wahr -
scheinlich .

. -
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Achtung !
Stria 20 000

Wistbiiume
schöne , dunkelgrüne
Fichten von 80 cm
b, 2 m z, billigsten
Tagespreis .
Wilh Hartmann.

Samen - u , Gemüse-
Handlung ,

Hörde» >. M .,
Tel . 28t lVernsbach .

72 keige
Rittersir . 25 , T„ l .

Nähmaschine
(versenlb . Schränk)
Reise-Schreibmasch .
105«̂ , Verl. Miller .
Weinbrennerstr . 29.

ihre Bilder - Einrahmung
preiswert und geschmackvoll bei

M . Bieg & Cc
Inhaber : KARL FR . LINDEGGEI
Akademiesir . 16 / Fernruf 1916

Preiswerte Gemälde

Jannooero"*
Erutie -Serd

weiß emailliert, kurz
im Gebrauch , gibt
wegen Umstellung
billig ab . (N. wnte.
knnft , WeinSberg
(Württbg.) . 29464a

FISHu a,hl'RP2fPE1 Ke'Uak-lm , Slahlfeder-
uv<i Auflegematratzen

Stahl -1
" uort Auflegematratzenan alle , Teilz . Katal .fr . Eisenmöbelfabrik Suhl,Th .
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schreibmaschine

Sic «°r tiand 00

^ asS er . ^
dih rc

V^asc 1̂

HSO/S3}

Healco
Zum Einweichen der UUäsche
Zum UJeichmachen des UJassers

Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen , Reinigen HenkpfsQ )!

mit Koffer Mk . 182 .-,
Monatsraten von Mk . 1

egenK?
(jzscfiivister

ßürobedarf

am Ludwigsplatz
Fernsprecher 3869 .

ftenkel ' s
UUaschund
Bleich -Soda

Couch
Sessel
Sofas

in eleganter und
einfach . Aussührg.
nur eigener Her-
stellung . (16597)
Hermann Münch .
Tapeziermeister ,

Sofiensto. 28 .
*■! I f

Diplomatenschr.,
eleg . Sessel, prima
Chaiselongue, mod .
Büfetts , Auszugtisch
u . Lederstühle ,

Speisezimmer
gut erh .. pr . 185JC,
pol . Büfett 52 Jt li .
Möbel aller Art bil,
lig bei S ch u st e r .
Ludwig-Wilhelmstr.
Nr . 18, Möbelaesck.

öchreihmasch.
v , SOM an ju ver «.
Verteil» Monat 6Jt .
« eilet , Walds» . 66.

Erfolg , ansehen
freu del

[ URANIA
PICCOLA

clemens müller a g .dresden -n6

Das Gesctienh für Jahrzehnte !
Monatsraten RM . 11.-

Hauptvertrieb : Rud . Schwara
Waldstraße 54 70815

3 Dauerbrand .

Oefen
Junk. n . Ruh, gebr,,
billig abMg , Knrl »
Wilhelmstr. -2T2, ll,I .

Neue

Falmad -M .
Bnllon-Cord bereist,
starke Auss, , ZS ^ e ,

(1e »r . Weiler,
Kraftfabrzeuge , ,

Turlach, Kirchstr . 4 .

Fttlilialfer
mit Goldfeder
mit Kruppfeder
mit Glasfeder
von Mk. 1 . SO an

£escfi visier

ßürobodarj
am Luduifgsplatz
Fernspredier 3860

«Kam
Marken-Instrument ,
in bestem Zustande,
preiswert z« »er .
laufe» . *

F . Wimmer.
Sofintftt . Nr . 167,

3 . Stock, rechts.
Bon 2—6 U. nachm.

UOlKS *

emptänger
neu . mit Sperr¬
kreis , für RM ,
Sv.— zu toer-rf .
Löwenbräuleller

Sosienftr. 95.

GsiegentieitsKauf
Schreibmaschine
gebr., s . g . erhalt.,
RM . 40,
Rechenmaschine

9 stell!« , 125 RM . ,Vervielfältiger
mit all . Neuerung .,
neu, 16 RM .
Off. erb . u, » 16619
an die Bad . Presse.

Damenrad
gut erh ., bill . zu bt .
Tteinstr. 1 . 2 . St .

kostet eine kom¬
plette Ski - Aus¬
rüstung ; Damen
oder Herrn ,
bestehend aus :

Ski m . Bindsr .
und Stöcken ,

Ski -Stiefel
Ski - Anzu «;
Fäustel , Mütze ,
Socken , Abscbl .-
Bänder , Wachs
u . Spann -Garnit .

beim Ski-Fachmann

2ft . Maskocher, Gas »
heizosen , Winter-
Überzieher , Kinder-
stuhlschlitt . , Pferde-
stall , Hanteln billig
zu verkai?fen . *
Lenzstr . « , I .

Gelegenheit!
Fotoapparat

9x12 , Slflfa Stan¬
dard , Dopp .-An.
4 .5 , 6 Kass . und
Filmp .-Kass ., Bors, .
Linse, Stativ , Tasche
zu Verls . Näheres
Beirrth . Allee 12,
3. St ., lks, , 16 U ,

( 16718 )
Herr . - u . Damenrad
w , neu . bill . z, vks,
DÄlltzenftr. !>!». Hos ,

<FWZ»01>
Damenrad

gebr . , billig zu ver-
kaufen, ^ rlon , *
Schützenflrakc 40.

<FWZ3l>3)
Modernes

Ballkleid
Kr .44, Gefeltschafts.
Anzug f. fckil. Herrn ,
sowie K-Horn billig
zu verkaufen . *
kriegsstr . 77,1 . St .

1 Wurf reinrassiger

lerrier-Sunde
2 ,1

bester Abstammung ,
11 Wochen alt , bat
abzugeben , ( 29461

Kandcl/Psalz ,
Schlageterstrabe 16.

W Radio
einige gebrauchte

kompl . Batterieemps.
mit Lautspr. schon
s, 39 M , gebrauchte
Netzanoden 15 Mk .

Radio Piasecki
Schiit -rnstraste 17 .

Emailherd
m. » upferfchifs , wie
neu , bil , zu verkf ,
Schlltzenftr , S9. Hos ,

Easheizosen
vreisw , abzg , Tur-
lach, Rlttnertstr. 29.

Spielsachen
— der Weihnachtswunsch aller Kinder ! Leider
müssen aber viele wegen der wirtschaftlichen
Verhältnisse von der Anschaffung neuer Spiel¬
sachen absehen . Wer also gebrauchte Spielsachen
besitzt und diese gern abstoßen möchte , tue di »s
durch eine kleine Anzeige in der Ba¬
dischen Presse . Wer dagegen gebrauchte Spiel¬
sachen vorteilhaft erstehen möchte , lese aufmerk¬
sam die kleinen Anzeigen oder versuche es eben¬
falls mit einem kleinen Inserat . Jede Voraus¬
setzung für besten Erfolg ist durch die hohe Auf¬
lage und dichte Verbreitung der Basischen P̂resse
dem Blatt mit den vielen Klein -Anzeigen gegeben .
Dabei sind die Einriickungsgebühren sehr gering .
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SüdwestdeufsdieJndiistrie-ii . Wirtschafts -Zeitung
Pfandbriefe als Anlagekapital.

Je stärker die Gesundung der Wirtschaft dank der ziel -
bewußten Politik der Reichsregierung voranschreitet , um so
eher kommen auch wieder die Kreise der mittelständischen
Wirtschaft in die Lage , Spargeld anzusammeln, ' sicherlich sind
in den meisten Fällen diese Beträge noch bescheiden , aber
für den Einzelnen ergibt sich doch schon häufig die Frage ,
wie er dieses Geld am besten und seinen wirtschaftlichen
Zwecken entsprechend anlegt . Auf der anderen Seite ist
aber auch der Ausstieg der Wirtschaft bedingt durch stetige
Kapitalbildung , uud das heißt durch Hinlenkung der bei den
Vielen angesammelten kleinen Beträge zu den Volkswirt -
schaftlichen Bedarfsstellen . Daher ist denn auch die Frage ,
wie man sein Geld am zweckmäßigsten anlegt , nicht lediglich
eine Privatangelegenheit des Besitzers . Die Reichöregierung
bat mehrfach , getren ihrem Grundsatz , daß Bc > ; verpflichtet ,
durch Gesetze und Verordnungen dem Anlage suchenden Ka -
pital den Weg gewiesen ? wie ja auch die erst kürzlich er -
lassene Verordnung über die Bildung eines Anleihestocks
bei der Golddiskontbank ( dem er eine gewisse Höhe über -
schreitende Teil der Dividenden zugeführt werden muß ) , das
Dividendenkapital zu einem Teil dem Anleihemarkt zu -
führt . .

Wenn es feststeht , daß an einer Stelle der Wirtschaft
anlagesuchendes Kapital vorhanden ist und an einer anderen
Stelle Geld benötigt wird , dann kann der Geldbesitzer natür -
lich seine Ersparnisse den Bedarfsstellen unmittelbar zulei -
: en,' er kann sie also verleihen , etwa in Form eines offenen
Darlehens oder in der gesicherteren einer Hypothek , er kann
sich an einem Unternehmen beteiligen oder es durch Kauf
selbst übernehmen . Es leuchtet ein , daß diese Form der
Geldanlage vollständig von dem wirtschaftlichen Geschick und
Glück eines Dritten abhängt oder sich auf den Wert einer
einzelnen Sache gründet , der leicht starken Schwankungen
ausgesetzt ist. Es bedarf keines Hinweises , daß dieser Weg
nicht allen zu empfehlen ist, denen es auf die Erhaltung
ihres Kapitals ankommt . Grundsätzlich trifft die gleiche Er -
wägung auch für den Kauf von Aktie » zu . der doch nichts
anderes ist als eine Beteiligung an einem bestimmten Unter -
nehmen . Gegen die wirtschaftliche Berechtigung und die
Vorzüge der Aktien ist nichts gesagt , , nn wir feststellen ,
daß es stets ungesunde Zeiten waren , tu denen der Sparer
sein Heil und seinen Gewinn in den Dividenden - Papieren
suchte.

Den Bedürfnissen der Sparer , denen es mehr auf die
unbedingte Sicherheit ihrer Geldanlage ankommt als auf
hohen Nutzen , dienen eine Reihe von Einrichtungen , die
gleichsam als Sammelbecken kleiner Ersparnisse errichtet
worden sind und deren Aufgabe es ist, das auf diese Weise
aufgespeicherte Geld den Bedarfsfällen zuzuführen, ' als
wesentlichste Beispiele sind die Sparkassen und die Hypo -
thekenbanken anzuführen . Ueber den Wert der Sparkassen
wird man in diesem Zusammenhang nicht zu sprechen brau -
che» ! sie sind eine so volkstümliche Einrichtung , daß man sich
ihrer Vorzüge allenthalben bewußt ist .

Ueber die Hypothekenbanken und die ihnen verwandten
Landschaften , Stadtschaften und Landes - Rentenbanken sowie
über die von ihnen ausgegebenen Pfandbriefe herrscht jedoch
noch in weitesten Kreisen Unklarheit , die einer sinnvollen
Kapitalmarkt - Politik im Wege steht . Ihren Ursprung füh -
reu alle eben genanten Anstalten auf die von Friedrich dem
Großen geründeten Ritterschaften zurück. Nack Beendigung
des Siebenjährigen Krieges sah sich die Landwirtschaft des
verwüsteten Schlesien vor großen Aufbauarbeiten , ohne über
die dazu nötigen eigenen Mittel zu verfügen . Für Dar -
lehen mußten außerordentlich hohe Zinsen bezahlt werden ,
und oie Tatsache , daß manch einer unter dieser Ztnsenlail
zusammenbrach , machte die Geldgeber nicht williger . Fried -
rich der Große schloß darauf sämtliche Gutsbesitzer zu einer
Zwangsgenossenschaft , der „Schleichen Landschaft " zusam¬
men, ' die kreditsuchenden Landwirte erhielten von dieser
„Landschaft " Pfandbriefe , durch die sich die gesamte Guts -
besitzerschaft zur solidarischen Haftung verpflichtete, ' auf
Grund dieser gesicherten Pfandbriefe konnten die Kreditsucher
Darlehen aufnehmen . Der diesen unter Staatskontrolle
stehenden Instituten zugrundeliegende Gedanke ist, wenn
auch natürlich in anderer Form , auch für die heutigen Hypo -
thekenbanken bestimmend : an die Stelle der Einzelhaftung
des Kreditempfängers tritt dem Geldgeber gegenüber d,e
gemeinsame Haftung aller Schuldner ein .

Der heutige Aufbau des Hypotheken - PfandbriefgefchäfteS
stellt sich etwa wie folgt dar : Der Geldgeber händigt sein
Geld nicht einem einzelnen Hausbesitzer aus . sondern der
Hypothekenbank , die ihm dafür ein zu festem Satz verzins -
liches , formlos veräußerbares Wertpapier , nämlich den
Pfandbrief übergibt . Das auf diese Weise angesammelte
Geld verwendet die Bank zur Gewährung von hypotheka -
rischen Darlehen , wobei der Darlehensempsänger lediglich
der Bank gegenüber haftet , während dem Geldgeber gegen -
über die Gesamtheit der Hypotheken haftbar ist . Diese Treu -
händer - Aufgabe der Hypothekenbank ist von Staats wegen
durch eine ganze Reihe von Vorschriften gesichert , unter
denen die wichtigsten die Bestellung einer Staatsaufsicht für
jede Hypothekenbank , das Verbot reiner Kreditbankgeschäfte
und die Vorschrift , daß der Gefamtbetra / der ausgegebenen
Pfandbriefe jederzeit durch Hypotheken von mindestens glei -
cher Höhe und mindestens gleichem Zinsertrag gedeckt sein
müssen , sind . Der Borznq , den der Pfandbriefbesitzer vor
dem Besitzer einer privaten Hypothek hat , besteht vor allem
darin , daß er von dem finanziellen Schicksal des einzelnen
Hausbesitzers unberührt bleibt , daß er einen gesicherten
Zinsgenuß hat , daß er kursmäßig Sen wirklichen Wert seines
Papieres genau feststellen und daß xr es jederzeit veräußern
kann .

Es läßt sich nicht leugnen , daß der Pfandbrief , der sich
durch mehr als hundert Jahre eines außerordentlich guten
Rufes als Anlagepapier erfreute , durch eine irregeleitete
schematiche Geldpolitik früherer Regierungen außervrdeut -
l ' ch gelitten hat . Das Bewußtsein der absoluten Sicherheit
dieses Papieres , das allen Krisen früherer Jahrzehnte trotzte ,
ist infolge dieser Fehler vielfach verloren gegangen : aber es
besteht gar kein Grund , auch für die Gegenwart und Zn -
kunft Befürchtungen zu hegen . Es trifft zu . daß derienige ,
« er im Jahre 1327 für 1000 RM . Pfandbriefe kaufte , im
' »ahre 1932 dafür nur noch 680 RM . erlösen konnte : aber
wan sollte doch nicht vergessen , daß , wer sich im Jahre Wc
für 1000 RM . gute Aktien kaufte , im Jahre 1932 nur 280

RM . dafür erzielt hätte , wenn er nicht gar inzwischen sein
ganzes Geld hätte einbüßen müssen . Der inzwischen fast
wieder eingeholte Kursrückgang der Pfandbriefe , der also
im Vergleich zu anderen Anlagepapieren nicht einmal allzu -
schlimm war , ist auf die zwangsmäßige Herabsetzung dei
Zinssätze durch die Regierung Brüning zurückzuführen , eine
Maßnahme , die in ihrer psychologischen Verkennnng von
wirtschaftlicher Ursache und Wirkung als einmalig anzuspre -
chen ist. Die Höhe der Zinssätze sind stets ein Barometer
für die Sicherheit , die der jeweiligen Geldanlage zuge¬
sprochen wird . Setzt man zivangsweise den Zinssatz herab ,
ohne die Sicherheit zu erhöhen , so wird bei jedem Kurs -
papier , wie es ja auch der Pfandbrief darstellt , der Wert >o
stark sinken , bis die Verzinsung wiederum den Maßstab der
Sicherheit darstellt . Es ist bezeichnend dafür , wie ver -
trauenöstörend die schematische Zinssenkungsaktion der Re -
gierung Brüning wirkte , daß niemals die Verzinsung , ge -
messen am Kurswert so hoch war , wie nach dieser „Senkungs -
aktiou " .

Die nationalsozialistische Regierung hat als eine ihrer
wichtigsten wirtschaftlichen Aufgaben die Herabsetzung der
überhöhten Zinsen verkündet . Aber sie hat zugleich eindring -
lich erklärt , baß sie auf einen „organischen " Zinsabbau htnar -
beitet . Das bedeutet , daß sie lediglich die Vorausfetiungen
für eine Zinssenkung schafft, nämlich Stärkimg der wirt -
schaftlichen Sicherheit und des Vertrauens 'in die politische

Führung . Nur aus diese We » e w,rd stch auch das Kurs -
Niveau für Pfandbriefe weiter steigern , und damit von selbst
und „organisch " der Zins senken . Denn es ist klar , daß ein
sechsprozentiger Pfandbrief , der zum Kurs von 60 gekauft
werden kann , eine Verzinsung von 10 Prozent bringt , aber
einer , der auf 120 steht , nur eine Sprozentige Rente gewähr -
leistet .

Die verhängnisvolle Zinsverteuerung der letzten Jahre
hat es den Hypothekenbanken zum großen Teil unmöglich
gemacht , den notwendigen Häuserbau fo zu unterstützen , w,e
es volkswirtschaftlich wünschenswert gewesen wäre . Die
Hausbesitzer haben über zu hohe Zinsen zu klagen gehabt
und die Pfandbriesbesitzer über einen stetig fortschreitenden
Kursverfall . Die Stärkung des Marktes der festverzins -
lichen Werte durch die Regierung Hitlers wird dem Dans -
besitz und dem Neubau von Wohnungen wieder die Kredit »
quellen eröffnen und wird zugleich dem anlagesucheuden
Sparer ein gut rentierendes , sicheres Wertpapier geben .

Die deutsche Wirtschaft ist durch die Wirren der letzten
Jahre nicht weniger verwüstet , als es die schlesische nach dem
siebenjährigen Krieg war . Das gleiche Mittel , das damals
alle wirtschaftlichen Kräfte zur Wiederaufbauarbeit zusam -
mensaßte , wird auch jetzt wieder helfen können , Zerstört -' ^
neu aufzurichten und Versäumtes nachzuholen .

Georg Ilallcr

Wirtschaft im Aufbau . / Die badische Fabrikindustrie 1925 bis 1934 .

Das Badisch « Statistische V - ndeoamt verfolgt kit dem . Jahr 1926
di« Entwicklung der badischen Snl >tifittlm « rtc <SLbrikbetr,ebe tmt re
90 und mehr Arbeitern , ohne die BeMebe de ? Bergbaus , des Ver -
vielWtigungsgewerbes und des Baugewerbes ) , die ja einer der wich-
tigsten Zweige des badischen Wirtschastslebens überhaupt ist . Gelegen -
heit dazu boren die in der Zwischenzeit (1825, 1927 , 1929, 1938 und 1934)
veranstalteten gewerblichen VeiriebSUililunaen . bei denen jeweils eine~ '

>ähl -nng der Fabrik betriebe vorgenommen wurde . Als Er -
. .. .. . en wir das folgende aufschlußreiche Bild vom Stand und

er Entwicklung der badischen *
Sonderauszählnn -g
«ebnis haben wir das . . . . . ,Industrie in den lebten , neun Jahren :

Betriebe Arbeiter Angestellte
2 408 251180 82

Jabr
1925
1927 2 268 2 !» 406 29 515
1999 2 219 237 493 81 981
1983 1 427 152 888 20 723
1984 1036 188 996 25 009

Kommt ht diesen Zahlen einerseits das Wtrtschaftselend der ver -

Schon das Jahr 1929 . das von vielen Seiten » od
angesehen wird , zeigt gegenüber dem Jahre 1925 ein
200 Betrieben

als Normaljahr
» W . eniger von rund

. . . fast 14 000 Arbeitern und 700 Angestellten . Noch sehr
viel stärker ist der in den folgenden Jahren einsetzende Rückgang . 800
weitere Betrieb « gehen in der Zeit von 1929/88 ein , werben stillgelegt
oder so verkleinert , daß ihre Belegschaft unter 20 sinkt . Gleichzeitig
scheiden im Verlans Meier 4 Jahre rund 85 000 Arbeiter und fast 11309
Augestellte aus der Fabrikindirstrie aus . Der Rückgang beträgt sowohl
bei den Betrieben , wie bei den Arbeitern und Angestellten etwas über
85 v . H . Wenn auch Zahlungsergebnisse für die Jahre zwischen 1929
und 1933 leider fehlen .

" so läßt sich doch mit »roher Wahrscheinlichkeit
sagen , daß die badische Industrie Mitte des Jahres 1938 ihren Ties -
stand erreicht hatte , der gleichzeitig einen der größte » Rückschläge seit
Bestehen einer badischen Fabrlkindnstrie darstellt .

Die Ergebnisse vom 1. August 1984 zeige » nn « deutlich den Er -
folg nationalsozialistischer Wirtschaftsführung . In dem eine » Jahr
von 1988 aus <984 bat sich die Zahl der Fabrikbetriebc um über 2Ü0
erhöht , die Zahl der i « der badischen ,> abrikilidliftrie beschäftigten Ar -
beiter ist um über 8R 000 gestiegen und die der Angestellten um sast
4 890 . Das ist eine Zuunhme der Betriebe » m sast <5 Prozent , der
Arbeiter um nahezu 24 Prozent nnd der Angestellten nm rund 21 Pro¬
zent .

Wenn auch einige Industriezweige gegenüber früheren Jahren be-
sonders »rohe Einbußen erlitten haben , so war doch die Reihenfolge
der einzelnen Industriezweige , nach der Größe ihrer Arbeiterzahl ge-

ordnet , schon in früheren Jahren ungefähr die gleiche wie sie nach -
stehend für das Jahr 1984 aufgezeigt ist .

Industriezweige v
Metall - und Maschinen -Industrie
^darunter Schmuckwaren -Industrie
Tabakindustrie
Textilindustrie . _ . „ ,Elektrotechnische und fein -mechanische Industrie
idarunter Uhrenindustrie
^ avierindnfirie- olzi " ^ " " ~"

Betriebe
860
180
405
140
105
56
78

163
148
102

42
22
70

Arbeiter
46 820
10 7871
88 239
33 858
11 261

4 834)
10 644

9 713
9 243
8 949
7 610
6 481
6 177

».' olzindustrie
Industrie der Stein « und Erden
Nahrungs - u . Genußmittel lohn « Tabakindustriel
Ehemische Industrie
Leder - und Gummiinduftrie
Beklerdungs - und Reinigungsgewerbe~ " Entwicklung dieser einzelnen Industriezweige in

i verfolgen . Hier zeigt sich , das , alle Zweige oiiue
lnfschwnua beteiligt ünd , wenn auch der jeweilige

Anteil verschieden gros, ist . In der Nietall - und Maschinenindustrl «
arbeiten heute beispielsweise 42 Betriebe und sast 12 000 Arbeiter mehr
als im Vorjahr . In der Textilindustrie beträgt die Zunahme 10 Be -
triebe und 7 200 Arbeiter , in der Tabakindnstrie 40 Betriebe und 8 900
Arbeiter , in der elektrotechnischen nnd feinmechanischen Industrie ( ein -
schließlich Uhrenindustrie ) 22 Betriebe und 3 200 Arbeiter , in der Solz -
industrie 48 Betriebe und 3000 Arbeiter , in der Industrie der Steine
und Erden 22 Betriebe und 2 200 Arbeiter . Verhältnismäßig am
größten ist die Zunahme der Betriebe in der Uhrenlndustrie <40 Pro -
zenb) und in der Holzindustrie <86 Prozent ) , die Zunahme der Arbeiter
m der Holzindustrie <45 Prozent ) , in der elektrotechnischen und fein -
mechanischen Industrie ohne Uhrenindustrie <42 Prozent ) , in der Uhren »
industrie <85 Prozent ) , in der Metall - und Maschinenindustrie <85 Pro -
zent ) , in der Industrie der Steine und Erden (31 Prozent ) , in der
Textilindustrie <27 Prozent ) usw .

Schließlich sei noch etwas über die Verwendung weiblicher Arbeits -
kräste gesagt , ^ in Jahr 1934 wurden 78 999 Arbeiterinnen und 4 988
weibliche Angestellte ermittelt . Von den Arbeiterinnen waren über
32 000 l » der Tabakindustrie tätig , sast 20 000 in der Textilindustrie ,
nahezu 5 400 in der Schmuckwarenindustrie und nahezu 5000 in der
Bekleidnngs - nnd ReinigunqSiudustrie . Verglichen mit dem Jahr 1933
zeigt die Zahl ^der Arbeiterinnen ein « Zunahme von 12 150 Personen
oder 18 2 v . H . . die Zahl der weiblichen Angestellten aber einen Riick-
gang von 220 Personen oder 4 .2 v H . Der Anteil der Arbeiterinnen
an der gesamten Arbeiterschaft aber ging ebenso wie der der weiblichen
Angestellten an der gesamten Angestelltcnschast im letzten Jahr merklich
zurück , nachdem er alle die Jahre zuvor stark in der Zunahme begriffen
war .

Die Gewinnverteilung bei Kapitalgesellschaften .
Der Wortlaut des Anleihestockgesetzes .

§ l .
Kapitala «fellschaften ( 82 * baben aus dem Reingewinn , den ste

ihren Gesellschastern znr Ve
nach Maßgab « der folgenden

erfügung stellen , einen Anleihestock <§ 4)" itimmnngen zu bilden .
§ 2 .

Kapitalgesellschaften im Sinne des Gesetzes find Aktiengesellschaften ,
Kommon 'ditgesellschasten aus Aktien , Gesellschaften mit beschränkter Has -■ - ' • ■ • Ufr " 'na , Koloni algesellschatten . herarechtlich « Gewerkschaften sowie andere

ristische Personen des öffentlichen und privaten Rechts , falls sie Er -
irbszwecke verfolgen und die Mitglieder ihre Anteile an dem Ver -

tun «
juris
we rb Szweck« > . . . . . . . W >
mögen der juristischen Personen an Dritte übertragen können , jedoch
mit Ausnahme der eingetragenen Genossenschaften . der Verficherungs -
verein « aus Gegenseitigkeit und von anderen rechtsfähigen Vereinen .

§ 8.
Der für ein Geschäftsjahr bar auszuschüttende Gewinn darf 6 Pro -

nt des eingezahlten Kapitals nicht überschreiten . Ist im Vorjahr
geschüttet worden , so darf . . .
wie im Vorjahre ausgeschüttet

»ent des eingezahlten Kapitals nicht überschreiten . Ist im Vorjahr ein
Gewinn von mehr als 6 Prozent ausgeschüttet worden , so darf der
Gewinn bis zu dem gleichen Hundertsatz wie im Vorjahre ansgesamttetwerden , die Barausschüttun « darf jedoch in diesem Kall « 8 Prozent nicht
übersteigen . Wenn in dem Jahre , für das der Reingewinn ausge -
schüttet wird , oder in den beiden tn — - *-*
worden war . so wird der Hundert ,
träges , nm den das Kapital herab

8 4 .
1 . Der den Gesellschaftern zustehende , aber nicht »nir baren Aus¬

schüttung gelangende Teil d« s Reingewinns ist von der Gef « llfchasi un -
verzüglich nach der Beschlußfassung über die Gewinnausschüttung der

Gold " " "
wu « uv . w . eseni
Reichs anznk ««
die Gesellschafter zu verwalten . Die der Bank

'
überwiesen «» Teile des

Reingewinns sowie der Anleihestock unterliegen nicht der Zwangsvoll¬
streckung : weder die Gesellschaft noch die Gesellschafter können darüber
verfiigeu .

2 . Ten Anleihen des Reichs stehen Anleihen gleich , deren Per -
zinsung von dem Reich gewährleistet ist, oder bei denen das Reich die
zur Sanierung des Dienstes der Anleihe erforderlichen Beträge dem
Anleiheschuldner im Falle eines Verzuges des AufbringungSvflichtigen
überweist .

3. VersicherungSunternehmnngen . bei denen das stiesellschaftskapital
nicht voll eingezahlt ist . können bei der Beschlußsassung über die Ge -
wiunausschüttuttg bestimmen , daß der den Gesellschaftern zustehende ,aber nicht zur baren Ausschüttung gelangende Teil des Reingewinns
! HL dit . S ' tUinHg des Anleihestockes zur Einzahlung aus das Ge -
sellschaftSkavital zu verwenden fei .

8 5 . " " reit , ausgelost oder
die zurückgezahlten

. , ,räge unverziigliih für den « nleihestorf wieder anzulegen . Tas
gleiche gilt für die ZinSerträgnisse des Anleihesiocks .

§ 6 .
1. Nach der Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinn « für

den ersten ' " . . . ~
findet ( 8

5 « .
Nach der Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinn « für
en Jahresabschluß , auf den dieses Gesetz keine Anwendnng mehr
8 11 ) , ist der gesamte Anleihestock unter die alsban » gewinn -

oder wird sie in sonstiger Weife ausgelöst , so kann der Anleihestock aus -
geteilt werden , bevor die Sperrfrist gemäß Abs . l abgelaufen ist : in
diesem Kalle kann die Fortsetzung der Gesellschaft Nur mit Genehmi -
gung des Reichswirtschastsministers beschlossen werden .

1. Die Gesellichaster sind zur Erstattung der Gewinnanteile ver -
. . :chtet , di« ihnen den Vorschriften dieses G . . . . „ . . . . . . . . .. .
bezahlt worden sind . — 2 . Die gesetzlichen Vertreter eine Kapitalgesell -

Gesetzes zuwider bar aus -

fchaft , die den ihnen nach diesem Gesetz obliegenden Vervslichinnaen
zuwider bandeln , haften der Gesellschaft für den daraus entstehenden
Schaden .

I 8 .
Aus einem Vertrage , in dem eine Gewinnausschüttung in bestimm¬

ter Höhe gewährleistet ist , können insoweit keine Ansprüche hergeleitet

werden , als an Stelle der Barausschüttung des Gewinns seine Ueber -
Weisung an die Deutsche Gollddiskontbank gemäß 8 4 erfolgt .

8 9 .
1. Di « gesetzlichen Vertreter von Kavitalgesellschaften , die den Vor -

schritten der F8 3, 4 zuwiderhandeln , werden mit Gefängnis und Geld -
strafe oder einer dieser Strafen bestraft . — 2 . Die Strasversolgnng tritt
nur aus Antrag des Reichswirtschastsministers ein .

8 10 .Der Reichswirtschastsmintster
mit dem Reichsminister der Justiz
zur Durchführung und Erg
und allgemeine V. . . r ■ ^ erwaltungsvorschnften zu erlasse » . Er kann darinanordnen , daß und in welchem Umfange bei Zuwiderhandlung «» gegendie vo» ihm erlassene » Bestimmungen die im 8 9 angedrohten StrafenAnwendung finden ,

1>) im Einvernehmen mit dem Reichsministcr der Finanzen im
Einzelsalle , insbesondere für Zwecke der Arbeitsbeschaffung Ausnahmen
von den Bestimmungen dieses Gesetzes zuzulassen .

. 8 11.
Das Ges>

Inkrafttreten
Beschluß gef , _
einen Zeitraum von mindestens je

Müsse . .
, j zwölf Monaten umfassenden tve -

schäftSjahr « . Soweit dieses Gesetz gilt , findet das Kapitalanlagegesetz
vom 29 . Mär » 1984 lReichsgesetzbl . 1 S . 295 ) keine Anwendung .
Dr . Gördeler zur Preisbilduog der Seefische .

Der Reichskommissar für Preisüberwachung , Dr . Goerdeler . teilt
mit :

Nachdem innerhalb der letzten drei Wochen die Seefifchpreise an
der Küste erheblich gefallen find , erwarte ich . daß sich dieser Rückgang
in einer entsvrechenden Rückbildun « des Konsnmentcnvreises auswirkt .
Diese Angabe trifft nicht zu sür grüne Hering « , di« zur Zeit sast aus -
schließlich nur zu teuren Preisen von ausländischen Dampfern bezogen
werden können , da die deutschen Fischgründe in dieser Jahreszeit nur
wenig Ware liefern .

Dresdner Edromo und Knustdruckfabrik Krause und Banmann not
wendig geworden ist. Die Verwaltung der Feldmühle erhofft von
dein Aktienerwerb günstige Auswirkungen ans die Ergebnisse beider
Geielllchaften . Ueber das laufende Geschäftsjahr wurde mitgeteilt , d »ß
es zufriedenstellend beurteilt werde . Soweit sich das Arbeitsergebnis
übersehen lasse , werde es nicht schlechter sein als in dem voran « egan -
genem Jahr .
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Uneinheitlich .

« erlitt , 12 . T «,, . (RitttfftirutJi . l Di « Börse eröffnete bei gering¬ste» Umsätzen zu meist nur unbedeutend tracf) beiden Seite » verändertenKurien . Starker rückgängig waren Farben , die um 1% aus 132% nach'
gaben , ferner Siemens mit minus 2 Prozent . Reichsbankanteile ver -
loren M, da die Annahme einer Sonderstellung der Anteile bei Ber -
Wendung des Anlechestockgesetzes nicht zutrifft , Kest-er waren dagegenDe,sauer Gas und Orenstein um je % , Braubank und Chem . v , Heydennm le -4 ,

Auch am Renieumarkl gab es kaum Berändeimngen .
Im Verlauf zeigt « die Entwickelung zwar weiter keine einheitliche

Tendenz : indessen waren vereinzelt vermutlich ans Puckkäufe , leichte
Z ^holun « en feftmistellen . Farben gewannen gegen den Anfang % ,© efturcl Fett lagen Akn . die anf lioll . Aibitragekäufe Hb höher an¬kamen . Reichsbankantc ile waren aus den fchon erwähnten Gründen
vorübergehend bis anf 14SH4 gedrückt , später zog der Kurs dann wiederauf lSO^ an . Cwtfteiii gaben bei kleinsten Umsätzen um 1Ii,Schultheitz um xH4 nach .Der Neiitenmarkt lag sehr still , die Kurse gaben meist etwas nach ,« o waren ».' vvotliekeNPfandbriesc bis & schwacher , Kommlinalvbliga -
ti oiten verloren bis zu 1.Bei kleinsten Uniiätzen ergaben sich gegen Schlnsi der Börse kaum
nennenswerte Berättdernnaen . Bielfach kamen Schlnftknrle überhanvt
nicht mehr zu - lande . Ncichsbanknuteile gaben erneut auf 14!!% nach ,« whr Kalmngarn verloren gegen den Verlauf nochmals l , insgesamtalso 1% . Dagegen waren Arn nochmals um V* fester , auch Harpenergewannen Y*. Nachbörslich waren Kurse nicht mehr zu hören ,
Frankfurt : Weiter nachgebend .

Frankfurt . 12 . Dez . IDralitbericht .» Die Börse hatte auf allen
Marktgebieten ausserordentlich geringes Geschäft . Infolge der fastvölligen Umsatzlosigkeit waren die Kurse weiter zumeist etwas schwächer .Ans der Zvirnchast fehlten Anregungen . In der Oauotsachc vermiftieman aber die Beteiligiing der Privatkundschast . Das Herannahen der
langen Borsenvause durch die Weihnachtsseieitagc läßt keine nennens -
werte Unternehmiingslust auskommen und führte verschiedentlich auch
zu weiteren Bermlndcrnngcn der bestehenden vngagcmcnts . Das nurin ganz germaem Umfang heranSkomniende Material stieß aberwiederum auf keinerlei ^lusnahmeneigung , so daft überwiegend Rück -
gange von durchschnittlich Vi Prozent eintraten . In manchen Spemal -
papieren erreichten die Abfchwächungen auch stärkeres Ansma -H.
. . . Auch am Üieuienmarkt herrschte weitgehende Geschäftsstille und esbestand überwiegend Abgabeneianng . Nur Alttwfib lagen V» höher , da¬
gegen gaben spate Relchsschnldbiichforderungen % nach . Im Frei ver kehr
»eiste sich etwas Interesse für Gnldenrnsten zu 1 bis 1.5 Prozent .Der Verlauf war vollkommen gefchästskos : die Kurs « sind nnrunwesentlich verändert . — Tagcsgeld ea . 8% Prozent .
SoMsiohlviph - und IVutzi ' i « hmärk ( e .

Stuttgart . 11 . Dez . Biehmarkt , Es waren ziiyeführt un » wurden
ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 64 Ochsen <tl 32—35, 6) 2fl
bis 31 : 242 Bullen o ) 33 36, 8 ) 29 —32 , c ) 26—28 : 481 Kühe al 29
bis 33. 6 ) 24—28 , c ) 16- M . d > 12 —16 : 381 Färsen o) 35—40, b» 80—85,
c ) 36— 29 : I Fresser : 1579 Kälber a > 42—45, bl 36— 40 , c ) 31 —85. öl
26— 30 : 2169 Schweine oll 53, n 2 ) 51—53 , b ) 52—53, c ) 51 —58, dl 48
bis 52, e ) 46—48 , f ) — , Sauen all 48— 50 , g 2 ) 43—47 RM . Ten .
oetii : !1! inder mästia : Kälber ruhig : Schweine lebhaft .Psorzlielm 11 . Dez .

- - -
ez , Schlachtoiehmarkt . Zufuhr : 8 Ochsen . 20

Bullen , 27 Kühe . 61 Rinder , 191 Kälber , 16 Schafe , 437 Schweine .
Marktverkauf : mäfna belebt , geringer Ueberstand . Preise für ein Pfniid
Lebendgewicht : Ochsen a2 > 31— 33, b) 28— 30 , Bullen a > 83— 35. b > 30
bis 32 . c ) 26, Kühe # ) 28—34 , 6) 21—23 , c ) 15—19 , d ) 12— 15, Rinder
a > 36—38, b > 38—35 , c ) 30—32 , Kälber b) 43—45, c ) 39—42, d ) 35—88,Schivcine e ) 53 . d > 50—53. g » 47—49

Bühl . 10 . Dez . Schweinemarkt . Ausgefahren 119 Ferkel . 16 Läufe »
fchweine . Verkauft wurden 110 Ferkel unö 6 Läuferschwein « . Der
niederste Preis siir Ferkel war 24 RM .. der mittlere Preis 32 RM .,der höchste Preis 42 RM . : sür Länferschwein « war d« r niederste Preis50 RM . , der mittlere Preis 60 RM . , der höchste Preis 70 ' RM . das
Paar .

Badisch - pfälzische Häuteauktion .

Für das badifch -vfälzifche Kefälle wurden am 11 . Dezember rn
Karlsruhe folgende Preis « erzielt sin Ps « nnigen >: Kalbfelle : bis »
Pfund slidd . 58V4—64 , nordd . 46—48, 9—15 Pfund südd . 51 —55, nordd .
44— 45, 15 und mehr Pfund südd . 51 —52 , nordd , 42 . Schus ! 37, Fresser

— Häute : O » sen bis 29 Pfund 2g , 50 —59 Pfund 39— 42% , 6<1
bis 79 Pfund 48%—52 , 80—99 Pfund 42— 46, 100— 119 Pfund 39 ' —-42 ,nordd . 25— 30 , Schnk 30. — Rinder bis 29 Pfund 43, 50—59 Pfuud
47%—-52 , 60—79 Pfund 47—50%, 80—99 Pfund 46— 49 , nordd . 35, Schuft
30. — « Übe bis 29 Pfund 25, 50—59 Pfund 41—44 , 60—79 Pfund 44
bis 48 , 80—99 Pfand 46—47 % , nordd 25— 28 , Schuß 30. — Bullen bis
29 Pfund 82 , 30—49 Pfund 38 —40 , 50—59 Pfund 38— 42, 60—79 Pfund37% — 40% , 80— 99 Pfund 36— :« , 100- 119 Pfund 34—36, 120 nnd mehr
Pfun » 81— 34, nordd . 24. Schuf ; MO. — Haminelsellc : Wollselle 45.halbrvoll . 86, Blöken 28 . — Angebot : 16 737 Großvieh , 18 498 Kälber ,968 Hamm « ! . — Marktverkauf : Schwer « Gewichtsklassen wurden zu
Höchstpreisen flott verkauft , dagegen blieb bei leichten Gewichtsklassen
z. T . Ueberstand bei teilweise 5—6 Psg . Preisabschlag ,
Fische .

Wesermüude , 10. Dez . Seefifchmarkt Wcfermünde Bremerhaven
unter staatlicher Lebensmittelkontrolle . In der Seefischversteigerung

wurden in Pfenurgen ie Pfund folgende Grofthandelseinkaufsvreife für
Fische mit Kops erzielt : Nordsee : Kabliau Größe I 15—20 , Kabliau
Größe III 5% —10%, Schellfisch Größe IV 15— 21 % , Schellfisch Größe V
11—17%, Wittliug 8— 12% , Seelachs 6—6% . — Island : Seelachs 5%
bis Wi , Goldbarsch 9'% —12% , Goldbarsch 9% - - 12 % . — Bareutsee :
Kabliau Größe I 5— 6% , Kabliau Größe II 5—6% , Kabliau Größe III
5—5 % . Schellfisch Größe l 34—39%. Schellfisch ('.Miß « 11 33%—39 %,
Schellfisch Größe III 14—25%, Goldbarsch 8%—11% .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 12. Dez . l^ nnksvrnch j Die Marttlaae im l^ edreideverkehr

war wenig verändert . Die Umsätze bewegben sich in ruhigen Bahnen ,
zumal da5 Angebot auch in Brotgetreide verschiedentlich wieder nach -
gelassen hat . Die Mühlen sind allerdings auch zunächst vei ŝorst und
es zeigt sich nur mäftige Nachfrage . Nach dem Nliein kamen Abschlüsse
infolge der Frachtra >umschwierigkei >ten kaum zu Stande . Am hiesiegen
Platz ist Roggen leichter unterzubringen als Weizen . Weizen - und
Noggenmehle ha -tten ruhiges Bedarfsgeschäft . In Hafer und Futber -
gevst>e steht der guten Nachfrage anhaltend geringe Berkaufsueigung
gegenüber , i^ eine Braugersten und Industrie -sorten sind gefragt . For -
derungen und Gebote gehen aber zumeist erheblich auseinander . In
Ausfuhrscheiueu liegt kein Angebot vor .

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt .:
Weizen märk . 76/77 k« fr. Berlin 205 .50

Preis¬
gebiet

WV (VIII)
W VI (IX)
wvn (Xi )

gesetzt . Er - IMühlenein -
zeugerpreis kaufspreis

194 .50 (197 .50 \
iqr sn / 1QQRn\ l

j
■h 4 RM195.50 ( 199.50) ,

198 .50 ( 201 .50)
Roggen märk . 72/73kg fr. Berlin 165 .50
RV (VIII) 1154.50 (157 .5011^
R VI (IX) 155 51 ( 159.50) > f 4 RM

156.50 (161 .50 )J
fr . Berlin ab Station

211 218 202 209
203 212 194 203

R VII (XI)
Gerste

Brau , feine
. gut

Sommer¬
mittel

Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
ndustrie 186 - 191

Roggen Typp967
V 21 .65 VI » 22 .05
VI 21 .75 IX 22 .35
VII 21 .90 XI 22 .65

Klela in RM für 100 kg
Weizen

V 11 .20 VIII 11 .35
VI 11 .25 IX 11 .45
VII 11 .30 XI 11 .60

Roggen
V 9 .65 VIII 9 .85
VI 9 .70 IX 9 .95
VII 9 .80 1 XI 10 .10

Oelsaaten in RM für 1000 kg

Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch .37°/0
Erdnußku¬

chen 50 it,
Erdnußkuch .-

Mehl 50%
Trockenschn .
Sojaschrot .
45 ' /, ab Hamb ,
do . Stettin .
Kartoffelflock ,
do . frei Berlin

Leinsaat
35 - 37

13 .00 - 13 .75

8 .25 - 8 .50

16 - 16 .5C
7 .65

7 .25

7 .60
4 .35

6 .50
6 .70
8 .75
9 .30

195 - 200
Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis )

Preis - IV 154 .50 VI 155 .50 VII 157.50
gebiet fVIH 160 .50 IX 162 .50
Hatar I fr. Berlin ) I ab Station

deutscher | — j —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 148 .50 (157 .50 )
H VII (XIII) 152 .50 (160 .501
H X (XIV ) 155 .50 (162 .50 )

llehl (100 kg in RM frei Berlin )
Weizen Type 790

V 26 .65 I VKI 27 .10
VI 26 .80 IX 27 .40
VII 26 .95 I XI 27 .70

Zucker .
Maadebura , 12. Dez . SBtifiüttder (rtnftMifftl . Sack uird Pevbvauchs -

xcuer fitr 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
halb 10 Tagen — RM ., Dezember 31 .40, 31 .50. Tendenz rubig . —
Tcrmlnvrcise für Weihzucker (InfI . 2arf frei « ecfd)ifff« ttc Hamburgfür 50 Kilo netto ) : Dezember 3.40 Br ., 3.20 G : Januar 3.50 Br ..3 .30 © : Februar 3.60 Br . , 3 .40 W ; März 3.70 Br .. 3 .50 G : Mai

3.80 Br ., 3 .60 G : August 3.90 Br .. 3 -80 G . Tendenz ruhig .
ilnuiimolle .

Brcme « , 12 Dez . ISttttUpradi . ) Baumwollc -Scklukkiirs . Ameri¬
can Middling Universal Standard 28 mm loeo per en« l . Pfund 14.67
(14 .63 ) Dollarcents .

Bremen . 12 . Dez . (ffnttffpritdi . ) Ba » mn >oll - l5rösf » un « skurs « (je
I b tn Dollarcents ) : D « »cmbcr 13 .84 B , — G , Januar 13 .85 B , 13.83
G . 13.83, 13 .84 bez . . März 14 .04 B . 14 .01 G . 14 .04 , 14.02 bez.. Mai 14.19
B . 14 14 (« . Juli 14 .»8 SB. 14 S ' W 7e » !>enz ftetia

Liverpool . 12. Dez . <!̂ » « ksvruch . ) Baiimwollcrösfnungskurse ltn
engl . Pfund ) : Gesamte Tagesi >inslihr 16,400 Ballen Tendenz ruhig .
Dezember 6,78 , Januar 6,77—6,78 , März 6,75 , Mai 6,78 , Juli 6,69 ,Oktober 6,54— 6,55. — TakellaridiS . Tendenz ruhig . Mär , 8 .66. —
Uvver . März IM ).
Jutemarkt .

Rohjutemarkt unverändert . Firfks kosten : November - Dezember . De -
^ mber - Janua ^ -Bevschifsuma 16.15 k Ie ton . Januar - Kebruar - Bei -fchis-
tun « 16.17/6 je ton . Kabriklkkmarkt in Dnndee : Wenig Geschäft .
Deutscher Markt : Dl « Nachfrage ist unverändert . lMitget . v . d .
Interesse »Gemeinschaft Deutscher Jute - Jndustrieller . G . m . b . H . >

Alotalle .
Berlin . 12 . Dez . Mnnksvrixh . ! Metalliiotiernnge « für ie IM) K«.

Elektrolvikuvser prompt ctf Hambura , Bremen oder !) iotterdain lNo -
t-ierun « der Bereinigini « f . d . Dt . txlektrolntkuvfernoti ») 39.50 (39.50)

NM — Qriginalhnttenal -umrwium . S8 bis S9 Prozent in Blöcken 144.
desgl . in Walz - oder DrahtbarreA , 99 Prozent 148, ReinAickel , 9« bis
99 Prozent 270. Antimon - Regnlrrs —, Jeirdfilber (1 K «. sein ) 45.25 bis
48.25 (45.25— 48.25 ) RM .

London . 11 Dez . Metallschlukknrf «. » uvfer (k v . Tonne ) : T « t-
denz stetig : Standard v . » asse 27%—27% , 3 Monate 28W<—28' /i «,
Tettl . Preis 27% , Elektrolyt 31 —31% , best seleeted 30V«—31 % , Elektro -
wirebars 31%. — 3t » tt (£ v . Tonne ) : Tendenz träse : Standard v.
Kasse 228^ —22«^ , 3 Monate 228-/2—̂ 22«^ , Settl . Preis 2im , Rank « —.
Strail » 23014. . . . Blei l £ p . Tonne ) : Tendenz willig : »n » ll>. vromvt
offiz . Preis 10% , inoffiz . Preis 10%—10"/ie , entst . Sichten offiz . Preis
10' /t - . inoffiz . Preis 10' /. .—10%. Set » . Preis 10%. — Jiinf (£ v .
Tonne ) : Tendenz willig : aewöhnl . prompt osiz . Preis 11 " /, «, inoffiz .
Preis 11% —11 % , entst . Sichten offiz . Preis 11 % , inoffiz . Preis 11%
bis II 15/»«, Seltl . Preis 11% .

Diskontfenknna in Portugal . Die Bank von Portugal hat den
Diskontsav mit Wirkuwg vom 13. Dezember von 5% an ! 5 Prozent
ermähiat . Der Satz von S% Prozent war seit dem 11 . Dezember 1933
in Kraft .

Dortmunder Aktien -Braucrei . Dortmund . Der AR . beschloß ,
der auf den 15. Jauuar 1933 einzuberufenden oGV . die Verteilung
einer Dividende von wieder 10 Prozent auf die Stammaktien vorzu -
schlagen . Auf Grund des neuen Änleihestockgesetzes können an die
Aktionäre von der vorgesehenen Dividende nur 8 Prozent auSge -
t' chiitM werden . 2 Prozent des Stammkapitals von 11104 800 RM . ,
also 222 096 RM . sind zur Bildung eines Anleiheftocks an die Gold -
diskontbank zu überweise » .

Bereinigte Sviegelfabriken . Fürth in Bauern . Die oGB . beschloß
einstimmig die Auflösuuq der Gesellschaft mit Wn » tna vom 1 . J <muar
1935 . Zum alleinigen Liaindador wurde das bisherige Borstawdsmit -

In der Berliner Kmst und Licht
A .- G . wurde der Abschlus , für das Geschäftsjahr 1933/34 vorgelegt . Es
Es ist wiederum möglich , eine Dividende l» n 10 Prozent aiivzuschütten .
Die Bestimm » Ilgen de? neuen AnlelhestockMsebes wiben . Kreits .An -
mendnna . Nach der Fusion mrt der Tochtergesellschaft der Berliner
Städtischen Elektrizitätswerke A . -G . lautet der Firmenname .. Berliner
Kraft und Licht (Bewag ) A .- G ." . Duvch die Fusion werden Ersparnisse
von mehreren Millionen RM . erwartet ^ Der ^ Stromabsab hat in den
abaelaufenen 11 Monaten 1934 gegent -ber 1933 «ine Steisernng m
sast 11 Prozent erreicht . Der Stromabsatz an Hochspannnnasstrom fnr
Jndustvie und Gewerbe ist sogar wm 19 Prozent gegennber 1»33 ge-
fliegen . Im ersten Halbjahr 1933 betrugen die Einnahme » 67.2 Mil -
lionen RM . gegen 63.1 N ! ,llionen RM . im ersten Halviahr 1933. Die
Aussichten für die Zukunft sind durchaus Wnstta . da die Steigerung
des Stroinabsabes und der Einnahmen wahrend des ganzen Jahres
ein « bemerkenswerte Stetigkeit ausweist .

Klei « . Schenzlin & Becker A .- G .. Tsrankenthal , Die Gesellschaft
erzielte in dem am 30 . Juni 1934 beendeten Geschastsiahr «inen Brutto -

fnr . Sozialausgaben 220 539 (228 542) RM . . , fnr Abschreibungen auf
Anlagen 110 107 (IM 343) RM . . für sonst Ige Abschreibungen 11 . 5
(158 269 ) RM . . siir Besihsteuern 111174 (174 203 ) RM und für alle
übrigen Auswcndnnaen 918 787 (662 054 ) RM . erfordert , w dah ein
Reingewinn von 65 169 RM . (i . B . 45 477 RM . Verlnit ) verbleibt , der
sich d-urch den Gewinn -vortrag ans dem -Boriahr auf 125 808 (60 634)
erhöht . — Die am Dienstag in Fran -kenthal abflehaltene General -
versamliing , in der acht Aktionäre mit 20 058 stimmen oertreten
waren , bcsrdws, . diesen l̂ieingewinn auf nene Rechnung vorzutragen .
Auch die übrigen Regular >icn wurden einstimmig genehmigt . Die
tiirn » smäf,ig aus dem Aufsichtsra .t ausgeschiedene « Herren General »
direktor Jäger - Mannheim (Fendel - Konzern ) uird Kommer ^ienrat Schu -
wacher - Neu - Ossstein (Süddentsche Zucker ? l .- G . ) wiirden wiederaewahlt .
Zum Bilanzvriiser wurde Dr . Hans Herrmann . Mannheim , bestimmt .

Feift Sektkellerei A . -G ^ Frankfurt a . M . Die GV . dieser Gefell -
schaft , die ini Borjahr ihr Aktienkapital im Verhältnis 5 : 1 aus 280 000
RM . Stammaktien nnd 1200 RM . Bor ?n « sa 'kticn herabgesetzt hat , ge-
ne innig te den Abschlnst siir 1933/Ä . der einen Ueberfchufi von 3000 RM .
ausweist . Anstelle des verstorbenen AuffichiSratsvorsiizenden Bankier
Clemens Harlacher wurde Direktor Eduard Magener - Franksurt a . M .
neu in den AR . gewählt . Neber das laufende Geschäftsjahr teilte die
Verwaltung mit . dak sich seit dem Fortfall der Schaumweinsteuer das
Geschäft sichtlich belebt habe und zum ersten Mal einen regulären
Winterinnsatz verzeichne . Der Anteil aan dentschen Schaumwein - Absatz
sei befriedigend .

Um die Verlang « » » « des Drahtscilverbandes . — Schwierige Ber -
handluiigen . Die Änssichten für eine Erneueruns des Ende De -
zember ablaufenden Drahtseilve rbandes sind im Augenblick noch voll -
kommen unklar . Wenn es nicht aelingt . mit einer größeren Auheu »
seiterfirma in Altona , die der Fachschaft der sveien Dvahtseilwerke nicht
angehört und die recht wcitvehendc Forderungen stellen soll , zu einer
Einignna zu kommen , besteht nach den Informationen des WHD . die
Gefahr , das , der Verlans siir das neue Jahr freigegeben werden mnft .
Es wird damit gerechnet , daß die Entscheidung über da ? «- chicksal de»
Verbandes bereits in der nächsten Zeit fallen wird . Von einer Auf -
lösuug des Verbandes nnd einem PreiSkanivf aller Werke unter -
einander »verdcn vor allem für den größte » Teil der mittleren und
kleinen Drahtseilwerke katastrophale Auswirkungen besurchtet . — Di «

Fachschaft der freien Drahtseilwcrke zusammengeschlofsenen Anftenseiter
und schließlich der in keiner Weise gebundene AukcrverbandSwerke .
Zwischen Verband und Fachschaft ist bereits ein Rahmenvertrag zu-
standegekommen . der günstige Zliissichten für eine künftige Zusammen¬
arbeit bieten soll , aber nur dann in Kraft treten kann , ivenn mit den
anderen Anftenseitern eine Verständigung gelingt .

üursberidii um Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des variablen Handels . (Die Zifler hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)
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BremBesig 0 80
BrownBov
BykGuld
IlGChemie

w 50% bz

6 127
0 68
7109
4 88
4 102
0 62
0 62
0 13 .25

12 —
0 37 .50 78
8 122
4 81

14 235

0
0 68 .5
7 141 .5
7 116

ChGrünau
„ Gelsenk
„ Albert
Chillingw
ConcBerg
„ Ghemie
DtBaumw
,, Schacht

Spiegel
„ Steinz
.. Tafelgl
ii Tonstein
DortmAk
„ Ritter
DurenMet
DyckhWm
DynNob
Elektra
ElLicgnitv
EnzUnion
ErlancBf
EschwBg
FordMot
Genschow
GermCem
GereshGl
Gildemeist

5 -
4i/t —

4 -
041
065
0 -
782 .87

4 las
6

>85725
« 145 .5
>69
6122
3 —

' ">71
, 100 .5

10 '
199 .75
82 .5

4 255
J43 .5

!.8 -
) 85
.) 57
llQÖ 'k

GladbWoll 6 -
GlaSchalke 6 -
GlauzZu 6Vü124
GlückaufB 7 '/s —
Goedhardt 080
GörlWasg 022 .25
Gritznci 0 -
Großmana 0 -
GrünBilf 15 -
Grusdiwitz 598 .5
Guanowerk 479
GünthSohn 6 —
HabermG 0 -
Hacketbal 087
Haßeda 178
Hedwigsh s —
HemmZcm '■141 %
HildersV? i -
Hindr Aull >79
HirschbLd j —
Hochu.Tiff '5105 " ,
HoffmStk ' 109
HutaBresl j —
IHutschenr J 48
Jacobse« a 38
JohnFrlun 0 _
KahlaPorr » 21 .25
Keramae 0 —

CHKnorr 10196
KöhlmSt 6i/2 193
KolbSchüle 5 —
Kollmjourd 0 —
KölnGas
KönWilh.
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
KunzTreibr
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl
Buckau-W
MezAG

Mimosa
Mittelstahl
MühleRü
MülhBere
NatrZellst
Neckarwk *
NordEis
NordseeH

3 70 .25
12 -
4 82 .5
8 -
5 118
0 -
0 -
3 72 .25
5 97 .5
o -

114
5 92 .5
4 97 .5
0 -
0 66

12 -
0 —

10 140
6 115
0 51 .5

92 .5
4101 .5
0 44 .75

NordwKr
OdwHartst
PhönixBrk
Pintsch
PittlWrkz
PongsZahn
Preußengr
RadebExp.
Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
ReicheltM
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
„ Spiegel

RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Romenthal
Rositz Z.
Sachsens

Webst
Sachtleben
Sarotti

6 —
5 —
4 -
8 —
7124 «,4

10138
5 -
2156
047 .5
0 —

7«/a 113
6103 1/.»
069 .25
5102 3u
5100 .5
6142
182 .75
091

4.292
044 .75

24 -
043 .25
4 85

' "<73
" 55 .25
».161
079

Schering 6
SchießDefr 7 66
Schegelbr. 5 96 .50
SchlB .Beu 4 —

Porti 4 104
SchneiderH 0 —
Schöfferh 12156
SeidNaum
Siegersd
SiemensGl
SinnerAG
StickPlauen
Stock&Co
Stollwerck
Thörl öl
Th .El .Gas 71/2
Transradio
v. Tucher
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpieHi
VerBautzen 0 21 .50

Böh1er «t 0

0 _
0 _
0 76 .12
S 87
0 -
4 -
6 -

4 83 .75
6102
6 87 .75
5 lOC ' /t

VerChem ^ -
„ DtNickel 4 104
.. Glanzst 0 —
„ HarzPl 5 Uli/2
- MetHall ü 28 .15
^ Smyrna 0 —

Trikot U —
.. Ultra « 1 118 »/4

Viktoriaw u 72
WagnerCo 0 60
Wanderer 6 121 9U
Wenderotb 3 65 .25
WestfDra 5 104
Wickül -K 6 -
WißnerM 6IOOV2
Zeißlkon 2 76 .50
ZeitzMascb 0 73 .25

Kol00 talwerte
Dt .Ostafr . 0 63 .25
Kamee«« 0 37 .5
Neuguinea 4 —
Schantun « OFH

^ repar . ; f ezkl . Div . O Zi «honc *
.+ kein Angeb , u . kein « Ifoebfr «
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Län derber ich te der Badischen Presse :

Schweden. / Ein Land auf dem Wega in Geld zu ereticken .
Von unserem nordischen G . B .- Berichterstatter .

Stockholm , 8 . Dez .
Schweden ist als eine Insel der guten Konjunkturen in

dem unruhigen Meer der Weltkrise bezeichnet worden . Nach
einem kurzen Tiefstand ist es der Wirtschaft des Landes ge -
lungen , wieder hochzukommen und jetzt kann man in Bezug
auf Handel und Industrie von ausgesprochen guten , wenn
nicht gar Hochkonjunkturen sprechen . Die Gründe für dieses
Phänomen liegen hauptsächlich in den günstigen Boraus -
setzuugen der schwedischen Wirtschaft , zum Teil aber auch in
rechtzeitig durchgeführten Hilfsmaßnahmen für die Landwirt -
fchaft , die obendrein von einer Reihe guter Ernten begün -
stigt wurde . Die Kundschaft der schwedischen Bauern konnte
im großen und ganzen erhalten werden , was dem Handel
und der Industrie auf dem heimischen Markt sehr zu gute
gekommen ist . Bor allem aber ist der größte Teil der schwe-
dischen Ausfuhr auf solche Rohwaren eingestellt , die von der
Welt auch in Krisenzeiten nicht entbehrt werden können , wie
Erze , Holz , Holzstoff usw .

Als ein Beweis der guten Zeiten , ist auch das stetige
Anwachsen des Geldes im Lande angeführt worden . Die
Banken verfügen über große Biengen Bargeld , das sie nir -
gends zinstragend unterbringen können , weil die Wirtschaft
selbst über genügend Betriebskapital , auch für ihren Ausbau ,
verfügt . Die Zinsen sind infolgedessen aus ' allen Gebieten
des Kapitalmarktes abnorm gesunken . Der Reichsbankdis -
kont ist auf 2 '6 v . Hundert gesunken und eine weitere Herab -
setzung wäre an und für sich berechtigt . Der Staat hat Schatz -
kammerwechfel auf dem Versteigerungswege zu etwa ^ v .
Hundert diskontieren können . Wenn die Reichsbank ihren
Diskont nicht weiter herabgesetzt hat , so ist es , weil eine
solche Maßnahme keineswegs von Vorteil für die Gesamt -
Wirtschaft sein würde . Sie würde nämlich weitere allgemeine
Zinssenkungen nach sich ziehen . Aeußerlich gesehen sollte dies
ja nur gut sein , aber abnorm niedrige Zinsen haben auch
ihre Nachteile .

Um dies zu erläutern , ist es notwendig , zunächst die
Ursachen des vorhandenen Geldreichtums anzuführen Er ist
nur zum geringsten Teil auf den wirtschaftlichen Aufschwung
zurückzuführen , ist vielmehr eine ausgesprochene Krisen -
erfcheinung . Schweden ist in den letzten Jahrzehnten ein
kapitalausftihrendes Land geworden . Auf Grund der Welt -
krife und der unsicheren politischen Verhältnisse tränt man
sich nicht mehr , sein Kapital in ausländischen Werten anzu -

legen . Es wird zurückgehalten und in den inländischen
Banken deponierte Schon getätigte Anslandsanlagen wer -
den nach Möglichkeit zurückgezogen und die Exportindnstrien
beeilen sich ebenfalls aus denselben Gründen ihre anslän -

dischen Valuten so schnell als möglich umzuwechseln , statt
wie früher , sie in ausländischen Banken zu lassen . Das zu -

rückströmende und neu hinzukommende Geld kann nur zum
geringsten Teil von dem einheimischen Hypotheken - und

Effektenmarkt aufgenommen werden . Die Folge ist , daß es
in den Banken aufgespeichert liegt und obwohl diese eine
abnorm geringe Verzinsung bieten , sind sie doch an die

Grenzen ihrer Aufnahmefähigkeit gelangt . Diese ist gesetz-
lich begrenzt und so ist es vielfach vorgekommen , daß die
Banken die Neueröffnung von Depositenkonti verweigern
mutzten .

Wenn die internationalen Wirtschaftsverhältnisse einen
weiteren Ausbau der heimischen Ausfuhrwirtschaft erlaubt
hätten , würde diese natürlich aus dem Geldüberfluß des
Landes großen Vorteil ziehen könen . Dies ist aber nicht
der Fall . In Schweden hat man vielmehr den Eindruck , daß
man vorläufig den Höhepunkt der Aufwärtsbewegung er -
reicht hat und man hat folglich keine Neigung zu einem
weiteren Ausbau der Betriebe . Vorteil haben dagegen die ,
die ihre älteren teuren Hypotheken und Anleihen in billigere
umwandeln können , aber da solche Werte meist zeitlich ge¬
bunden sind , sind auch diese Nutznießer nicht zahlreich .

Die Nachteile des abnorm niedrigen Zinsfußes für den
Sparer und den kapitalbesitzenden Rentner liegen dagegen
auf der Hand und werden fühlbarer , je länger der Zustand
dauert und die , die eine Anleihe aufgenommen haben , Ge -
legenheit bekommen , ihre alten Hypotheken mit neuen um -
zutaufchen . Die Rentner sehen plötzlich ihre Zinsen oft um
die Hälfte verringert und dies trifft die Kleinrentner befon -
ders hart . Wenn sie nicht von ihrem Kapital zehren wollen ,
müssen sie ihre Ausgaben dementsprechend vermindern , waS
sich wiederum in der Wirtschaft auswirkt . Weiter erschwert
es auch das Arbeiten der Sparbanken . Einige von ihnen
erklären schon , daß ihre Existenz über kurz oder lang bedroht
sein wird , denn sie müssen jetzt ihr Sparkapital zu einem ge -
ringeren Zinsfuß anlegen , als sie selbst auszahlen . Auch für
die Versicherungsgesellschaften und ähnliche Unternehmen ist
die Anlegung ihres Kapitalbesitzes ein Problem geworden .
Am Schlimmsten aber sind die sozialen Institutionen gestellt ,
deren Bestehen und Arbeiten von den Zinsen ihres Kapital -
sonds abhängig ist . Hierunter fallen in Schweden sehr viele
Hochschulen , Krankenhäuser , Museen und ähnliche Jnstitu -
tionen . Wenn diese nicht ihre Tätigkeit begrenzen oder ein -
stellen wollen , müssen beträchtliche Zuschüsse aus staatlichen
Mitteln gewährt werden .

So ist der Geldüberflutz und die damit verbundenen
abnorm niedrigen Zinsen in Schweden ein sorgenvolles
Problem geworden . Man hofft , zwar , datz die internationalen
Verhältnisse sich derart stabilisieren werben , datz das Aus -
fuhrkapital wieder den ausländischen Geldmärkten zugeführt
werdeu kaun . Aber wenn dies nicht in absehbarer Zeit ge -
schiebt , mutz der Staat regulierend eingreifen , indem er ge -
schlich Mindestzinsen festsetzt . Stimmen , die solche Forde -
rungen stellen , sind aus Sparbankkreisen bereits laut qewor -
den , denn dort meint man , daß Schweben auf dem besten
Wege ist , in seinem Geld zu ersticken .

Die Saarwerkr im Nc»<ol-Ncrb- nd . Die bereits im RrfMjj .ifir
dieses Nobles eingeleiietcn PerhanSliingen , die den Vertrieb der
Venzolerzeuauna der Neunkircher Eisenwerk AM , Neunkirchen, un»
der Röchling'smen Eisen- und Stahlwerke 91® . ,
iiber den Bemolverbcmd, Bochum , zum Ziel hatten , baben nnnmeNr
,» dem EracbniS geführt. daß beide Mesellschasien endaiiltiu Mitglieder
des Ben,olverban »e« geworden find . Wie wir weiter hören, bin

autzerdem die Abteilung Burbach der „Arbed " ihren Anschluß an Ken
Benzolverband erklärt. Durch den Anschluß der ««nannten Z Werke
an den Benzolverband wird iekt eine normale Entwicklung ihres
Kleinvertriebsgeschästes ermöglicht . Die übrigen Werke des Saar -
gebietes , die Mines Dominiales graneaises de la Starre , Saarbrücken
die (frühere staatliche BcrgwerksdirektionI, mit ihrer Anlage m
Heinitz , die Halberger Hütte G . m. b . H. und die AG . der Dillinger
Hüttenwerk,; . Tillingen , sind nicht beigetreten, während vor Unter-
Zeichnung des Bersailler Vertrages alle benzolerzeugenden Saarwerke
ihre Erzeugung über den Benzolvcrband abgesetzt haben .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 12. H>ez , «Funkspruch . ) Am Baluteumarkt waren heilte

keine nennenswerte Bewegungen zu beobachten . Das Psun-d stellte sich
in Paris auf 75.11 nach 75 .10 irnd zwar gegen Kabel mit 4.95' /, » zu
hören . Der Dollar lag international etwas leichter . Die Reichs-
mark konnte in Zürich auf 124 .05 anziehen, »ab aber später aus 123 .95
nach. Die nordischen Valuten waren etwa 5 Ccnrs Höher.

Infolge des zunehmenden Geldbedarfs vor den Feiertagen wirren
auch beute die Sätze für Tagesgeld unverändert 4—4% Prozent , ob¬
wohl inzwischen die Steuerschecks vorgekommen sind . Nionatsgeld er-
forderte 4— 6 Prozent. In Privatdiskonten hielt die Abgabeneig-uug
zu unverändertem Satz von 3% Prozent am .

Am Valutenmarkt schwächte sich das Pfund in den Mittagsstunden
etwas ab . In Paris ging der Zkurs auf 75.05 Mrück. Auch der Schwei-
zer Franken und der Dollar lagen an der Pariser Börse etwas leichter .
?ondo:Kabel stellte sich aus 4 .95 ' /i «. In London zogen die ausländischen
Valuten weist etwas an.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl
Hotland
Island
Italien
lapan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsch.-Slo.
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

11. Dezbr .
Geld Brief

12 .61512 .645
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .537 2 .543
54 .96 55 .0?
81 .13 81 .29
12 .31 12.34
68 .68 68 .82
5 .43 5.44

16 .39 16.43
2 .354 2 .358

168 .13168 .47
55 .70 55 .82
21 .30 21 .34
0 .718 0 .720
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .66 41 .74
61 .85 61 .97
48 .95 49 .05
46 .95 47 .05
11 .19 11 .21
2 .488 2 .492
63 .47 63 .59
80 .72 80 .88
34 .02 34 .08
10 .38 10 .40
1 .976 1 .980
1 .049 1 .051
2 .489 2 .493

12. Dezbr .
Geld Brief

12.61512 .645
0 .628 0 .632
58 .17 58 29
0 .204 0 .206
3 .04? 3 .053
2 .532 2 .538
54 .96 55 .08
81 .18 81 .34
12 .31 12 .34
68 .68 68 .82
5 .435 5 .445
16.40 16.44
2 .354 2 .358

168 .22168 .56
55 .70 55 .82
21 .30 21 .34
0 .718 0 .720
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .76 41 .84
61 .85 61 .97
48 .95 49 .05
46 .99 47 .07
11 .19 11 .21
2 .488 2.492
63 .47 63 .59
m ÜSt
10.39 10 .41
1 .976 1 .980
1 .049 1 .051
2 .489 2 .493

Berliner Notenkurse :

U.S.A. gr.
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .

Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
,, klein
Jugoslaw .

Lettland
Litauen
Norwegen

Polen
'

Rum . gr .
klein

Schweden
Schweizg "

Spanien
Tschech .gr
Türk .
.. klein

Ungarn

11. Dezbr .
' Geld Brief
2 .441 2 .461
2 .441 2 .4 "

0 .60 0 . . _58 .01 58 .25
0 .18 0 .20
2 .48 2

~
50|54 .81 55 .03

80 .95 81 .27
12.27512 .31?
12.27512 .315

5 .365 5 .405
16 .35 16 .41

167 .71168 .39
21 .06 21 .14
21 .11 21 .19

5 .55 5 .59
4lT52 41?68
61 .69 61 .93

46 .81 46 .99

63 .30 63 .56
80 .54 8O .81
80 .54 8O .81
337 33 .92

10.165107205
1 .915 1 .935

12. Debr .
Geld Bxief
2 .441 2.461
2 .441 2 .461

0 .60 0 .62
58 .01 58 .25
0 .18 0 .20

2 .475 2 .495
54 .81 55 .03
81 .00 81 .32

12 .2«512 .325
12.27512 .315

5 .37 5
~

41
16 .36 16 .42

167 .80168 .48
21 .06 21.14
21 .11 21 .19

5 .55 5 .59
4L62 4178
61 .69 61 .93

46 .85 47 .03

63 .30 63 .56
80 .54 80 .86
80 .54 80 .86
33 .75 33 .89

1017510 .215
1 .915 1 .935

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London :

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

11. 12.
4 .95
75 .10
21 .19
7 .32
58 .00
36 .25
22 .39 " ,
19.90%

12. 12.
4 .95'/s
75 .09
21 .21

7 .32
58 .00

36 .25
22 .39-'.
19.90%

KabelNewyork

Amsterdam
Warschau
Berlin

11. 12.
3 .09

1 .479
2A9

Tägl. Geld
Privatdiskont

4- 4%»l«
3Va ' •

12. 12.
3 .086

1 .478 »/,
2.489

4 - 4"(0/o
3%°fo

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 12. Dezember 1934 .

11. 12. 12. 12. 11. 12. 12. 12.
Pari, 20 .36% 20 .36V, Wien 73 .30 73 .30
London 15 .29 15.29 Stockh . 78 .80 78 .80
Newyorl 309 .00 308 .87 Oslo 76 .80 76.80
Belgien 72 .15 72 .15 Kopenh . 68 .25 68 .25
Italien 26 .37% 26 .35 Sofia
Spanien 42 .17% 42 .17% Prag 19 .91 12 .90%
Holland 208 .87% 208 .82'/! "Warsch . 58 .15 28 .15
Berlin 124 .00 123 .95 Budap .

11. 12. 12. 12.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .93 2 .92
Konstan 2 .50 2 .49
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .75 6 .75
Buenos 76 .75 76 .50
lapan 89 .50 89 .00

Er ging einen Schritt hinter ihr , durch die Siedlung mit
einer Miene , auf der Wichtigkeit , Gier und Zweifel sich
mischten . Er wagte sogar , den Vorüberkommenden dummdreist
und bübisch zuzublinzeln . Die Männer , die sie zusammen
gehen sahen , runzelten die Stirnen .

Vorm Magazin angekommen , einem Blockhaus .vie die
übrigen Baulichkeiten , wies sie Micha an , er solle Aga her -
beibringen .

Da stutzte er . Ein Schreck verbreitete sich auf seinen un -
geschlachten Zügen . Er wußte , daß er mit seinem eigenen
Kopf für den . Gefangenen haftete . War es nicht eine Falle ,
in die sie ihn lockte ? Er nahm seinen Mut zusammen , um
eine Entgegnung hervorzubringen . Er schielte mißtrauisch
und rührte sich nicht vom Fleck .

„Nun geh ! Was wartest du ? Hast du keinen Durst ?
Hol Aga herbei ! Dann werde ich dir das Fläschchen geben "
Sie schloß gleichmütig die Tür des Magazins auf .

Erst als Michas Blick auf die darin gestapelten Flaschen
fiel , waren seine letzten Bedenken geschmolzen . Eilig trabte
er nach dem Geräteschuppen hinüber , um den Gefangenen zu
holen . . . Ehe Jutta noch recht eingetreten war , kam er schon
mit Aga zurück und schob ihn vor sich her über die Schwelle .

Jutta händigte ihm eine vierkantige Zweiliterflasche aus .
Er hielt sie grinsend gegen das Licht , ehe er seinen unter -
würfigen Dank zu stammeln begann .

Doch Jutta wies ihn barsch hinaus . „Geh und labe dich,
Micha ! Der Beg erlaubt es dir diesmal !"

Sie schloß hinter ihm die Tür , und er trollte sich wie
ein Fleischerhund , der eine Wurst gestohlen hat . Die Exe -
kution und alle anderen Befehle des Begs hatte er von dem
Augenblick an vergessen , als er den Stöpsel ans dem Flaschen -
hals zog .

„Wo ist der Fremde , Aga ? Weißt du , wohin sie den srem -
den Flieger gebracht haben ?" Obwohl sie in dem geräumigen
Magazin ganz allein waren , sprach Jutta im Flüstenon .

„Ich weiß es nicht , Herrin ! Sie haben ihn getrennt von
mir fortgeführt .

"

„Der Beg will ihn verhungern lassen . Aga ! Das darf nicht
geschehen ! Wir müsien erfahren , wo sie ihn gesangenhalteu .
Aga , ich flehe dich an : Wo kann er sein ?"

„So wird er wohl in der alten Zisterne liegen , die sie die
„Grube des Todes " nennen . Der Schamane ist darin ver -
hungert ."

„Wir wollen nachschauen , ob wir ihn dort finden und ob
wir mit ihm reden können , Aga , wir müssen ihn befreien !"

Sie verließen das halbdunkle Magazin . Der Himmel hatte
sich stark bezogen : die schwarzen Gewitterwolken zeigten schwe
felgelbe Ränder . Ein Windstoß fegte über die Wälder und
wirbelte Blätter und Sand durch die Lichtung .

Die alte Zisterne lag am Rand der Siedlung . jenseits der
Stallgebäude , in denen die Tiere unruhig geworden ivaren .

Das Mädchen und Aga eilten , vom Wind gestoßen . Als sie den
Brunnen erreichten , rollte der erste Donnerschlag über den
Himmel .

Jutta warf sich auf die Knie und sah in den Schacht hinab .
Schlüter befand sich nicht darin . Sie beugte sich vor und spähte
in die Winkel . Die Zisterne war leer . . . Aber der Anblick
dieser Modergruft erfüllte Jutta mit Entrüstung und Grauen .
Von einem Schauder angeweht , faßte sie nach Agas Hand .
„ Er ist nicht hier !" stöhnte sie. „Kennst du einen anderen
Platz , wohin sie ihn gebracht haben könnten ?"

„Wenn der Beg ihm den Tod des Schamanen zugedacht
hat , dann müßte der Fremdling hier sein, ' denn in all den
anderen Zisternen steht noch das Wasser der Schmelze ." Aga
beugte sich über den Rand .

Aber von Schlüter war dort unten im feuchten Dämmer -
licht keine Spur zu erspähen . Kalt und finster , nur von
Algen und Pilzen besetzt , lag die dunkle Sohle des Brunnens ,
und in einer Lache Wasser spiegelte sich der Widerschein der
Blitze , die droben über den Himmel züngelten .

Gleichwohl war es die Zisterne , die „Grube des Todes " ,
in die man Schlüter versenkt hatte . Der Unglückliche befand
sich in diesen Augenblicken , während Jutta und der junge
Turkmene nach ihm spähten , auf seiner verzweifelten Suche
im Schlund des Abschlußkanals, ' nur ein paar Meter unter
ihnen lag er im Erdreich , von einer steinernen Röhre einge -
klemmt , und machte sich gerade , aus Furcht vor der Ueber -
phwemmnng des Regens , zum mühseligen Rückzug bereit .

Aber davon wurden sie bort oben nichts gewahr . Sie
sahen sich ratlos an . „So werde ich den Mulla fragen , obwohl
er ein listiger Teufel ist, " meinte Jutta zaghaft , während sie
sich von der Zisterne entfernten . Die ersten schweren Tropfen
klatschten hernieder . „ Geh und warte im Magazin auf mich ,
Aga ! Und such dir dort eine Flinte und Munition ! In den
Wäldern werden wir Waffen nötig gebrauchen können . Ich
will derweil sehen , ob ich den alten Fuchs nicht überlisten
kann . Ich weiß , daß er mir schon lange feindselig gesinnt ist ."

Der Mulla war ein älterer Mann mit einem grauen
Schnurrbart über seltsam hellroten Lippen . Er saß vor der
Tür seines Hauses und rauchte die Wasserpfeife , deren Schmur -
geln seinen Ohren süße Musik war . Die Aeste einer Zeder
schützten ihn noch vor dem beginnenden Regen , und er zögerte ,
sich ins Hausinnere zurückzuziehen . Er streckte die flache
Hand aus , um einen der fallenden Tropfen aufzufangen ,
während er das Mundstück der Pfeife von den Lippen nahm
und vernehmlich gähnte . Das Aroma seines Tabaks ver -
mischte sich mit dem heißen Dunst des Nadelholzes und hüllte
ihn in träg abziehende Wölkchen , die an den Geruch von Weih -
rauch erinnerten .

Seinen feierlich nachmittäglichen Müßiggang unterbrach
Jutta fast stürmisch . Der Mulla erhob sich , als sie auf ihn
zutrat , obwohl sie nur ein Weib war . Aber wenn auch in
Ungnade gefallen , so war sie doch die Schwester des Begs , und
er grüßte sie mit übertriebener Ehrerbietung .

„ Sag mir , 0 Mulla — denn du weißt es — wo sich der
«befangene meines Bruders befindet ! Ich habe mit Knrill
draußen in der Steppe gesprochen , und er hat mir mitgeteilt ,
aus welche Weise der Fremdling sterben soll . Doch ehe ich die
Siedlung verlasse — denn ich werde noch vor Abend von
euch gehen . 0 Mulla — ich will den Gefangenen noch einmal
sehen nnd Worte mit ihm wechseln , da das Wohl dieses Stam -
mes es gebietet . Denn du weißt , daß Knrill in allem zuerst
das dieses Stamme ? will . Darum antworte mir !"

„Tritt in mein Haus ein , Tochter , damit nicht das Wasser

des Himmels deinen Scheitel nässe ! Und Segen sei mit dir
und mit allen , die über meine Schwelle treten wollen !"

Im Innern des Hauses war es fast dunkel . Auf den
Teppichen lagen in wirrem Durcheinander profane nnd hei -
lige Geräte umher . Der Raum glich mehr einem bunten
Basar als einem Wohnaufenthalt . Auf dem Messing der
Geräte leuchteten gelbe und blaue Lichter auf unter dem un -
aufhörlichen Flackern der Blitze , die rund um das Haus zu
züngeln schienen , als stünde der Wald in Brand .

„Wenn meine Weisheit auch groß ist , Tochter , so gibt es
doch Dinge genug , deren sie nicht teilhaftig ist . Es ist mir
schmerzlich , die Antwort auf deine Frage nicht zu wissen ."

„Besinne dich, 0 Mnlla , und Allah wird dich erleuchten ,
damit du mir antworten kannst ! Denn du selbst warst es ,
der die Männer geführt hat , als sie den Gefangenen fort -
gebracht haben .

"

„Wie kann ich wissen , wo die Toten weilen ? Es gehört
zu den Geheimnissen , über die Allah seine Schleier ausbreitet
und nach denen zu forschen nicht gut ist ! Vielleicht ist der ,
nach dem du fragst , meine Tochter , im Paradies , wo die un -
beschreiblichen Seligkeiten herrschen, ' vielleicht aber auch haben
seine Sünden ihn an einen anderen Ort gebracht , da er ja
kein Rechtgläubiger war . . ."

„So ist er denn tot ?"

„Dort , wo er ist , zählt er nicht mehr zu den Lebenden ."

„ Aber er ist noch nicht tot ?"

„Das Schicksal hat ihm ein langes Sterben zugedacht .
Denn die Fasern seines Lebens werden sich einzeln ^on ihm
lösen , und seine Augen werden die Schatten , die : adj ihm
greifen , dichter und dichter sehen , ehe die Finsternis sich völlig
über ihm schließt . Etlichen ist es bestimmt , Qualen zu leiden ,
ehe ihre Seele aufflattern darf oder niederfahren . Und ohne
Zweifel haben diese die Qualen verdient, ' denn alles , was
geschieht , geschieht nach dem Willen Allahs . So gib dich zu -
frieden , Tochter , und begehre nicht das Unmögliche ! Denn
solches Begehren bringt Leid ."

„ Ich habe dir gesagt , daß es dem Wohl des ganzen Stam -
mes dienen wird , was ich dem Fremdling vor seinem Tod
zu sagen habe . Denke daran , daß man später von dir Rechen -
schaft fordert , 0 Mulla ! Denn wenn der Beg mir auch jetzt
zürnt — daß du es weißt , lese ich in deinen Augen — wenn
ich auch bald unsere Hütten und Zelte verlasse , so glaube ich
nicht , daß ich von nun ab ganz ohne Einfluß auf meiueu
Bruder wäre ! Wenn du aber meinem Wunsch nicht Gehör
schenkst, so wirst du es später bereuen !"

Alle Ueberredungskünste ihrer Erregung bot Jutta aus .
Aber sie prallten an der gefühllosen Unbeugsamkeit des Prie -
sters ab . Er genoß es als einen Triumph , der Schwester des
Begs die Stirne bieten zu können . Er entschädigte sich in
diesem Augenblick für manche kleine Niederlage , die ihn ihr
Einfluß auf den Bruder hatte erleiden lassen , für manch ?
durchkreuzten Pläne und abgelehnten Ratschläge , deren Schei -
tern er auf ihren Einspruch zurückführte Er nahm eine bos -
hafte Rache , indem er in salbungsvollen Reden von der To -
desart sprach , die Schlüter zugedacht war , und dadurch die
Einbildungskraft des Mädchens zum Aeußersteu reizte .

Als sie ihn verließ , war sie entschlossen , alles zu wagen ,
um der unmenschlichen Grausamkeit zuvorzukommen . Durch
seine Rachsucht hatte der Mulla es erreicht , daß sie die letzten
Bedenken fallen ließ . Geängstigt wollte sie Hilfe bei Schlü -
ters Freunden suchen , um ihn der Folter des Hungertodes
zu entreißen .

( Fortsetzung folgt .)
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1Marlenstraße 16 Telefon 6284

Das Rätsel
einer Nacfit

nach dem Roman : „ DIE NACHT-CLUB -LADY"
behandelt eine «

geheimnisvollen Mord ! !
Unbekannt der Täter O Unbekannt wie *^

■ Unbekannt das Motiv ■ es geschah S

Aufklärung in letzter Minute , nach
2 Stunden erwartungsvollster und

atemberaubendster Spannung I

Der elegante Adolphe Menjou spielt hier den
Kriminalkommissar , der dieses Rätsel dann löst .

Ab Heute 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

N. S . Gemeinschaft
.Kraft durch Freude "

kreis Karlsruhe.
Nach den sehr guten Erfolgen , die wir an den beiden Sonn -
tagabend -Vsranstaliungen hatte » , veranstalten wir am Sonntag ,
den IS, Dez . 1934, abends 8 Uhr , in der Ztadt . Festhalle ein

großes Konzert
der GaiiarbetlstiMkavM
Eintritt 2 . 0 Pfennig .

Karten sind auf unserer Geschäftsstelle . Lammstraße <5 ,
Telefon 7375 . zu haben .

N.S . Gemeinschaft Kraft durch Freude
ftvii Karlsruhe.

Akad . Skiklub Karlsruhe
Skikurs im

! in
Scants - 1700 m
26 . Dez . — 4 . Jan .

Prospekte in den Sportgeschäften

Babischeö SadifcheS
6laatstlwaler Staatstheater

Keute
Mittwoch ,

de« 12 . Dez . 1934 .
A 10 (Mittwoch¬
miete ) , S II 5 .

Th .-Gem .
Neu einstudiert :

Königs-
kinder

Musikmärchen
hon Hpmverdinck .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blair ! , Frisch ,

Haberkorn , Etterer ,
Fazler , Harlan ,

Kalnbach . Kiefer ,
Nentwig , Nillius .
Anfang IS Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise D

(0 .90—5 .00 JtW) .

Donnerst . ,12 . Dez . :
Christa , ich erwarte
Dich !

Morgen
Donnerstag ,

den 13. Dezember ,
D 10 (Donnerstag -
miete ) . Th .-Gem .

III . S .-Gruppe ,
1. Hälfte

Christa ,
ich erwarte

Dich!
Lustspiel von

Möller und Lorenz .
Regie : v . d. Trenck.

Mitwirkende :
Ervig , Gebelein ,

Genter , Klas , Ernst ,
Kloeble , Müller ,

Schulze .
Anfang 20 Uhr ,

Ende 22.39 Uhr .
Preise B

(0.60—3.90 RM .)

?ir. 14. 12.
trhon .

Amphi -

Caie -Resiaurant3 Kronen
Kronenstraße 19 — Telefon 5018

Donn
"
e?,fafl f chlachttac

Vorztigl . QuaUtMtsweine , Moninger
Export -Bler ,gemütl .Gefelirchaftsräume

Ferdinand Weber .

g kcbufltt
weltbekannteQualit&fi
Ski,modern« Aufschraub-
Dindungenu.Skik&nten
direktandenSkiläufer

daher sehr
vorteilhafter Einkauf.fOBPiUWSitgBATISKATAlOG.
GEBR. SCHICKskifa$bik

BÖHL(Baden)

Walnüsse
hellschalig und gut >
kernig ,
per Zentner 24 Ml

Zwiebeln , « nob .
lau » , Karotten ,
Rol > und

Weißkraul
stets billigst

Ms Lechner .
Herxheim bei

Landau/Pfalz ,
Gleislager .

Telefon 21 und 80 .
( 27321a )

niederüay .
Uleihoachtsgans !
Junge Hafermast ,

gestochen, per Psund
75 Psg ., Puten , En¬
ten , p. Pfd . 75 Psg .
Butterschmalz 1.60
RM . Versand per
Nachnahme pünktl .
Bitte umgehend be-
stellen . * (29372)

E. steinhuiier
Aidenbach

(Niederbahern . )
Gegr . 1898.

Leselampen »5/11
ab 14 . 75 Mk . sMXVüt & V14 . 75

In großer Auswahl AmalienstraBe 25 a
gegenüber Postscheck

Endlich wieder mal
Liane Haid u . Paul Hörblger
sie geben ihr Bestes in

„Besuch am Abend"
Versäumen Sie daher nicht, diese

entzückende Filmkomtfdle
anzusehen .

I^ ISD

Nur noch heute und morgen :

DleSporck 'schenJaqer
Theod . Loos , Reva Holsey u. a. m.
Beiprogramm : Karl Valentin u .

Lisi Karlstadt in :
»Der verhexte Scheinwerfer "

Jugendliche haben Zutritt

PAU

Heinz RUhmann , P . Hörblger
Luise Ullrich in dem reizenden

Lustspiel :

Heimhehr ins GliicK
Baden - Baden und Gernsbach
sind die Orte , an denen dieser
prächtige Film aufgenomm . wurde .

Wochentags : 4 .00 615 8 . 30 / Sonntags : ab 2 . 30 Uhr

Bäder - und Kurverwaltung Baden-Baden
Kurhaus , Großer Bühnensaal
MONTAG , den 17. Dezember , 20 Uhr :

5. Sinfonie -Sonzeri
des verstärkten Sinfonie- und Kur - Orchesters

(90 Kammermusiker)
Dirigent ; Herbert Albert .

Franz Schubert : Sinfonie E - dur (Reichsdeutsche Uraufführung)
Ottorino Respighi ; Pini di Roma (Zum ersten Mal)
Richard Strauss ; Ein Heldenleben (Zum ersten Mal)

Karten von SO Pfg . bis RM . 4 .- ab Donnerstag , den 13. Dezember
an der Kurhauskasse (Tel . 1180).

Hein Liebsterist einJägers mann
KAMMER - Lichtspiele

Anfang : 3 .00 , 5,00 , 7 .00 , 8 .45 Uhr.

Back-Artikel *
Mandeln • - .95
Mandeln , handgewählt . . . 1 .20
Mandeln , Riesen , handbelesen . 1 .30
Mandeln , bittere 1 .60
Haselnußkerne . . . . . . - .75
Kokosflocken . . . - .34
Orangeat , la • 1 .00
Citronat , la ^ . 1 .10
Sultaninen , Smyrna - .35
Sultaninen , helle , große . . . - .58
Sultaninen , feinste Auslese . . - .70
Rosinen , große - .48
ivackzucker , Gewürze und alle

anderen Zutaten in bester Qualität

Hans Kissel
Kaiserstr . 150 . Telefon 186/187

Schlaf¬
zimmer

in Wawona
imit.

besond .schönes
Modell u . gute

Qualität
Mk . 390 . «

KapoK -
matratzen
3teilig mit la
Javafüllung

beste Qualität
u . guter Drell
Mk . 62 . 50

Gondorf
Erbprlnzenstraße 2

(neben Piano¬
haus

Schweisgut )

Kleine Anzeigen
haben gröht . Er
sola in der
Badische « Presse .

Karlsruhe .

Zwangs -
Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Am Donnerstag ,
de» 13 . Dezember
1934 , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraße
45a , gegen bare
Zahlung im Voll ,
streckungswege öf
seutlich versteigern :
2 Büfetts , 2 Sofa ,
1 Kleiderschrank , 1
Lautsprecher , 1 The
kenschutz mit 3
Emalikonsolen .

Karlsruhe , den 11 .
Dezember 1934 .

Schick,
Gerichtsvollzieher .

Amiliche Anreizen
( Amt ! Belaiintm . estn .),

Baden -Baden .
Brennholz -Versteigerung.

Staatl . fforstamt Badcn -Baden , am
Donnerstag , den 18. Dezember ds .
Jg . , nachm . 2 UÜt (14 Uhr », im
Gasthaus zur Wolfsschlucht in Eber -
steinbnrg Dienstbezirk Förster Haus -
ler Abt . HS Rennfeld :

138 Ster Bu . , 24 Ster Ei . und 98
Stet Na . , Scheiter und Prügel Nr .
341— 105 ; Schlagraum 13 Lose Nr . 15
bis 27. Günstige Abfuhr ins Murg -
tat .

lieber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Josef Walter ,
Ambras Sohn in Sinzheim und des-
sen Ehefrau Frieda geb . Peter wird
beute mittag 12 Uhr das Entschnl -
dungSversabrcn gemäß dem Gesetze
zur Regelung landwirtschaftlicher
Schnldverhältnisse vom 1. 6 . 1933
eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wird er -
nannt die Badische Landwirtschafts -
bank (Bauernbankl e. (Ä . m . b . H.
in Karlsruhe .

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte ) gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 10 . 1 .
( 935 bei dem unterzeichneten Ge -
richt unter Borlage der Schuld -
Urkunden und Belege anzumelden .

Baden -Baden , den 3 . Dez , 1334.
Bad . Amtsgericht IV .

UeLer den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Josef Ernst .
Bernhard Sohn in Sinzheim und
dessen Ehefrau Franziska geb . Lo -
renz wird beute mittag 12 Uhr das
Entichnlduugsversahrcn gemäß dem
Gesetze zur Regelung landwirtschaft -
lichcr Schnldverhältnisse vom 1. Ii.
1933 eröffnet .

Znr Entschuldungsstelle wird er -
nannt die Badische Landwirtschasts -
bank (Banernbank > e . G . m . b . H.
in Karlsruhe .

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte ) gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 1(1.
1. 1935 bei dem unterzeichneten Ge -
richt unter Vorlage der Schuld -
« rknnden und Belege anzumelden .

Badcn -Baden . den 3 . Dez . 1934.
Bad . Amtsgericht rv .

Schnldverhältnisse vom 1 . 6. 1933 er¬
öffnet .

Zur Entschuldungsstelle wird er -
nannt die Badische Kommunale Lau -
desbank — Girozentrale — in
Mannheim .

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte » gegenüber
den Schnldnern sind bis zum 10 1 .
1935 bei dem unterzeichneten Gericht
unter Vorlage der Schuldurkunden
und Belege vorzulegen .

Baden - Baden , den 1. Dez . 1934.
Bad . Amtsgericht IV .

Ueber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Julius Konrad

dnngsoerfahr - » gemäß dem Gesetze
zur Regelung landwirtschaftlicher
Schuldverhältnisse vom 1 . 6. 1933 er¬
öffnet .

Zur Entschuldungsstelle wird er
nannt die Badische Kommunale Law
desbank — Girozentrale — in
Mannheim .

Forderungen (dinglich geftcherte
und dinglich ungesicherte » gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 10. 1 .
1935 bei dem unterzeichneten Gericht
unter Vorlage der Schuldurkunden
und Belege anzumelden .

Badcn -Baden , den 1. De ». 1934.
Bad . Amtsgericht IV .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Josef Schick !« -

de» u
rw «ed .

. . .. . . »g . . . ..
dnnasvcrsahrcn gemäß dem Gesetze

er in Sinzhei « - Wiw
ihesran Mari « acb . Lautbc

heute mittag 13 Uhr das Eutschnl -
. und dessen
Lauther wird

zur Regelung landwirtschaftlicher
Schuldverhältniffe vom 1 . 8. 1933 er¬
öffnet .

Zur Entschuldungsstelle wird er -
nannt die Badische Landwirtschafts -
bank (Bauernbank » e. G . m . b . H . in
Karlsruhe .

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte » gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 1V. 1 .
>935 bei dem unterzeichneten Ge -
richt unter Vorlage der Schuld -
Urkunden und Belege anzumelden ,

Baden - Baden , den 1 . Dez . 1934.
Bad . Amtsgericht IV .

Ueber den landwirtschaftlichen Be
trieb der Landwirte Wendeli « Huck
und Martin Huck in Sinzheim - Mnll -
Hosen wird beute mittag 12 Uhr das
Entschuldunasverfahren gemäß dem
Gesetze zur Regelung landwirtschaft -
lichcr Schuldverhältntsse vom 1 . 6 .
1933 eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wird er
»annt die Badische Landwirtschasts -
bank (Bauernbank » e. G . m . b . H . in
Karlsruhe .

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte » gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 19 . 1 .
1935 bei dem unterzeichneten Gericht
unter Vorlage der Schuldurkunden
und Belege anzumelden .

Baden -Baden , den 1. Dez . 1934
Bad . Amtsgericht IV .

Ettlingen .
Bekanntmachung .

Die Zahluuaslisten über den Be -
stand an Rindvieh und Tieren des
Pferdegefchlechts liegen vom 11 . De -
zember ds . Js . an 8 Tage lang zu
ledermanns Einsicht auf dem Rat -
Haus Zimmer Nr . 6 — Einwohner -
Meldeamt — auf . Die Liften sind
für die Berechnung der Beiträge
maßgebend , welche von den Tier -
besitzern für Seuchenverluste eut -
richtet werden müssen .

Anträge auf Berichtigung sind
innerhalb der Auflagefrist vorzu -
bringen .

Ettlingen , den 10. Dez . 1934.
De5er Bürgermeister .

Ittersbach.
Die Gemeinde Ittersbach verstci -

gert am Freitag , den 14 . Dezember
und Samstag , den 15 . Dezember
1934 mit Zusammenkunft beim Rat -
Haus um halb 9 Uhr , aus dem Ge -
meindewald nachstehende Stangen :

860 Stück Baustangen I . Kl .
645 „ „ II . Kl .
165
620
700
140
480
615
500
670

1245
875

1250

Sagstangen
Hopfenstangen

„ Reb stecken

„ Bohnenstecken
Der Gemcindcrat .

III . Kl .
IV . Kl .
V . Kl .
I . Kl .

II . Kl .
III . Kl .
IV . Kl .

I . Kl .
II . Kl .

lieber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirt ? Edmund Ziinkcl
in Haucncbcrstcin und dessen Ehe -
fran Elisabeth gcb . Schäfer wird
heute mittag 12 Uhr das Entschul -
dnngSvcrfahren gemäß dem Gesetze
zur Regelung landwirtschaftlicher

Mosbach .
Das Wasser - und Straßcnbanamt

Mosbach vergibt die Arbeiten zur
Verbreiterung der Landstraße Nr . 4
zwischen Neckarelz und Mosbach im
öffentlichen Wettbewerb .
Los 1 und 2 Erd - und Maurer -

arbeiten ,
Los 3 Gestückssteinlieferung ,
Los 4 Gestellung von 2 Walzen .

Angebotesvordrucke , soweit Vor -
rat reicht , durch das Wasser - und
Straßenbauamt , wo auch die Unter -

lagen eingesehen werden können .
Begehung der Banstrecke aan 13.

Dezember 1934.
Submiflionstermin : Dienstag ,

den 18 . Dezember 1934 , vormittags
11 Uhr . (70177»

Rastatt.
Bekanntmachung

Der Herr Minister des Innern
hat durch Erlaß vom 29 . November
1934 Nr . 117 865 die Satzung des
Zweckverbandes der an der Ber -
egung , Vertiefung und sonstigen

Verbesserung des Ooser Landgra -
bens bzw . Klößereibaches sowie znr
Unterhaltung der gesamten nen .ge-
schaffenen oder verbefferten Anla -
gen und Förderung von Folgeein -
richtnngen beteiligten Gemeinden
gemäß § 5 Abs . 2 der Gemeindcord -
uuug genehmigt . Als Staatsauf -
sichtsbehörde wurde der Herr Lan -
deskommissär »n Karlsruhe be¬
stimmt .

Die Satzung liegt in ihrem Wort -
laut vom Tage der Veröffentlichung
an während 1 Woche im Rathaus
Rastatt — Zimmer Nr . 23 — zur
allgemeinen Einficht auf .

Rastatt , den 10. Dezember 1934.
Dcr Bürgermeister .

Reichenbach

Die Gemeinde Reichenbach , Amt Ett -
lingen , versteigert am Samstag , den
15. Dezember 1934, vormittags 9 Uhr ,
folgende Stangen : (70963)
523 Stück Baustangen 1.—5. Klasse
645 , Hopsenstangen 1.— 4. Klaffe

1205 . Rebstecken 1. und 2. « lasse
2310 „ Bohnenftecken .

Zusammenkunst beim Rathau « ,
Das Bürgermeisteramt .

das begehrte Festgeschenk I
Jute - Bukle 200/300 29 . —
Haargarn -Bukle 190/285 35 .—
Wollplüsch 200/300 . . . . 65 . —
Tournay 200/300 87 .—

und höher
Bettumrandungen — vorlagen — Brücken

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & Mai ?
nur Kaiserstraße 116 , I .
im Hause der Firma Hut - Nagel .

Milte llitellimsett
bcS Treuhänders der Arbeit

für das Wirtschastsgebiet

MM .
(¥nfhnflott * Alle wichtigen Beifügungen des Treuhänder -
VMI u ; utl III . am tcj ; Tarifordnungen , Richtlinien , An¬

weisungen und Bekanntmachungen .
14iägig , am 1. und 15. jeden MonatS ,

I H/vlWvH » erstmals am 1. Januar 1935.
Auf Bestellung bei jeder Postanstalt zu
0.40 RM . mono « . , einschl . Pofizustcllgeb ,

Unentbehrlich für jeden Betriebsführer , Vertrauensleute
und Behörden .

». Pianinos
preiswert bei

Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 , beim Rondellplatz
Erstes Fachgeschäft seit 70 Jahren
Durchaus zuverläffige Bezugsquelle

Monogramme
Couleurbäuder usw .
werden schön und
billig gestickt . *
Zirkel Nr . 10 , vart .
Atelier für Kunst -
nnd Weißstiekeret .

Ulissenschaftl . Kosmetik
Schönheitspflege , med . Bäder

FRIEDA LACKIfER Dou8 |asstr- 26I ii - (. un LHUIHiL. il bei der Hauptpost
Telefon 6208 .

unsere

Burrweiler und Frankweiler
Liter

34 er Roter
34 er Weißer
Der Mnnie Birkweiler
Käschtebuscher

Mit Flasche
aus den Lagen
Ungstein , M Fl.
Haardt ,Frank-
weiler und — C | 1

55 Flasche
Für leere Flaschen 5 O zurück

. . . unsere 3
Endlich

wieder für
jedermann

eine
gute Flasche

min

für 50 ^

Weinkauf
ist

Vertrauens¬
sache.

Inhalt :in Liter - Flaschen
Tischwein weiß . .75
Frankweiler • -.90
Alsenstaler Riesling 1 .00
Tischwein rot .70
Ungsteiner rot - .80
Oberingeiheimer -.90

Flaschenpfand 10 Pfg,
in l/i Flaschen

weiß .
weiß

Edenkobener
Frankweiler
Maikammerer weiß
St. Martiner weiß
Dürkheimer rot
Dürkheimer Feuerberg rot . . .
Oberingeiheimer rot
Königsbacher Reiterpfad ™t

Flaschenpfand 5 Pfg.

Inhalt :

- .65
- .70
-.75
-.85
- .60
-. 70
-.70
- .85

Üwvas besonderes .
Inhalt

Niersteiner Domtal Rheinh . . . . « fi. i .
Gimmeldinger Berg . mfi . i . io
Neuweierer Riesling Baden , mfi . i . io
markgrätier Hfigeiheimer Bade» , mfi . i .io
Kienheimer Rosenberg m»-- , — , fi .25
Hildesheimer Rosengarten « fi . i .45
Binger Schloßberg Rhein * fi . . . . 1 .55

Flaschenpfand 5 Pfg.

Bordeaux - u. Burgunder -Weine , Siiduielne

Pfannhuch
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